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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 18. Februar. Wie die „Süddeutſche Preſſe“

erfährt, beabſichtigt der Präſident der Abgeordnetenkammer, Freiherr
von Ow, die Wiederwahl für dieſen Poſten nicht anzunehmen. Wie
daſſelbe Blatt vernimmt, ſoll klerikalerſeits der bisherige Vizepräſident

h. der Kammer, Oberappellationsrath Kurz für den Poſten des erſten
Sei- Y Präſidenten in Ausſicht genommen ſein.
aum Braunſchweig, d. 18. Februar. Das Kreisgericht erkannte
s et in dem Prozeſſe gegen den Schriftſteller Guſtav Raſch den Angeklagten
r. 1. der Majeſtätsbeleidigung für nicht uldig- verurtheilte dagegen den

aus ſelben wegen Vergehen gegen die 99 130 und 131 des Reichsſtrafge-
rlinge J ſetzbuches zu 10 Monaten Gefängniß und zur Erſtattung der Koſten

der Unterſuchung und erkannte auf Unbrauchbarmachung der in Beſchlag
genommenen Schrift: „Die Preußen in ElſaßLothringen.“

Köln, d. 18. Febrnar. Geſtern iſt 2 Meilen unterhalb Kölns
im Rhein die Leiche des vor einiger Zeit ertrunkenen Bankiers v. Kauf
mannAſſer aufgefunden worden.

Rom d. 17. Februar. Die Convention über den Ankauf der
Süditalieniſchen Eiſenbahnen ſeitens der Regierung iſt am 15. d. M.

ſowie unterzeichnet worden. Nach dem Berichte des Handels Miniſteriums
voll- wurden im verfloſſenen Jahre Waaren im Geſammtwerthe von 1215
r die Y Millionen Lire importirt und im Werthe von 1057 Millionen Lire
Gef. exportirt. Gegen das Jahr 1874 weiſt der Jmport eine Abnahme von
a I 89 Millionen Lire und der Export eine Zunahme von 71 Millionen
s Lire nach. Das geſammte Handelsbudget pro 1875 ſtellt ſich demnach

um ca. 161 Mill. Lire günſtiger.
Paris d. 18. Februar. Wie das „Journal officiell“ meldet,

haben die Carliſten in Panplata in Navarra einen Franzöſiſchen Capi-
tän auf Franzöſiſchem Territorium getödtet. General Pourcet hat in

Folge deſſen eine Batterie in der Richtung auf Panplata vorgeſchickt
Madrid, d. 7. Februar. Nach hier eingegangenen Nachrichten

iſt der König in Vittoria ingrwfrn und gedenkt ſich morgen über
Durango nach Vergara zu begeben, um dort an die Spitze der
Armee zu treten. General Queſada iſt zum Chef des Generalſtabes
ernannt worden.

London, d. 17. Februar. Unterhaus. Auf eine Anfrage Gor-
don's der Kanzler der Schatzkammer, Northcote, man könne mit vollem
Rechte annehmen, daß die Türkiſche Regierung ihren Spezialverpflich-
S hinſichtlich der regelmäßigen Zahlung des für die Anleihe von
1 garantirten Zinſen nachkommen werde. Jm weiteren Verlaufe
wurde der Geſetzentwurf, durch welchen die Königin ermächtigt wird,
ihren bisherigen Titeln einen neuen Titel als Beherrſcherin von Jn-
dien hinzuzufügen, in erſter Leſung angenommen. Jakob Bright
iſt in Mancheſter mit einer Mehrheit von 1561 Stimmen zum Parla
mentsmitglied gewählt worden. Nach einer hier eingegangenen
Nachricht aus Singapore iſt man dreier Perſonen habhaft geworden,
welche an der Ermordung des Britiſchen Agenten Birch in Perak theil-
genommen haben ſollen. Der eine der Verhafteten hat ein vollſtändi-
ges Geſtändniß abgelegt und 9 Perſonen namhaft gemacht, welche den

j Mord ausgeführt haben ſollen.
el. Konſtantinopel, d. 17. Febr. Dem Vernehmen nach iſt die
Uhr Regierung damit beſchäftigt, ein Projekt auszuarbeiten, nach welchem

gewiſſe Einkünfte zur Zahlung aller Coupons der Türkiſchen An
leihen verwendet werden ſollen. Eine beſondere Commiſſion ſoll dar

elau] über wachen, daß dieſe Einkünfte an die Banque Ottomane, welche
re u. mit der Auszahlung der Coupons betraut werden ſoll, abgeführt werden.

Liſſabon, d. 18. Februar. Die deutſche Korvette „Meduſa“ iſt
von Barbadoes hier eingetroffen.
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Unglücksfälle zur See.
Hamburg, d. 18. Februar. (Tel.) Nach hier vorliegenden

weiteren Nachrichten fand der Zuſammenſtoß zwiſchen der „Franconia“
und dem „Strathclyde“ geſtern Nachmittag 4 Uhr in Entfernung
von etwa einer Engliſchen Meile vom Admiralitätsmolo von Dover
ſtatt. Der „Strathclyde“ war in Dover eingelaufen, um einen Piloten
zu landen. Als derſelbe in weſtlicher Richtung wieder hinausſteuerte,
wurde er durch die ſtarke Fluth ſüdöſtlich gedreht. Die „Franconia“
rannte ſehr heftig an, der Keſſel des „Strathelyde“ explodirte inner
halb 2 Minuten und das Schiff ſank ſofort.

Deal, d. 18. Februar. (Tel.) Von den bei der Kataſtrophe des
„Strathelyde“ verunglückten Perſonen ſind durch hieſige Böte noch 28
aufgefiſcht und gelandet worden 3 von denſelben ſind auf dem Lande
bereits geſtorben, die übrigen ſind meiſt ſtark erſchöpft. Der Dam-
pfer „Dragon“ von der Steam Navigation Company, welcher ſich auf
der Fahrt von London nach Hamburg befand, iſt geſtern mit einem
bis jetzt unbekannt gebliebenen Schiffe zuſammengeſtoßen und, nachdem
er nach dem Zuſammenſtoß noch eine Viertelmeile zurückgelegt, geſun
ken. Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen, da der Waſſerſtand
ein ſehr niedriger war.

Hochwaſſer.
Nürnberg, d. 18. Febr. (Tel.) Das Hochwaſſer hat in ver-

gangener Nacht eine Höhe erreicht, wie ſie ſeit dem Jahre 1849 noch
nicht wieder erreicht war. Der Verkehr zwiſchen den beiden Ufern des
n iſt nur an einer Stelle möglich, ſämmtliche übrigen Uebergänge ſind
geſperrt.

r a. M., d. 18. Febr., Abends. (Tel.) Das eingetre
tene Hochwaſſer iſt noch im Steigen und hat den Quairand am Fahr
thor bereits überſchritten.

Prag, d. 18. Februar, Nachmittags. (Tel.) Die Moldau iſt
ausgetreten und hat die niedrig gelegenen Gaſſen der Altſtadt, der Jo-
ſephſtadt, der Kleinſeite, ſowie einen Theil der Moldauinſeln über
ſchwemmt. Die Quaibauten ſtehen gleichfalls unter Waſſer. Das Waſſer
ſteigt noch fortwährend.

Wien, d. 18. Februar, Nachmittags. (Tel.) Nachdem der Eis-
ſtoß der Donau ſich heute früh um 3 Uhr in Bewegung geſetzt hatte,
iſt das Waſſer im Hauptſtrom wie im Kanal ſeit Vormittags in ſteti-
gem Steigen begriffen. Um 1 Uhr Nachmittags wurde das dritte
Nothſignal gegeben, zum Zeichen, daß die Gefahr einer Ueberſchwem-
mung unmittelbar bevorſteht.

Abends. (Tel.) Gegen 3 Uhr ſtieg das Waſſer im Donaukanale
in rapider Weiſe; nachdem aber der Schutzdamm unweit Freidenau
weggeriſſen worden war, fiel daſſelbe wieder um 5 Fuß. Jn den
niedrig gelegenen Gaſſen des 2., 3. und 9. Bezirks dringt das Waſſer
bereits in die Keller, auch der Centralkirchhof iſt unter Waſſer und
ſind Beerdigungen auf demſelben ſiſtirt. Der Kaiſer und die Kai-
ſerin beſuchten Nachmittags die von der Ueberſchwemmung bedrohten
Stadttheile.

Das Staatsſchuldenweſen.
Das Januarheft der „Weſtminiſter Review“ bringt eine intereſſante

Ueberſicht über die Entwickelung des Staatsſchuldenweſens in der letzten
Zeit. Der Uſus der Regierungen, dringende augenblickliche Bedürfniſſe
ihrer Staaten nicht nur durch Steuern, Taxen c., ſondern durch Geld
anleihen zu beſtreiten, iſt bekanntlich ein ſehr alter, aber erſt die italie-
njſchen Republiken des 14. und 15. Jahrhunderts brachten Syſtem in
dieſe Geſchäfte hinein das von Spanien und Frankreich nachgeahmt
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wurde. Von Spanien kam die Sitte nach Holland, das mit geborgtem



decken half. Die engliſch fundirte Staatsſchuld datirt bekanntlich vom
Regierungs- Antritt Wilhelms III., der im Jahre 1693 die Bank von
England errichtete, um die großen finanziellen Bedürfniſſe, die der Krieg
mit Frankreich erforderte, leichter beſtreiten zu können. Uebrigens hat
nicht die Revolution von 1688 die britiſche Staatsſchuld begründet, ihr
Anfang reicht vielmehr in's fernſte Mittelalter hinein, und was die
Revolution dagegen einführte, iſt, wie Macaulay bemerkt, nur der Ge-
brauch, die Schuld ehrlich zu bezahlen. Dieſelbe betrug 1715 36 Mill.
Pfd. Strl., während die von Holland 90 Mill. die von Frankreich 124
Mill., von Spanien den italieniſchen Republiken und den übrigen
Staaten zuſammen 50 Mill. Pfd. Strl. betrug. Frankreich machte be
kanntlich im Jahre 1720, nach dem Krach des Law'ſchen Papiergeld-
ſchwindels, ſeinen erſten Staatsbankerott, während Holland nur durch
die Ausſaugung der Colonien und eine coloſſale Beſteuerung der ein
heimiſchen Bevölkerung dieſem gleichen Schickſal entging.

Jm Laufe des 18. Jahrhunderts waren alle Staaten, mit Aus
nahme von Preußen, fortwährend genöthigt, ihre Schulden zu vermehren,
ſo daß im Jahre 1793 Großbritannien 280 Millionen Pf. St. oder
5600 Millionen Mark zu verzinſen hatte, während Frankreich ſich durch
einen dritten Staatsbankerott ſeiner ſämmtlichen Schulden bis auf 32
Millionen Pf. St. entledigt hatte. Der napoleoniſche Krieg koſtete
England ganz ungeheure Summen, die durch ununterbrochene Anlehen
beſchafft werden mußten, ſo daß in den Jahren 1815—--20 die fundirte
britiſche Schuld auf 902 Millionen Pf. St. oder 18 Milliarden Mark
geſtiegen war. Jn der Friedenszeit von 1820-48 ſank dieſelbe wieder
bis auf 820 Millionen Pf. St. herab, während die Schulden der übrigen
Welt ſich bedeutend vermehrten und diejenigen des europäiſchen Conti-
nents zuſammen mit 746 Millionen Pf. St. der Schuld von England
nahezu gleichkamen. Dies Verhältniß änderte ſich in der Zeit von
1848——-70 noch mehr zu Englands Gunſten, die britiſche Staatsſchuld
nahm fortwährend ab, die der großen Continentalmächte mit Ausnahme
Deutſchlands immer beſtändig zu und ſtellte ſich am Vorabend des
deutſch franzöſiſchen Krieges die Sache ſo, daß England 800 Millionen
Pf. St. das übrige Europa aber 2165 und Amerika 765 Millionen
Pf. St. zu verzinſen hatte, und die Summe aller Staatsanleihen 3911
Millionen Pf. St. oder 78,220 Millionen Mark betrug. Jm Jahre
1875 endlich belief ſich die engliſche Staatsſchuld auf 775 Millionen
Pf. St. oder 15,500 Millionen Mark, die des europäiſchen Continents
auf 2772 Millionen Pf. St. 55,440 Millionen Mark die von
Amerika 15,480 Millionen Mark, von Aſien 2620, Auſtralien 1000,
Afrika 1500 Millionen Mark, zuſammen 4,577,889,000 Pf. St. oder
91,557,780,000 Mark. Die Schulden von Frankreich allein betragen
heute beinahe 1000 Millionen Pf. St. oder 20,000 Millionen Mark.

Was nun die Ausgaben anlangt, welche die Verzinſung und
Amortiſation dieſer ungeheuren Summen den betreffenden Staaten all
jährlich verurſacht, ſo ſind die dadurch entſtandenen Laſten je nach
Wohlſtand, Cultur und Bevölkerungsdichte natürlich ſehr verſchieden.
Während z. B. im Jahre 1875 die Ausgaben der engliſchen National-
ſchuld 23 Millionen Pfd. St. betrugen oder 14 Mark auf den Kopf
der 32,7000,000 Einwohner, kamen in derſelben Zeit die 40 Millionen
Pfd. St., welche Frankreich jährlich an Zinſen für ſeine Schuld zu

12] r Signora Francesca.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Salomon.

(Fortſetzung.)

„Das ſollen wir dulden?“ rief er und fuchtelte mit dem Knieriemen
in der Luft herum. „Sind wir nicht eben ſo gut freie Bürger von Leyden,
wie der reiche Look und der reiche Tromp?“

„Ja das ſind wir,“ ſtimmten Verſchiedene zu.
„Nun denn, warum machen wir nicht kurzen Proceß?“ fuhr er heftiger

fort. „Vor hundert Jahren haben die vermaledeiten Spanier in dieſer
Kapelle ihr letztes Jnquiſitionsgericht gehalten und eine arme unſchuldige Frau
zu Tode gemartert meine Mutter ſelig hat's mir oft genug erzählt
aber dann haben auch unſere Altvordern den ganzen katholiſchen Pack zum
Teufel gejagt, und die Kapelle iſt verſchloſſen und niemalen wieder geöffnet
worden. Jſt es nun nicht eine Sünd' und Schande, daß jetzt wieder dem
alten verruchten Götzendienſte Thür und Thor geöffnet wird! Giebt man dem
Teufel den kleinen Finger, ſo nimmt er bald die ganze Hand geben wir
das hier zu, ſo haben uns die katholiſchen Pfaffen bald wieder im Sack
und die alte ſpaniſche Wirthſchaft, das Foltern und Braten, geht wieder los!“

„Himmliſche Gerechtigkeit!“ kreiſchten verſchiedene Weiber auf.
„Nieder mit der katholiſchen Brut! Werft ſie hinaus! Schlagt ſie nie

der, die katholiſche Hexe!“ ſchrie es nun von allen Seiten. Der Tumult
wuchs von Minute zu Minute. Fleming hatte bis jetzt dem Treiben
ſchweigend zugeſehen, nun aber ſprang er entrüſtet auf und wollte eben
die Lärmenden re zur Ruhe verweiſen als ſich die Thür der
Kapelle öffnete und die Signora heraustrat. Wie vom Blitze getroffen
fuhr das tobende Volk zuſammen, mit einem Schlage verſtummten Alle
und verſchiedene Weiber wichen einen Schritt zurück. Auch Fleming
durchzuckte es, als er die Signora im Rahmen der Thür erblickte. Eine
große Wandlung war mit ihr vorgegangen ein neuer Geiſt ſchien ſie
zu erfüllen nicht mehr die trübe Melancholie von ehedem, ſondern eine ſtolze
Freudigkeit ſprach aus den Zügen die dunklen Augen leuchteten in magiſchem
Glanze und verliehen dem ſchönen Antlitz eine ſprühende Lebendigkeit.

Einen Augenblick ſchaute ſie verwundert um ſich, dann wandte ſie ſich
an Fleming, der jetzt zu ihr herantrat, und ſagte kurz: „Gehen wir!“ Die
ein achen Worte, die gerade ſo einfach klangen wie bei jedem andern Menſchen

auf 21 M. 10 Pf. zu ſtehen. Jn Jtalien (mit 27,800,000 Einw.)
belaſten die Staatsausgaben für die Verzinſung der Anleihen im Be
trag von 19,500,000 Pfd. St. jeden Kopf mit 14 M. jährlich, in
Amerika (44 Mill. Einw.) mit 11, OeſterreichUngarn (38,690,000
Einw.) mit 8, Rußland (75 Millionen Einwohner) mit 3 M. 10 Pf.
Anders geſtaltet ſich das procentige Verhältniß der Schuldausgaben
zum jährlichen Geſammteinkommen der verſchiedenen Länder. Jn Eng-
land, deſſen Bevölkerung ſich eines NationalEinkommens von 915
Millionen Pfd. St. erfreut, verzehren die Schuldzinſen nur 2,21 Pro-
cent des Einkommens, in Frankreich aber 4,76, in Jtalien 4,70 und
in Rußland 3,10, während im deutſchen Reich dieſer Procentſatz faſt
auf Null reducirt iſt, da die einzelnen deutſchen Bundesſtaaten im
Vergleich zu ihren Nachbarn kaum irgend nennenswerthe Schulden
mehr beſitzen.

Die Gläubiger endlich, denen die einzelnen Staaten für die an-
geführten coloſſalen Summen verpflichtet ſind, gehören größtentheils
den Ländern England, Holland, Frankreich, Deutſchland, der Schweiz
und Belgien an. Jn erſter Linie ſind die Engländer bei allen großen
ausländiſchen Anleihen betheiligt, der größte Theil der amerikaniſchen
und ruſſiſchen Staatsſchuldentitel befindet ſich in ihren Händen. So
hat z. B. Rußland ſeit dem Kriege in der Krim allein in England
160 Millionen Pfd. geliehen, welcher Betrag in den nächſten 10 Jahren
vorausſichtlich bis auf 390 Millionen Pfd. oder 6000 Millionen M.
ſich erhöhen wird, ein Capital, groß genug, um die für ihre Zinſen
beſorgten] engliſchen Gläubiger nur bei dem Gedanken an die Möglich-
keit eines feindlichen Zuſammenſtoßes mit dieſer Macht ſchaudern zu
laſſen. Und wenn man bedenkt, daß in den letzten 3 Jahren an ſüd-
und mittel-amerikaniſchen, (Honduras, Coſta-Rica, Paraguay, San
Domingo) ägyptiſchen, türkiſchen c. Anleihen ca. 60 Millionen Pfd.
Sterl. oder 1200 Millionen M. in England verloren gingen, kann
man ſich ungefähr einen Begriff von dem Verluſt machen, den die
engliſchen Capitaliſten an Zinſenbuße u. ſ. w. bei einem Kriege mit
Nordamerika oder Rußland erleiden würden.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 18. Februar. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute zu-

nächſt die Berathung über den Etat der direkten Steuern fort. Den
hierbei namentlich vom Centrum aus gebrachten Klagen über ungerechte
Steuern trat der Abg. Lasker ſehr ſcharf mit der Bemerkung entgegen,
daß hierbei mit allgemeinen Klagen nichts gethan ſei. Auch ſei an einer
ungleichen Vertheilung wohl weniger die Regierung als das Organ der
Selbſtverwaltung Schuld, denen die Einſchätzung ja obliege. Der
Etat wird ſchließlich mit großer Majorität angenommen, ebenſo die
Etats für indirekte Steuern und für das Geſetzſammlungsamt. Die
Titel „Deutſcher Reichs und preußiſcher Staats-Anzeiger“ und Büreau
des Staats miniſteriums regten wiederum eine Debatte an, welche an
glücklicherweiſe vergangene Zeiten erinnerte. Der Abg. Cremer be-
kämpft es, daß der Redacteur des „Staatsanzeigers“ als Beamter be-
trachtet werde und begreift nicht, wie ein ſo einträgliches Blatt noch
Unterſtützung gebrauche. Der Abg. Windthorſt wünſcht, daß das amt
liche Organ wieder in das Staatsminiſterium verlegt werde, von dem

kinde, hatten eine ganz unerwartete Wirkung, die Männer hoben die Köpfe
und die Weiber athmeten auf.

„Da ſeht ihr's“ murrte der Schuſter, „wie ſie es uns Allen gleich an
thut, ſchon allein mit ihren Hexenaugen.“

„Und wie ſie den Mann ſchon ganz und gar bethört hat,“ fügte der
Schifferknecht hinzu.

„Gott erbarme ſich ſeiner armen Seele!“ jammerte eine alte Frau.
Erſchrocken blickte die Signora nach der Seite, von der die Worte

kamen ein Schatten ging über das frohe Geſicht. „Und wenn wir das

erregter.
„Wir brauchen das katholiſche Pack nicht zu lelden,“ ſchrieen nun Ver

ſchiedene, „das iſt gegen die Staatsverträge! Hinter die ſpaniſchen Gardinen
mit ihr!“ Wie ein entfeſſelter Sturm brauſte jetzt der Lärm von allen
Seiten auf. Schnell ergriff Fleming die Hand der Signora. „Wehe dem,
der uns zu nahe kommt!“ rief er und zog einen Dolch, den er ſeit ſeiner
Reiſe nach Perſien ſtets bei ſich trug. Zitternd drängte ſich die Signora an
ihren Beſchützer und ſah entſetzt auf die Anſtürmenden. Die entſchloſſene
Haltung Fleming's verfehlte ihre Wirkung nicht, die Furchtſamen wichen ſcheu
zurück und auch die Frecheren blieben verdutzt ſtehen. Fleming ſchien das
nicht weiter zu beachten, er bot der Signora ſeinen Arm und ſchritt, dicht
an dem Schuſter und dem Schifferknecht vorüber, aus dem kleinen Gäßchen
hinaus. Erſt als er um die Ecke gebogen war, athmete er auf und ſchaute die Sig
nora an. Dieſe war leichenblaß; das Tuch, welches ſie um den Kopf gebunden
hatte, war ihr auf die Schultern geglitten, damit mochte auch das Haarband
gelöſt worden ſein, denn die ſchwarzen Locken umringelten und umrahmten nun
feſſellos die weiße Stirn und die blaſſen Wangen. Dies gab ein eigenthüm-
lich reizvolles Bild, das Fleming einen Augenblick verwundert betrachten
mußte.

„Das war ein kühnes Wagniß,“ begann er dann, „aber es iſt uns ge
glückt; ſeid daher wieder frohen Muthes.“ Sie zuckte leicht zuſammen, als
ſei ſie aus einem Traume erwacht, ein leichtes Roth flog über ihre Wangen.

„Und Euch danke ich meine Rettung!“ verſetzte ſie halblaut. „Wie
kann ich Euch das vergelten!“ Er fühlte bei dieſen Worten den leichten
Druck ihrer Hand auf ſeinem Arm und bemerkte, wie ſie ſich dichter an ihn
ſchmiegte. Es wurde ihm ſiedend heiß, das Herz ſchlug ihm heftig, daß er
es bis in die Schläfe hinauf fühlte. Er vermochte nicht zu antworten nur

leiden, dann hat auch uns bald der Teufel am Kragen!“ rief der Schuſter

Gelde die Koſten ſeines Freiheitskampfes gegen Alba und Philipp II. ſbezahlen hat, jedem einzelnen Angehörigen der 36,800,000 Franzoſen
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es vor zwei Jahren erſt getrennt wurde und proponirt, daß es in zwei
getrennte Blätter, ein amtliches und ein Jnſeratenblatt zerlegt werde. Ueber
den Dispoſitionsfond des Staatsminiſteriums entſpann ſich ein längeres
Zwiegeſpräch zwiſchen dem Abg. Richter (Hagen) u. dem Miniſter des Jnnern.
Der Abg. Richter deducirt aus der Rede des Reichskanzlers, daß der
Fond, den man früher als einen für auswärtige Beziehungen noth-
wendigen bewilligt habe, jetzt keinen Zweck mehr habe. Was die „Pro-
vinzial-Korreſpondenz“ betreffe, ſo ſei dieſelbe ein Parteiblatt, ſie habe
ſich dem Reichstage in einer tadelnswerthen Wejſſe gegenübergeſtellt.
Der Miniſter des Jnnern erklärte, daß er nicht darauf verzichten könne,
auf die Preſſe einzuwirken. Wenn die Auslaſſungen der Provinzial
Korreſpondenz“ dem Vorredner nicht gefallen hätten, ſo thue es ihm
leid, aber die Regierungspreſſe habe nicht die Pflicht, Alles zu ver-
theidigen, was im Reichs und Landtage geſchehe, ſondern ſie müſſe
eben die Anſichten und Vorſchläge der Regierung vertreten. Auch
Abg. Windthorſt tritt der Richter'ſchen Ausführung bei und ſtellt
an den Miniſter des Jnnern die kategoriſche Frage, ob nicht er allein,
ſondern das Staatsminiſterium noch Beziehungen zur „Nordd. Allg
Ztg.“ habe. Die kurze Antwort des Miniſters „Nein“ rief allgemeine
Heiterkeit hervor. Die Etats werden danach ohne Abſtrich genehmigt,
der Dispoſitionsfond in namentlicher Abſtimmung mit 173 gegen 131
Stimmen. Die nächſten Titel: Staatsarchive, General-Ordens-
kommiſſion, geheimes Civilkabinet, Oberrechnungskammer,
Oberexaminationskommiſſion und Disziplinarhof wurden
ohne beſondere Diskuſſion genehmigt. Beim Titel Gerichtshof zur
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte plaidirten die Abgg. v. Schor-
lemer-Alſt und Windthorſt (Meppen) für Streichung und Auf-
hebung des Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten. Dagegen ent
wickelte der Abg. Miquel, daß die Reichsjuſtizkommiſſion ſich gegen
die Errichtung ſolcher Gerichtshöfe ausgeſprochen habe, dringe alſo dieſer
Beſchluß im Reichstage durch, ſo fielen die beſtehenden Gerichtshöfe
dieſer Art von ſelbſt. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen müſſe
man aber die Poſition annehmen. Das geſchieht und danach vertagt
ſich das Haus auf morgen zur Fortſetzung der Etatsberathung.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Februar, Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Regierungs-Rath Adam Peter Auguſt Oskar Alexander
Padberg zu Magdeburg den Adelſtand zu verleihen.

Der „Weſerzeitung“ geht folgendes Telegramm aus Berlin
vom 17. Februar zu: Soeben vernimmt man überall das Gerücht, daß
der Staatsgerichtshof gegen den Grafen Harry Arnim wegen
Veröffentlichung ſeiner Broſchüre „Pro Nihilo“ auf Grund des 9 92
des Strafgeſetzbuchs die Anklage wegen Landesverraths erhoben und
den Grafen zur verantwortlichen Vernehmung vorgeladen habe.

Ein Ballfeſt in Berlin.
Berlin, d. 18. Februar. Das geſtrige Ballfeſt bei dem Prinzen

und der Prinzeſſin Karl verlief in glänzendſter Weiſe. Nach 9 Uhr
füllten ſich die hellſtrahlenden Räume des Palais mit den geladenen
Gäſten, unter denen der Erbgroßherzog und der Herzog Paul von
Mecklenburg-Schwerin, der Erbprinz von SachſenMeiningen mit ſeiner
Schweſter, der Prinzeſſin Marie, der Prinz Friedrich von Hohenzollern,

der ruſſiſche Botſchafter, der öſterreichiſche, engliſche, italieniſche und
türkiſche Botſchafter mit ihren Gemahlinnen, die Fürſtlichkeiten und
die Miniſter Freiherr von Schleinitz, Dr. Delbrück, von Kameke, von
Stoſch, Friedenthal, Falk und Graf zu Eulenburg, ſo wie die Hofchar
gen, ſich befanden. Erſchienen waren ferner zahlreiche hohe Reichs und
Staatsbeamte, das diplomatiſche Korps, die Generalität, Vertreter der
Kunſt und Wiſſenſchaft unter ihnen der Direktor der Kunſtakade-
mie Anton von Werner, der Rektor der Univerſität Prof. Dr. Dillmann,
der Direktor der Staatsarchive Dr. v. Sybel, Prof. Curtius u. A., der
Polizei- Präſident von Madai und ein äußerſt zahlreiches Offizierkorps.
Um 10 Uhr wurde das Eintreffen der Majeſtäten und prinzlichen Herr
ſchaften gemeldet; es erſchienen der Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz Fried-
rich Karl mit Gemahlin und Tochter Prinzeſſin Eliſabeth, Prinz Alexan
der und Prinz Auguſt von Würtemberg. Nachdem die höchſten Herr
ſchaften ſich im Stuckſaale verſammelt und daſelbſt kurze Zeit verweilt
hatten, begaben ſie ſich, von der Geſellſchaft auf das Ehrfurchtsvollſte
begrüßt, durch die Salons nach dem Tanzſaale. Se. Majeſtät der
Kaiſer in der Uniform des Garde- Artillerie Regiments führte die Prin
zeſſin Karl, die eine GoldbrokatAtlasrobe trug; die Kaiſerin in gelb-
ſeidener mit Blumenbeſatz geſchmückter Robe wurde vom Prinzen Karl
geleitet; ihnen folgten die königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen mit
den Botſchaftern und deren Gemahlinnen. Die allerhöchſten Damen,
die Botſchafterinnen und die Fürſtinnen des Landes nahmen auf dem
unter dem Orcheſter errichteten haut pas Platz und ſchauten von dort
dem Tanze zu, der ſich in regſter Weiſe entwickelte. Das bewirthende
prinzliche Paar, ſowie die Majeſtäten machten bis zum Souper vielfach
Cercle und bewegten ſich, zahlreiche Herrn und Damen mit kurzen An
reden erfreuend, in den Geſellſchafts- Salons. Das Souper, das um
12 Uhr eingenommen wurde, war an Büffets ſervirt; die Allerhöchſten
Herrſchaften ſpeiſten im Ahnenſaale und zogen die Botſchafter mit den
Gemahlinnen und die Fürſtlichkeiten zur Tafel. Die Excellenzen, Her
ren und Damen ſoupirten in der Schinkelſchen Galerie, während für
den übrigen Theil der Geſellſchaft die Büffets in den Parterreſälen
aufgeſtellt waren. Gegen 2 Uhr erreichte die Feſtlichkeit ihr Ende.

Das Kronprinzliche Paar des deutſchen Neichs
in Dresden.

Dresden, d. 18. Februar. Die „Dr. Nachr.“ ſchreiben: Die
hochverehrten Gäſte unſeres Königshauſes nützen ihren hieſigen Auf-
enthalt möglichſt gewinnreich aus, um die Sehenswürdigkeiten der
Hauptſtadt des Landes kennen zu lernen. Den geſtrigen Vormittag
verwendeten der Deutſche Kronprinz nebſt Frau Gemahlin zunächſt da
zu, dem hiſtoriſchen Muſeum einen Beſuch abzuſtatten. Sie waren
gänzlich unangemeldet gekommen Herr Director Büttner hatte die
Ehre, ſie zu führen. Dein Beſuche, den die Herrſchaften hierauf dem
Grünen Gewölbe widmeten, wohnten unſer König und die Königin
bei. Hier hatte Herr Hofrath Gräße die Führung und Erläuterung
übernommen. Sodann ſetzten der Kronprinz mit Gemahlin die Wan-
derung durch die Stadt fort. Dabei bedienten ſie ſich des ſachkundigen
Rathes des Preußiſchen Geſandten, Grafen Solms-Sonnenwalde. Jn
deſſen Begleitung betraten ſie die Antiquitätengeſchäfte der Frau Helene
Wolfſohn und des Herrn C. Weiſe, ſo wie den Lüdicke'ſchen Winter

wenaaaeaemeemneeeveaaaaeeaaaaneraaaeeeerrrnronnoovvvoorWnnnoommmmmaaaaarn-u wo
den Druck der Hand erwiderte er. Schweigend ſchritten ſie durch die bereits
hereinbrechende Dämmerung dem Look'ſchen Hauſe zu.

Die erregte Menge vor der Kapelle war gleich, nachdem Fleming und
die Signora verſchwunden, in ein wirres Schelten und Fluchen ausgebrochen.
Aber es ließ ſich doch nun vorläufig nichts mehr thun, Einer nach dem an
dern ging mißmuthig wieder ſeinen Geſchäften nach bald war es in dem
kleinen Gäßchen wieder ſtill und öde wie ſonſt. Als auch die Letzten in die
nächſte Straße abgezogen waren, ward leiſe die nur leicht angelehnte Thür
der Kapelle geöffnet und der Prieſter lugte vorſichtig heraus. „Die Luft iſt

rein,“ murmelte er. „Nichts iſt mir fataler, als fanatiſcher Pöbel, beſonders
wenn er eine feine Naſe hat.“ Dann verließ er ſchnell die Kapelle.

„Und wahrhaftig, eine beneidenswerthe Witterung hatte das Volk,“ fuhr
er darauf in ſeinem Selbſtgeſpräche fort, während er raſch das Gäßchen
hinabſchritt, „ſie iſt bei Gott eine Hexe.“ Er verzog das ſcharfgeſchnittene Geſicht
zu einem unheimlichen Lachen. „Nur den Dienern der Kirche kann ſie es
nicht anthun, und einem läuft ſie ſogar blind in die Arme. Nein, nein,
das hätte ich mir nicht träumen laſſen daß ich ſo ſchnell, ſo mühelos und
auf dem allerchriſtlichen Wege hinter die fatale Geſchichte kommen würde.
Wie wird die Eminenz ſchmunzeln, daß ihr Renommée diesmal ſo leicht ge
rettet werden kann um eine Abtei vielleicht, die dem Bruder Liborius
nun für treue Dienſte verliehen wird.“ Es blitzte in den dunkeln Augen
auf; dann beſchleunigte er ſeine Schritte noch mehr, erreichte bald unange-
fochten den bunten Hof und ſtieg in ſein Stübchen hinauf. Auch Fleming
und die Signora waren unterdeſſen ohne jeden Zwiſchenfall wieder im Look'ſchen
Hauſe angelangt. Schweigend waren ſie nebeneinander hergegangen; vor der
Thür des Barneveldt hatte die Signora ihrem muthigen Beſchützer noch ein
mal die Hand gedrückt, dann war ſie geräuſchlos wie ein ſchwarzer Schatten
in ihr dunkles Gemach geſchlüpft. Fleming war ſodann in das Studirſtüb
chen hinaufgeſtiegen, um noch Dies und Jenes für die Reiſe zurechtzulegen,
aber gar bald hatte er ſein Vorhaben vollſtändig vergeſſen. Unabläſſig woben
ſeine Gedanken die wunderlichſten Bilder zuſammen und in der Mitte eines
jeden ſtand die Signora, bald üppig blühend, bald entſetzlich bleich, bald ſinn
berückend hold, bald grauſig ernſt. Eine geraume Zeit mochte er, mit folchen
Gedanken beſchäftigt und von ſolchen Bildern umgaukelt, an ſeinem Schreib
tiſche gelehnt haben, als Noſtiz in das Zimmer trat.

„Das iſt ſchön, daß ich Dich hier treffe,“ begann ſofort der Freund nach
kurzem Gruße ernſt, „mir liegt eine Laſt auf dem Herzen, von der ich mich
nur durch eine rückhaltsloſe Unterredung mit Dir befreien kann.“

Fleming blickte zu Noſtiz empor; dieſer ging ein Paar Schritte im
Zimmer auf und ab, dann fuhr er, von jenem abgewendet, fort: „Jch kann
nicht länger verſchweigen, was ich täglich ſicherer erkenne; Du biſt von der
Jtalienerin bethört.“

Als hätte er einen Dolchſtoß in's Herz empfangen, ſo fuhr Fleming
zuſammen. Er mußte ſich am Tiſche feſthalten, ſonſt wankte er zur Seite.
Was er ſelbſt nicht zu denken gewagt, das ſprach Noſtiz ſcharf und beſtimmt,
ohne jede Abſchwächung, aus. Wohl hatte er die Wandelung wahrgenommen,
die nach und nach ſich in ihm vollzogen, wohl hatte es ihn bisweilen über
raſcht, daß ſeine Gedanken ſich mehr und mehr mit dem ſchönen Weibe be
ſchäftigten; er hatte ſogar gefühlt, daß dann und wann ſein Herz in ſtärkeren

Pulſen geſchlagen, war er der Signora gegenübergetreten aber er war weite
rem Nachſinnen hierüber ausgewichen, weil ihn dann ſtets eine unbeſtimmte,
unklare Bangigkeit beſchlichen.

„Sie iſt ein Frauenzimmer von reizvoller Schönheit,“ fuhr Noſtiz fort,
„von glühender Leidenſchaft, aber ſie iſt kein Weib für einen deutſchen Arzt,
für einen deutſchen Dichter, dem ſie die Fittige verbrennen würde.“

„Jch bitte Dich Noſtiz,“ verſetzte nun Fleming, „ſo weit habe ich nie
gedacht

„Aber ſo weit wird es kommen,“ entgegnete der Freund, „gebieteſt Du
Dir nicht Halt. Jch ſpreche aus Erfahrung. Auch ich dachte einſt ſehr
ſchön von der Liebe; auch mir lief einmal ſolcher Kobold über den Lebens-
weg; ich glaubte ihn auch nicht laſſen zu können, brach lieber mit Eltern
und Geſchwiſtern aber ſehr bald zerplatzte mein Glück wie eine Seifenblaſe;
zu ſpät ſah ich ein, was für ein Narr ich geweſen. Das Elternhaus war
mir verſchloſſen, die Freuden des Weltlebens waren mir ein Gräuel; ſchon
trug ich mich mit dem Gedanken, dem kläglichen Daſein ein Ende zu machen,
als das alte Intereſſe für die Medicin wieder in mir erwachte. Die Wiſſen
ſchaft führte mich von dem Abgrunde zurück, in den ich unfehlbar geſtürzt
wäre.

Noſtiz hielt inne upd blieb vor Fleming ſtehen. „Und einem ſolchen
Abgrunde treibſt auch D tgegen,“ fuhr er tief ernſt fort, „wenn Du der
Stimme des Freundes nicht achteſt.“

Er reichte Fleming die Hand und ſchaute ihn, eine Antwort erwartend,
bekümmert an aber dieſer war ſo tief erſchüttert worden daß er vergebens
nach Worten rang.

(Fortſetzung folgt.)
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zu dienen. Die Frau Kronprinzeſſin unterhielt ſich eingehend mit
Herrn Conſul Denſo über die Verhältniſſe Jndiens, wo derſelbe längere
Zeit gelebt hatte. Beide Herrſchaften ſprachen ſich höchſt anerkennend
über das herrliche Etabliſſement aus. Die Stunde zwiſchen 3 und 4
Uhr brachte Kronprinz Friedrich Wilhelm iu Begleitung des Preußiſchen
Geſandten und ſeiner Adjutanten im „Körner-Muſeum“ zu. Dem ver-
dienſtvollen Begründer deſſelben, Dr. Peſchel, war dies für ſeine man
nichfachen Opfer eine große Genugthuung, um ſo mehr noch, als Se.
kaiſerliche Hoheit mit vollem Jntereſſe ganz eingehende Beſichtigung
hielt und mehrfach in liebenswürdigſter Weiſe ſeine Anerkennung aus
ſprach. Ermuthigt durch die Leutſeligkeit ſeines hohen Beſuches, bat
Dr. Peſchel darum, ihm einige R Anſichten des Hauſes
und verſchiedener Gegenſtände nach Berlin ſenden zu dürfen. „Ach,
die nehme ich mit Vergnügen ſagte der Kronprinz aber wozu
ſchicken, die nehme ich gleich ſelber mit.“ Und ſo nahm er die Bilder
an ſich. Dagegen verſprach Se. kaiſerl. Hoheit dem Dr. Peſchel, ihm
ſofort nach ſeiner Rückkehr nach Berlin von dorther den Dolch Körner's,
der in ſeinem Beſitz befindlich, für das Muſeum zu ſenden. Noch im
Wagen ſitzend grüßte der Kronprinz freundlich und rief zurück: „Auf
Wiederſehen!“ Halb 5 Uhr fand bei unſeren Majeſtäten Familientafel
ſtatt, wozu Prinz Albrecht von Mecklenburg, die Prinzen Ernſt und
Friedrich von Meiningen und der Erbprinz Günther von Schleswig-
Holſtein Einladungen erhalten hatten, während die nächſte Umgebung
des hohen Beſuchs und die höchſten Hofſtaaten von hier an der ſo
genannten Marſchalltafel ſpeiſten. Abends wurde ein Kammerball ab
gehalten, wozu gegen 300 Einladungen ergangen waren.

Dresden, d. 18. Februar. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz
des Deutſchen Reiches und von Preußen und die Frau Kronprinzeſſin
wohnten geſtern dem Hofballe mit dem Könige und der Königin von
Sachſen bis zum Schluſſe bei und ſind heute Vormittag um 10 Uhr
nach Berlin abgereiſt. Der König, die Königin und die prinzlichen
Herrſchaften geleiteten den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin zum
Bahnhofe, woſelbſt auch der Großherzog Johann Albrecht von Mecklen-
burg und der Preußiſche Geſandte anweſend waren und auch der Ehren-
dienſt ſich verabſchiedete.

Vermiſchtes.
Der Fabrikant und Abſender der Höllenmaſchine,

durch welche das Leben des Geldſchrankfabrikanten P. in Breslau
bedroht worden, iſt ermittelt und ſieht ſeiner Beſtrafung wegen des
gemeingefährlichen Verbrechens entgegen. Die „Schleſ. Preſſe“, die
noch nähere Details über die Perſon und die Motive in Ausſicht ſtellt,
ſchreibt: Jm Jntereſſe der Unterſuchung iſt es erwünſcht, daß der
Aufenthalt des Schloſſers Carl Kapuscynsky, der gegenwärtig als
Agent für die Handnähmaſchine „Unitum“ thätig iſt, feſtgeſtellt wird
und fahndet die Polizei-Behörde auf den Mann, eventuell richtet das
Polizei Präſidium an jeden, der dazu in der Lage iſt, die Bitte, den
Schloſſer Carl Kapuscynsky dem nächſten Polizeibeamten zur weiteren
Veranlaſſung zu übergeben. Kapuscynsky iſt etwa 35 Jahre alt, mit
telgroß, Körperhaltung etwas ſchief, dunkler Teint, dunkle Haare,
Schnurrbart bekleidet mit ſchwarzem hohen Hut, dunklem Ueberzieher,
anſtändiges Exterieur. Verſäumnißkoſten werden vergütet. Die
Höllenmaſchine, welche aus Ohlau von dem ſich unter dem Pſeudonym
verbergenden Abſender Julius Römer an den Schloſſermeiſter P. auf
der Berlinerſtraße geſchickt worden war, iſt ein Meiſterſtück teufliſcher
Bosheit. Jn der hölzernen Kiſte ſteht gut in Heu und Stroh gepackt
und vor jeder Verſchiebung beim Transport durch eiſerne Federn ge-
ſchützt ein blechener Kaſten, deſſen Deckel an den Deckel der Holzkiſte
befeſtigt iſt. Der Blechkaſten war mit Pulver, und zwar nicht mit

Pfund wie zuerſt mitgetheilt, ſondern mit dem dreifachen Quantum,
mit 1 Pfund, gefüllt.
ein hölzerner, an beiden Enden feſtgenieteter Steg, in welchem zwei
Geſchützpatronen eingelaſſen waren. Unter dieſen Patronen ſtanden
zwei ſpitze gebogene Haken, welche mit ihren oberen Enden an dem
Deckel des Blechkaſtens und mit dieſem an den Kiſtendeckel feſtgelöthet
waren. Wer die hölliſche Erfindung geſehen, kann keinen Augenblick
im Zweifel darüber ſein, daß der niederträchtige Schurkenſtreich durch
aus ernſt gemeint und daß in der That das Leben des Schloſſermei
ſters P. und das ſeiner Frau und der Kinder, die bei der Oeffnung
zugegen waren, an dem glücklichen Zufall hing, daß ein ſcharfes Ein
greifen der die Stelle der Zündnadel vertretenden Hakenſpitzen in die
Patronen durch das langſame Oeffnen der Kiſte verhütet wurde. Von
dem Abſender der Höllenmaſchine, der ſich auf der Begleitadreſſe des
Packets mit Julius Römer, Breslauerſtraße 5, Ohlau, unterzeichnet,
erhielt der Schloſſermeiſter P. unter dem geſtrigen Datum, Poſtſtempel
Breslau, eine offene, ebenfalls mit dem Pſeudonym „Julius Römer“
unterſchriebene Poſtkarte des nichtswürdigſten Jnhalts, welcher der teuf-
liſchen Bosheit, die ſich in der Abſendung der Kiſte mit Sprengſtoff
documentirt, die Krone aufſetzt.

Jn einem Artikel über den Zuſtand der Volksbildung in Ruß-
land konſtatirt die „Moskauer Zeitung“, daß die Unkenntniß des
Schreibens und Leſens noch ganz allgemein ſei. Die Verkürzung der
Militärzeit komme nur Soldaten mit Elementarbildung zu, daher die
große Maſſe der ungebildeten Soldaten das Reichsbudget um Summen,
die ſich nach Millionen berechnen laſſen. Ebenſo laſte die Unbildung
der Maſſe auf der Oekonomie des Landes, da ſie den r für
jeden Fortſchritt in Agrikultur und Jnduſtrie abgebe. Jn Betreff der
Volksbildung, was Zahl der Schulen und der Lernenden beträfe, habe
Rußland nicht nur Europa und Amerika zu beneiden, ſondern ſogar
die chriſtliche Bevölkerung, welche noch gegenwärtig unter dem türkiſchen
Joch ſich befindet. Schon im Jahre 1861 ſtellte ſich bei dieſer Bevöl
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garten, deſſen Beſitzer, Herr Conſul Denſo, die Ehre hatte als Führer

An dem oberen Theil des Blechkaſtens lief

70 Einwohner. Jn Rußland zeigte ſich noch im Jahre 1874 nur eine
Schule auf 3349 und ein Schüler auf 81 Einwohner. Schon habe
die Regierung zu verſchiedenen Maßnahmen, um dieſem Uebel zu ſleuern,
i und viele der Landſchaftsſtände haben ſich für den obligatori-
ſchen Schulunterricht erklärt. Jndeſſen, wenn derſelbe auch allgemein
im Princip anerkannt wäre, ſo ſei die praktiſche Ausführung noch weit
vom Ziele entfernt. Vor allen Dingen müſſe man für gute Räum-
lichkeit zur Gründung von Schulen und Ausbildung der Lehrer derſel-
ben ſorgen. Nach einem annähernden Ueberſchlag gehöre zur Einführung
des obligatoriſchen Unterrichts eine Zahl von 150,000 Schulen.

mee ne

Bekanntmachung.
Vom 1. März 1876 ab beträgt die Gebühr für Telegramme im

geſammten Reichs-Telegraphengebiet ohne Rückſicht auf
die Entfernung:

gramm, und eine Worttaxe von fünf Pfennig für jedes Wort.
Dieſelbe Taxe tritt zu dem gleichen Zeitpunkt für den Verkehr

mit Bayern, Württemberg und Luxemburg in Kraft.
Berlin, W., den 17. Februar 1876.

Der General-Poſtmeiſter.

Theater-Nachricht.
Durch Nacht zum Licht! So betitelt ſich das neueſte Schauſpiel

Dr. Müller's, welches gegenwärtig an vielen Bühnen die Runde macht,
Fern von jeder Tendenz, will das Stück nur unterhalten, was es denn auch
in Folge ſeiner wirklich großten Effecte und ſpannenden Handlung im vollſten
Maße thut. Der Stoff iſt nach einer amerikaniſchen Novelle bearbeitet
und war an den dortigen Theatern der Erfolg des Stückes ein bedeutender,
Hier findet die erſte Vorſtellung deſſelben morgen Sonntag ſtatt.

„Der Beſuch im Carcer von Ernſt Eckſtein“ gelangt Donnerstag
d. 24. d. M. zum erſten Male zur Aufführung. Der Verfaſſer wird per
ſönlich der letzten Probe und erſten Aufführung beiwohnen.

ne

Conrsbrricht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Böörſe vom 18. Februar 1876.

mee

Zinsf.

59 Halle'ſche Dradt r gſtiopen Gasanleihe pCt. 5
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867 4
inſen vom 1. April u. 1. October.

3 Halleſche Stadt Obligationen von 1818 3
inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

a49/, Pfandbriefe der Prov. Sachſen l 4 95Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 97Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Unſtrut-Regulirungs Obligationen 4 99Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 99,251

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
59 Anleihe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 5 (100,75

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Hypoth.Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5 (100

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
69 BraunkohlenVerwerth.- Anleihen 6 85Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

Halle'ſche BankvereinsAetien 5 nisDivid. p. 1874 7 o. Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtaltsActien e 4 kreo

rco. Zinſen.
Stamm-Actien der Neuen ActienZucker-Raffinerie 4 1606

Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.Stamm Prioritäten derſelben I 6 112110
p. St. Mark 4200

pCt. 4 26
4 37

SächſThit BraunkohlenVerwerthung
Divid. p. 74 Zinſen vom 1. Jan.

Stamm-Prioritaten derſelben
Divid. p. 74 5 v. 1 Jan.Werſchen Weißen Actien-Geſellſc h.

Divid. p. 74/75 11 Zinſen v. 1. April.
Deren Patumgu nor BraunkohlenJnd.

Divid. p. 74/75 2 Zinſen v. 1. Juli.
Hauſe Brauerei Michaelis Co.

ivid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaäten derſelben

Divid. p. 74/75 ler v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik

Divid. 74/75 Zinſen v. 1 JuliZeitzer net atguſtairſ Schäde
Divid. p. 74.59 Zinſen vom 1. Januar.Halle'ſche Maſchinenfabrik
Zinſen v. 1. Januar.

ActienMalzfabrik Cönnern
Zinſen vom 1. Januar.

Aetien J slsfahrir Landsberg
Divid. p. 74/75 8 Zinſen v. 1. Juli.

Etlenbneßrp e e

c c

S

2 t

vid. p. 74 5 Zinſen vom r. Juni.
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashutte freo. 5freo. Zinſen
Kuxe d. BruckdorfNietlebener Bergbau Vereins p. Anth. Mark

Antheil 4. Kuxe) freo. Zinſen.
inſen p. St. 600p. St. 132

z s-Actien nom. 1500 A.) freo.
heaterActien (nom. 300 froo. Zinſen

eine Grundtaxe von zwanzig Pfennig für jedes Telc

kerung eine Schule auf 1774 Einwohner heraus und ein Schüler auf

4



S Feghannkmachungen.n habe

9 an 2S Fr. Naumann's [öbelfabrik und Hagazin,
a RadhiEauuesgasse Kä, Ha. Sancdlberg, 2.
ährung empfiehlt ſein großes Lager Se n e d Möbel.

e

Fros und Detaſ Fros und Deta DVerkaufshäuser: es elnent VerkaufshäuserTelc BREITE-STR. 15. BREITE-STR. 158.

rt. und undSerkehr BRUEDER.-STR. 28. BRUBEDER-sTB. 28.mBerlin C. Berlin C.
Gegründet 1839.

Manufactar-Flode-Seidenwanaren.
Groſ Und Detail. Feste Preise.

Neugkeiten des In- und Auslandes in Robenstoffen. ILyoner schwarze classische
Seidenstolſe unter Garantie der Solidität. Lyoner ſarbige und weisse Seidenstoffe
garantirt wasseraecht. Lyover und Crefelder Seiden-Sammete, Dirccter Import
aecht Ost-Indisener Seiden-Bast-Roben. Specialität schwarzer Costümstoffe. Aus-
Sohliesstich Elsasser Weisse Baumwollen- Waaren für Wäsche und Négligé. Bett-

)auſpiel
macht,

in auch
vollſten
arbeitet

utender,

nerstag

rd per

Herren Ziegler, Vnl mann Comp.

Geſ decken. Deutsche, Französische und Englische Chales und Tücher. Engliseche
F Reise-Plaids und Reise-Decken ete. etc.

100 Portofreie Versendung aller befohlenen Proben, Preislisten, Modebilder (Figurines) ete., sowie derjeni-
85,2 gen Aufträge, deren Betrag die Höhe von mindestens 20 Mark erreicht.

95 Briefliche Auskunft wird bereitwilligst und prompt ertheilt. e97 Das Etablissement Rudolph tertzog unterhält in Keiner Stadt des deutschen Reiches Zweiggesthäfte e
99 und sind alle darauf hinzielenden Ankündigungen und Offerten nur auf Täuschung des Publikums bereèhnet.

100,75 S Große Transporte Vö el empfan en. Auch ſteht4 S s eine große Partie feiner Waubeg zum Werkauf.

s ar T75 3 Lager Groß Handlung exotiſcher Vögel,110 D S z alle a/S. Glauchaiſche Kirche 3.d S 3 von Beste Böhmishe Salon-, Stück- u. Mittelkonhle,d F c Zwickauer Steinkohle, Westph. schmiede-og S Tapeten lnd Borduren. Kkohle, r e r w. r110 S FörderkKohle liefern jedes Quant. ſtets zu billigſten Preiſen25 Buxlllbaux und Goläleisten Ed. Lincke y Serröfer.J i O Aufträge nehmen auch für uns entgegen:O i J W S Tisohdecken, Herr Gustav Horitz. gr. Steinſtraße Nr. 53, und2 3 S n Emil Grobe, Geiſtſtraße Nr. I.6 F S r Möbel nud Portibren-Stoffen 4023000

18 9 e r 6des. tips Panast à iingelhardt's Univerſal Palſam
9 Satins, Cretonnes ete. h125,50 2 mit d. Schutzmarke 88 auf d. Doſen verſehen, iſt geprüft, deſſen 2

S Teppichen. Z Verkauf genehmigt u. wird hauptſächlich UnterleibsBruchleidenden

F a 8 empfohlen ſelbſt bei veralteten de u. dem an uIa. FPahr eilt dieſer Balſam in den allermeiſten Fällen vollſtändig, ſowieu S s 3 2 bobos A Fabrikaten. e rheumatiſche r Froſt re u. 8 arg
O s liche Schäden c. Zu bezieh. à Doſe 1 u. 2 Mark mit Gebrauchs-S Anpora- Decken 2 anweiſung aus d. Löwen Apolheke d. Hrn. Dr. Francke in Halle. S

s S S 2 Fabrik in Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.so S meeeeeoes eeeeeecoeceeeseeeeceeeos oeeceoeceeeooeooes
c e Für Zimmermeiſter und Ciſchler!Wüürr Schuhe Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung

e
liche Vorräthe von Leder und ſonſtigen uhmacher- e112 en n zu r äßigten aber feſten Preiſen. Boe T fern oder Tannenholz geſpundet oder

8 Damen Zengschäſte p. Dtzd W W x5 z r empfiehlt in e J Zu 2 großen Poſten
be 1 EirenlirNäbmaſchine binigſ. rei e e am Vahnbofe.Lederhandlung Carl Lüderitz, Bechershof 5. Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a/Elbe bei den

J

4
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Vekanntmachung.
Die Anfuhre des diesjährigen Unterhaltungs Materials für fol-

gende Kreis -Chauſſeeſtrecken:
a) 651 cubkmtr. Temperſchlacken von der Krughütte nach der

Eisleb.-Gerbſt.-Alslebener Chauſſee, vom
Freiſtraßenthor ab bis jenſeit Polleben;

b) 675 cubkmtr. Temperſchlacken von der Krughütte nach der
Nietleb. Polleb.-Sierslebener Chauſſee,
von Polleben ab bis „enſeit Naundorf;

e) 43 eubkmtr. Temperſchlacken von der Krughütte nach der
Bennſtedt Lüttchendorfer Chauſſee, von
Lüttchendorf ab bis vor Erdeborn,

ſoll in kleineren Partieen im Wege der Licitation mindeſtfordernd ver-
dungen werden. Es iſt hierzu Termin auf Montag den 21. d. M.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe „zum goldnen Anker“ zu Eisleben
anberaumt, zu welchem qualificirte Fuhren Unternehmer mit dem Be-
merken einlade, daß die ſpeciellen
kannt gemacht werden.

Eisleben, den
Der, Kreis-Communal-

Bedingungen vor dem Termine be-

16. Februar 1876.
Baumeiſter Grimmer.

Jn der Flur Großrudeſtedt,
Großherzogthum S. -Weimar, ſollen
die Erdarbeiten zur Herſtellung
neuer Gräben und Feldwege, zu
nächſt in einer Länge von eirca
10 Kilometer in 5 Looſen im Wege
öffentlicher Submiſſion verdungen
werden und iſt hierzu von dem Un-

e Termin aufMittwoch, d. 1. März d. J.
Vormittags 8 Uhr

im Götze'ſchen Gaſthofe zu Groß-
rudeſtedt anberaumt worden.
Unternehmer, welche ihre Qualifica-
tion zur Uebernahme der Arbeiten
vor dem Termine nachzuweiſen und
eine Caution von 10 pr. cent der
Uebernahmsſumme in baar oder
guten Werthpapieren zu hinterlegen
haben, welche im Fall der Baar-
zahlung bis zur Wiederauszahlung
mit 4 pro cent verzinſt wird, wer
den hierzu mit dem Bemerken ein-
geladen, daß Pläne, Maſſenberech-
nungen und Submiſſionsbedingun-
gen am 29. Februar d. J. von Vor
mittags 8 bis Nachmittags 6 Uhr

im rerzu Großrudeſtedt zur beliebigen
Einſicht aufliegen und daß wäh-
rend dieſer Zeit der Unterzeich-
nete dort anweſend ſein und jede
erwünſchte Auskunft ertheilen wird.

Weimar, d. 13. Februar 1876.
Der Großherz. S. Geometer

G. Ackermann.
Feld- und Wieſen-

Verkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſeine

in Langendorfer, Weißenfel-
ſer und Untergreislauer Flur
gelegenen Feld, Holz und Wieſen
grundſtüce, ſowie eine Scheune
mit dazu gehörigem Garten und
einige Bauſtellen, Montag den 3.
April Vormittags 9 Uhr öffentlich
meiſtbietend im Gaſthofe zu Lan-
gendorf zu verkaufen.

Die ausführlichen Kauf u. Zah-
lungsbedingungen liegen zur Ein-
ſicht bei Herrn Gutsbeſitzer Urſi-
nius und im Gaſthofe zu Lan-
gendorf aus.
Halle. L. Richter.
Jn einer der frequenteſten Stra-

ßen Weißenfels' iſt eine Par-
terre- Wohnung zu vermiethen, paſ-
ſend zu einem Laden oder Re-
ſtauration. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein gebildeter junger Mann fin-
det Oſtern c. als Oekonomie-Lehr-

Ritterguts- Verkauf
Ein Rittergut, in der Provinz

Sachſen gelegen, mit herrſchaftlich
und gut eingerichteten Oekonomie-
gebäuden, großem Park u. Gärten,
ca. 700 Morg. vorzügl. Acker, 50
Morg. Wieſe, 250 Morg. ſchlagba-
ren Forſt, Dampfbrennerei
u. Stärke-Fabrik, außerdem
Mahl- und Schneidemühle
mit Waſſerkraft, ſoll mit dem leben
den und todten Jnventar Erbthei-
lungshalber zu dem ſehr billig ge-

kauft werden. Anzahlung
Uebereinkunft. [H. 5391.]

Merzenich Co.,
Halle a/S, gr. Ulrichsſtr. 61.

Ein Burſche, welcher Luſt hat
die Gärtnerei zu erlernen findet
unter ſehr annehmbaren Bedingun-
er Stellung zu Schloß Löbnitz

ei Bitterfeld.

Ein Oekonomie-Verwalter,
im 22. Lebensjahre (militärfrei),
welcher ſchon mehrere Jahre auf
größeren Gütern fungirte, mit Rü-
benbau ſowohl wie mit allen land
wirthſchaftlichen Maſchinen vertraut
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, anderweitige Stellung 1. März
oder 1. April. Gefällige Offerten
unter S. N. No. 20. poste rest.
Heldrungen erbeten.

Eine gewandte Verkäuferin,
die in einem Materialgeſchäft be-
reits conditionirte und gute Zeug-
niſſe beſitzt, wird geſucht. Reflec-
tirende wollen ihre Offerten bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. sub X. V. Z. niederlegen.

Ein junger Mann
ſucht Stellung für Comptoir, La-
ger oder Reiſe; derſelbe kennt Kund-
ſchaft in Thüringen, Sachſen,
Bayern c., hat ſpecielle Kenntniſſe
der Holzbranche. Antritt nach Ueber-

einkunft. Gef. Offerten E. B. 22
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine gänzlich zuverläſſige ältere
Wirthſchafterin zur Stütze der
Hausfrau, in Milchwirthſchaft, Ko
ſchen und häuslichen Arbeiten erfah
ren, möglichſt vom Lande, Vorſtel-
lung, Zeugniſſe über Treue und
Ehrlichkeit erwünſcht, findet ſofort
Stellung in der Mühle zu

Nebra a U.
Zum 1. April wird eine tüchtige
Köchin geſucht, die Hausarbeit mit
verrichtet. Näheres Steinmühle (v.ling Stellung. Zu erfr. b. E.Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
d. Kirchthor).

ſtellten Preiſe von 90,000 ver C
nach
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Unstrut-Eisenbahn-Gevellschaft.
Wir benachrichtigen hierdurch die Herren Actionäre unſerer Geſell

ſchaft, daß die Liquidation nunmehr beendet und ſich ein Verluſt von
8 gleich 25 Mark pro Actie ergeben hat.

Die Auszahlung der Liquidations-Quote nebſt Zinſen bis 27. April
1874 ſindet

am 6G., 7., 8., 9. und 10. März a. e.
während der gewohnten Geſchäftsſtunden in Richter's Mötel hier-
ſelbſt gegen Aushändigung der Jnterimsſcheine ſtatt, über
deren Rückempfang Quittung ertheilt wird.

Diejenigen Herren Actionaire reſp. erſten Zeichner, welche dem
zwiſchen der Deutſchen Eiſenbahnbau Geſellſchaft zu Berlin und uns
unterm 4./15. April 1874 geſhloſſenen Vertrage beigetreten ſind, haben
die nicht aus der Liquidation zurückempfangenen Beträge ihrer r
lung von der Deutſchen Eiſenbahnbau- Geſellſchaft zu fordern, und ſind
die unterzeichneten Liquidatoren bereit, den Adjacenten über deren Ver-
hältniß zur letztgenannten Geſellſcha ft bei Gelegenheit der obigen Aus-
zahlung nähere Mittheilungen zu machen.

Naumburg a/S., den 16. Februar 1876.
Unstrut- Eisenbahn 6

CIauS. Dannenbacnr in.
esellschaft in Liqu.

Renter.
Hypothekendarlehne,

Gegeben wird bei Gütern bei Geliche und ſtädtiſche Grundſtücke.
bäuden der Taxe, die in

jedoch auf Koſten der Antragſteller,
duſtrielle Etabliſſements mit günſtiger Renta

unkündbare, mit Amortſation,
gewähren wir auf Güter, länd-

der Regel von unſeren Taxatoree,
r wird. Auch finden in

ilität Berückſichtigung.
General-Agentur für Hypothekenbanken.

Filiale Magdeburg.
[I. 5484.) Adolf Schmid.

Reklamationen, Verträge, Te- Commis-Gesueh
ſtamente rc., fertigt nach geſetzl.
Vorſchriften, Kauf und Ver-

S käufe in Haus u. Feldgrund-
ſtücke vermittelt und die An- u,

S Ausleihung von Kapitalien be-
J ſorgt das Commiſſions- und2 Agentur-Büreau von

A. Rleeser,
Schmeerſtraße 25, II.

Meiner großen Bekannt
ſchaft zufolge bin ich imStande, Keſſertanten, die

eneigt find, im Kreiſenowraelaw Güter in
verſchiedenen Größen, u
ten tragsamen Knuja-
wü schen Boden, unter
ſoliden Bedingungen zu kau
fen, nähere Auskunft zu

A. Heymann,Jnowraela w.

Credit
ohne Unterlage wird ſoliden
Firmen unter günſtigſten Bedin-
gungen gewährt. Adr. mit fre.
Marke sub G. C. 3 poſtlagernd
Leipzig. (H. 5229.)

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
F. Hüllemann, Schmiedemſtr.,

Niemeyerſtr. 13.

Oekonomieſcholar-Geſuch.
Auf einem großen Rittergute in

der Nähe von Halle findet zum
1. April d. J. ein mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen verſehener
junger Mann als Lehrling Stelle.
Bewerbungen nimmt Herr Lehrer

ertheilen.

Traxdorf,
entgegen.

W Englüsche Rart-u. Kopfhaar Erzen-
gungstinctur!
Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albiän Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Werdergaſſe Nr. 2

Ein Materialiſt, der ſeine Lehr
zeit beendet, von ſeinem Prinzipal
gut empfohlen iſt, findet zu Oſtern
eine Stelle. Adreſſen ſind an die
Expedition des Kreisblattes zu
Naumburg a/S. zu ſenden.

Lobrlings-Gesneb.
Ein Lehrling findet in einem

Materialwaaren und Fabrikgeſchäft
zu Oſtern eine Stelle unter billi-
gen Bedingungen. Adreſſen ſind
an die Exped. des Kreisblattes in
Naumburg aS. zu richten.

Lehrlings- Gesuech.
Für das Comptoir eines Kurz-

Waaren-Exportgeschäfts wird un-
ter günstigen Bedingungen ein

junger Mango als Lehrling gesucht,
dem neben tüchtiger Kaufmänni-
scher Ausbildung durch die aus-
gebreiteten Verbindungen des
Hauses im Auslande beste Gele-
genheit zur Fortbildung in frem-
den Sprachen geboten wird. Fran-
co- Offerten unter Wr. I0bef. Edk,
St ckrath in der Exp. d. Ztg.

Die Stellen des Maſchinenmeiſter
und Nachtaufſeher ſind beſetzt.

Brennerei Osmünde.

Für mein Colonial u. Delika-
teßwaaren- Geſchäft ſuche p. Oſtern
einen jungen Mann aus guter Fa-
milie, unter günſtigen Bedingun
gen, als Lehrling.

Vr. Schindewolf.
Weißenfels a/S.

äpiſepsie (Krampiey

Nigräne (Kopfgicht)
heilbar.

Prospecte über die
radikale Heilung (ieser
Nervenkrankheiten vVersen-
det gratis und franco Dr.
med. P. Rudolph in
Dresden. D. Erfolge
nach Hunderten

g

Preis pro Qu. 3 Mark.

o 9

perden

Aben
diesjähr

eundli
Tag



echte g

Kug. Wiliach in Forgtion, berg in Lauchſtedt.
e. Alsleben a/S.
vree, in Teutſchenthal.
J in J. A. Winter in Delitzſch.g. S Eisleben.S Ochse in Brehna.

à

Wilh. occhel in Löbejün.

7 T T re
rogge Pferſe n Vieh Lotterie

in Gurcelkin berg
1500 werthvolle Gewinne Hauptgewinn 6000 Nark Werih.

3 Equipagen, Pferde, Neit-, Fahr u. Jagd Ntenſilien, Kunſt und.
Wirthſchafts-Gegenſtände.

Ziehung am 30. Mal 1876.
Den Verkauf der Looſe haben wir unſerm General Agenten Herrn Carl Krebs in

Quedlinburg übertragen und ſind von demſelben Looſe à 3 Mark zu beziehen.
S Asenten erhalten angemessenen Rabatt.

Quedlinburg im Januar 1876.

De W n cdes Vereins zur Förderung der Pferde Virhzucht in den Harzlandſchafſten.

Obige Looſe ſind zu haben bei Herren: Rudolf FIosse (AAax Keſerstei)
aupt-Agentur in Halle a/S. Ferner J. Barck G Co. in Halle a/S.

au. Richard Kramer in Wettin. F. H. Langen-
c. Baldamus in Schkeuditz R. Hüttenrnnuech in

Carl Vaundorf in Strenz-Naundorf.
Schraplau. F. Kabitzsch und Herm. Rabe in Merſeburg.
n C. Apelt in Mücheln. Carl Siebig

Vlinzer in Keuſchberg. W. Friedrich in
Ang. Schulze in Kemberg. F. R.

Emil Angermann in Hohenmölſen. I.
Nordhauſen. F. Küster Nachf. in Brachſtedt.

a/llarz.

I. V. Meye in
Carl Brandtin Laucha a U.

eyth in

Haupt Agentur
der

Berlin-Kölnischen
Acnerverſicher Ack. Geſellſchaft

n Berlia.

h. Haupt Agentur Vermit tungehr- der für verkäuflichen Grundbesitz,
ipal Kebensverſicherungs Geſellſchaft zovie fur
ſtern gegründet 1830,
die in Leipzig. Hypotheken u, Capitalien.
u 7 7Agentur- u. Commissions-Geschäft von Karl Peril, Halle a'S., gr. Vlriehbsstr. II, I.
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häft J ailli Mſind J onen: itzueb. ein. intereſſanteWechfelin I z et nſfan: rs Die Thiere als per 52 i a reweletre
S i ittel. Ule. ewalskiSranaporcn atte Rüct.n. Ala ſhanee. Von A. Kohn.

r a e Lit.-Ber. Kosmog. Mitthlgn. 2e. 20.
un- Die Herren Mitglieder des
eina Allgem. Spar- u. Vorschuss- Vereins zu Halle aS.
mi- Eingetragene Genoſſenſchaft,
us- erden hierdurch zu der am Dienstag den 22. dieſes Monats
des Abends 8 Uhr im Saale der „Tulpe“ ſtattfindenden erſten
a diesjährigen
n 4 Generalverſammlung
ch eundlichſt eingeladen.
tg. Tagesordnung: 1) Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes und

Ertheilung der Decharge an den Vorſtand.

ter 2) Antrag auf Statutenänderung.3) Jm Anſchluß ad 2. Antrag des Aufſſichts-
rathes auf Dotirung des Reſervefonds.

S Halle a/S., den 18. Februar 1876.
ka Der Aufsichtsrathn es Allgemeinen Spar- u. Vorschuss- Vereins zu Hallea/S.
m Eingetragene Genoſſenſchaft.

Brandt, Vorſitzender.
Die einzig ächten
electromotorischen

Zahnalsbändern
Kindern das Zahnen leicht und
chmerzlos zu befördern) der Hof-
potheker Gebr. Gehrig, Berlin,
tzt Beſſelſtr. 16, ſind, wie nunmehr
ekannt, nur allein ächt im
depöt Varfüßerſtr. Ga. bei

B. PrraäZ.Sämmtliche Schachteln tragen
eutlich meine Firma.

Müttern
iſt als billige vorzüglich be
währte Speiſe für ihre Kleinen
die wiſſenſchaftlich werthvolle

Kindernahrung
Timpe's Kraftgries
t zu empfehlen und
ein Verſuch jedenfalls
anzurathen.

Packete à 40, 80 u. 160 Pf. bei
C. FI II. Leipzigerſtr. 106.

Durch Homöopathie heilt
bei genauer Krankheitsſchilderung brief

lich Kopf, Bruſt, Magen-, Leber,
Darm-, Nierenleiden, Serofeln, Flechten,
Gicht, Rheuma, Nervenlei-
den, Bleichſ., Waſſerſ., Fraäuenkrankheiten,
Blut u. Schleimflüſſe, Hals Haut,arn u. geſchlechtliche Leiden Syphilis,

eſchwulſte, Fifen Krebskrankh. mit
vorzuglichem Heilerfolge
Dr. med. Tritschler, Leipzig, Bruhl 65/66-

II. Etage.

O
wie auch

Chineſ. Zahnpulver
wieder vorräthig im alleinigen
Depot von

R. Franmzlſe,

1. Hupotheken in Höhe
von 4500 bis 30,069
Mark ſind zu cediren.
Näheres theilt mit
Allgem. Spar- u. Vorschuss-

Verein zu Halle a/S. e. E.
Eine vollſtändige, noch betriebene

Buchdruckerei- Einrichtung mit
2 guten eiſernen Preſſen, 60--70
Etr. größtentheils neuen Ochriften
und ſämmtl. in gutem Stande ſich
befindl. Jnventar iſt zu verkaufen.
Näheres auf Adr. unter X. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

8 7Pferdedünger- Verkauf.
Mittwoch d. 23. Februar 1876
Vormittags 10 Uhr ſollen im Gaſt
hof zu Schlettau bei Halle eirca
25 Fuder guter Pferdedünger in

verſchiedenen Haufen meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden.

'Berger, Gaſtwirth.
50 W'ispel

weiße und blaßrothe Speiſekar-
toffeln ſtehen auf Herzogl. Do-
maine Loeberitz bei Stumsdorf
zum Verkauf.
Abnahme wenn gelind. Wittrg.

eingetreten.

Amerikanigches
Pitch pine Holz,

eine Art Kiefer, faſt ſplintfrei,
ſehr fett, dicht und ſehr aſt-
V präge geeignet zu

öttcherarbeit,widerſtands-
fähiger als Eiche, halten auf
Lager und empfehlen 5362.)

Hensel Müller,
Holzhandlung, Königſtr 24.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und
Modernifiren nehme entgegen
u. die vorliegenden neue-
ſten Faxons zur gef. Anſicht.
Marie L ot2z, gr. Steinſtr. 70.

(Ecke der Neunhäuſer),

ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
beziehen durch Al bin Hentze.
Schmeerſtr. 36.

Barfüßerſtr. Ga.
Papierhandlg. u. Schnelldruckerei,

Es wird

201 Igeliefert.

wende ſich
vertrauensvollG an die chirurgiſche

W Gummi-Waaren- Fabrik
von Georg Faielelc,

Mamm burg
NB. Jede Anfrage wird beantwortet.

ne Kosten und franoo]

verſenden wir auf Franco An
einen über 100 Seiten

arken, mit vielen Zeugniſſen
lücklich Geheilter verſehenen
4233 aus „Dr. Airy's NRatur

heilmethode.“ Jeder, welch
von der Vor ſansertt des jluſer.,
ca. 500 Seiten ſtarken Prigingl-
e reis Aur 1 Mark zuehen durch alle Buchhaudlk.)

Vonv. er's Verlags-Vutale in Leirig konnte

W ouen)j an b

ilepsie
Falisucht) heilt brieflich der

Specialarzi Dr. Killisch,
Neustadt Dresden. Be-
reits über 8000 mit Er-
folg behandelt.

Zur Feld und Wieſendüngnug,halten wir unſere n gung
präparirten

Kali Düngemittel“
(mit garautirtem Kaligehalt)

beſtens empfohlen ferner oſſeriren
copoldshaller

ginn it
(Rohproduft aus hieſigem Salzwerke)bei Ent ahme n Weherichunee

zum Salinenpreiſe (d. i. 1 Maik
10 Sgr. pro Centner).
Vöreinigts chemische Fabriken

in Leopoldshall-Staßfurt
SpreialPreiscourant mit Fracht-

tarif, ſowie Brochuren ub. r Anwen-
dung verſenden franco.

e S

z

man

c



gelkauufte, Ar'tilael,
fägung.
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S e e n e S me e r ee e e e c ec e ehe e e Sca DerenPBtablizement r Iöbel-näugtrie,

das grösste und älteste der Provinz Sachsen,

Halle a. S.
entſpricht den höchſten Anforderungen, vereinigt niedrigſte Preiſe mit garantirter Qualität.

W Der Verkauf auf Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt mm

Bignes Föbelfuhr wer jeder Grösse transportifrt
stelät bei VUmelgen z Ver-

Die bei uns maſſenhaft angeſammelten Reſte und einzelnen Stücke von

I Prima ?wirn- und Mull-Gardinen,
h Knglischen und Schweizer Iüll Gardinen

haben wir bedeutend im Preiſe ermäßigt und offeriren ſolche Zun ausserordent-

Bch bie nd seltenen Gelegenheitseinköufenm.

J Weise Kleidermullg
in anerkannt ſolider Qualität, VManzok Ratist,
3rocats (hochfeine durchbrochene Stoffe mit prachtvollen
Muſtern), alles gut waſchbar, weisse Unterröcke,
feine Taschentütcher, Corsetts etc. empfehlen
zu billigen feſten Preiſen

A. Ruth &Co, alle a.

Dir Confirmandenempfehle meine ſelbſtgefertigten TMucohe und BucksKins in
beſten Qualitäten zu billigſten und feſten Preiſen.

Auch etwas vorzügliches von DBamentuchen in beſten Far-
ben empfiehlt billigſt die

EsCuchhandl

Strroalnüite
zur Verliner Wäſche, Färbe und Bleiche werden angenom-
men und liegen die neueſten Façons zur Anſicht bereit; auch findet
ein im Putzfach gebildetes junges Mädchen zum 15. März oder
1. April er. angenehme Stellung bei

Hedwig Genthe geb. Thielemann
in Löhe ün. W

Milch-Aeſche, Milch Aeſche
jn ſchön braun glaſirter Waare empfing wieder in allen Nummern

A. Knabe, gr. Schlamm Nr. 2.

In e,Patent Hygrometer, zeigt die rela-
tive Feuchtigkeit der Luft und lehrt
das Wetter des nächſten Tages, ein-
ſchließlich der Nachtfröſte beur
theilen. Alleinverkauf für Halle bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

StadtTheater.
Sonntag d. 20. Februar 1876.

12. Vorſtellung im III. Abonnement.
Neu! Z. erſten Male: Neu!

Durch
Nacht zum Licht!!

Großes Schauſpiel in 5 Acten und
9 Bildern von Dr. F. A. Müller.

J. Bild: Unrecht Gut. II. Bild
Die verrätheriſchen Depoſitenſcheine.

III. Bild Eine edle Familie. IV.
Bild: Jn der Thegtergarderobe.

V. Bild Der Hoffnungsſtrahl. VI.
Bild: Entdeckungen. VII. Bild:
Banquier u. Jrrenarzt. VIII. Bild:

Die gefangene Schauſpielerin.
IX. Bild: Gottes Auge wacht!!
Montag d. 21. Februar 1876.

13. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum zweiten Male:

Jn der Heimath iſt es ſchön,
oder:

Deutſch und Franzöſiſch,
Original- Schauſpiel mit Geſang in
5 Abtheilgn. v. Charl. BirchPfeiffer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hühnerangenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen 2e. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 4 Rm. 20 Rypfg., zu be
ziehen durch Albim Hentzee,

Schmeerſtr. 36.

Getr. Kleider, Betten, Wäſche,
kauft Fr. Hohmann. Adr. erbeten
kleiner Schlamm Nr. 11, II.

Ein Laden in Weimar
mit großen Lagerräumen zu ver-
miethen Schillerſtraße A. 7.

F. L. V. 8 Uhr Ab.

Familien Nachrichten
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern erfolgte glückliche Geburt
eines muntern Jungen beehren ſich
anzuteigen

Ed. Hausburg u. Frau
geb. Ruhl.

Leipzig, am 18. Februar 1876.,

TodesAnzeige.
Heute Abend 8*7, Uhr verſtarb

nach längeren Leiden meine liebe
rau Agnes Alsleben geb.
milius in ihrem 42. Lebens-

jahre, welches ich hierdurch tiefbe
trübt anzeige.

Cönnern, d. 16. Febr. 1876.
Adolf Alsleben.

M
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Erſte Beilage zu P 43 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller Liverpool, d. 18. Februar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 800-
zur Beförderung und Wahrung nationaler Arbeit hielt (Dienstag) den 15. d., Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt. Ankunfte theil
Vormittags, im Norddeutſchen Hofe zu Berlin abermals eine vorbereitende Ver weiſe e billiger.
ſammlung ab, die der Conſtituir ung des Vereins dienen ſollte. Anweſend waren Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6*/16, fair Dhollerah 4/ middl.

r

etwa 60 Delegirte, darunter auch ſolche aus Mittel und Suddeutſchland. Den fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 3* middl. Dhollerah 3 fair Ben
Vorſitz führte wicberum Abg. v. Kardorff. Jn den Saätzen des Statuts wird be- 4, gord fair Brogch 4* new fair Oomra 4 good fair Oomra 4
ſtimmt, daß der Centralverband ſein Domieil in Berlin hat, und daß die Organe i Madras 47 fair Pernam 7 fair Smyrna 5 fair Egyptian 6
des Centralverbandes das Directorium, der Ausſchuß und die Plenarverſammlung Upland nicht unter low middling JanuarVerſchiffung pr. Segler 6, d.
der Delegirten ſein ſollen und daß das aus drei Perſonen beſtehende Direetorium Petroleum. (Berlin, d. 18. Febr. Pr. 100 Kilo loco 29,5 pr. Fe
auf je drei Jahre gewählt werden ſoll. Daneben fungirt ein Ausſchuß von 15 bruar 28 bz. pr. Febr. März pr. Sept. Oct. 25 Bf. Regulirungspreis
Mitgliedern, zu welchem hervorragende Eapacitäten der Volkswirthſchaft und fur die Kuündigung Hamburg: Matt, Standard white loco 13,10 Bf.,
Technik eooptirt werden können. Alljahrlich ſollen mindeſtens vier Ausſchußſitzungen 13,99 Gd., pr. Febr. 12,90 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen (Schluß-
und mindeſtens eine Plengroerfanimluis Statt finden. Bis zur nächſten Plenar- bericht). Standard white loco 12,15 bz. pr. Febr. 12,00 bz. pr. März 11,75 Bf.,
ſitzung der Delegirten wurde ſodann ein interimiſtiſcher Ausſchuß mit der Geſchafts vr. April 11,50 bz. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 30 bz. u. Bf.,
ordnung betraut. In den Ausſchuß wurden gewählt 1) A. Staub, Kuchen (ſüd- pr. Febr. 29 bz. u. Bf. pr. März 27 bz. u. Bf.„ pr. April 27“2 Bf. pr. Sept.
deutſcher Baumwollverein): 2) CommereienRath Fr. Wolff, Gladbach (rheiniſch 29 Bf. Weichend. New-Vork (d. 17. Febr. Petroleum in New-Pork 13
weſtfäliſche Baumwollinduſtrie); 3) A. Götze, Chemnitz (ſächſiſche Spinnereien); do. in Philadelphia 13.. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C, Goldagio 13

h Duſſeldorf (Eiſeninduſtrie) 5) Karl Pagaſche, Burg (Wollenver-

s 7 i 1 eeind: egNeſel, Berlin Welleninduſtriey, CommiſſionsRath Fr. Kaſelowski, Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
Bielefeld einen O Commiſſions Rath Guntber, Berlin Leder. am 18. Februar Abends am neuen Unterhaupt 4,10, am 19. Februar Morgens am
Kunheim, Berlin (Chemicalien) 10). Dr. Huübner, Rehmsdorf eher neuen Unterhaupt 4,50 Meter

Zittauduſtrie); 11) Louis Keferſtein, Kröllwitz (Papierfabrik); 12) G. Frankel,ſächſiſche Webinduſtried; 13) Dr. Ha euch Aachen (Soda); 14) R. Deelen Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Februar Vorm. 2,95 Meter.Jeerdt Ztennbutet 15) Dr. el Berlin r 9 F. Heckmann, Seſahen der Elbe bei Magdeburg am 18. Febr. Am Pegel 1,51 Mer.
Berlin (Kupfer); 17) Director A. Lohren, Potsdam (Wollſpinnerei) 18) v. d. (S )wacher gang
Wyngaerdt, Berlin (Muhlenintereſſen); 19) Director Fr. Goldſchmidt, Berlin Börſen- Nachrichten
(Brauerei); 20) A. Protzen, Berlin (Teppiche); 21) W. Meckel, Elberfeld (Sei- sdeninduſtrie) 22) Meyer Kaufmanni, Breslau (Baumwolle); 23) A. Haßler, Berlin, d. 18. Februar. B i Eröffnung der heutigen Fonds und Actienbörſe
Augsburg 24) r. Websky, Wuſtewaltersdorf 25) Altmeiſter Schmidt, Berlin, machte ſich eine etwas e Haltung geltend, obwohl die auswartigen
(Weber); 26) Dr. Stöpel, Frankfurt a. M. 27) E. Billig, Berlin; 28) H. A. Notirungen ziemlich günſtig eingetroffen waren. Die Courſe ſetzten beſonders auf
Buck, Düſſelborf; 29) A. Borfſig Berlin (Maſchinen); 30) Geh. Commercien- internationglem Gebiet etwas ſchwächer ein, doch entwickelte ſich auf dem herab-
Rath Paſtor, Aachen (Streichgarn). In das Direetorium den ſodann ge geſetzten Niveau regere Frage, die um ſo eher eine ſteigende Bewegung hervorle er Lie Worwender t rief, als auch auf lokakem vekulationsgebict ſich eine recht 8 Tendenz konſtawahlt: Herr v. Kardorff als Vorſitzender, Louis Schwartzkopff, Reimann, Com-mercien-Rath Protzen (Berlin) als Stellvertreter. tiren ließ. Der Kapitglsmarkt bewahrte im Weſentlichen ſeine ſeitherige guteh en 2 r ſeit wie auch die Kaſſawerthe der ubrigen c ntemelge ſich durchſchnitt-

Wochen Ueberſicht der Reichsbank. lich gut behaupten konnten. Das Geſchäft und die Umſatze gewannen im Allge
Berlin, den 15. Februar. meinen nur mäßigen Belang vereinzelt waren ſpekulative Hauptdeviſen und in

Activa. Gegen d. 7. Februar. inlandiſchen Anlagen regerer Verkehr zu konſtatiren. Der Geldſtand d ſich
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours- nur unweſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu

eutſchen Gelde und an Gold 25. diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Cre-
n Barren oder ausländiſchen Muünzen) ditaetien zu ſchließlich beſſeren Courſen ziemlich lebhaft um auch Lombarden und

das Pfund fein zu 1392 H. ar berechnet, 465,345,000. Zun. 4,962,000 Mk. Franzoſen waren ſteigend und mäßig lebhaft. Die fremden Fonds und Renten
9 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 3,119,060. Abn. 2,416,000 verkehrten in feſter Haltung ruhig. Deutſche und preußiſche Stagtsfonds, ſo-
39 Beſtand an Noten anderer Banken 14,694,600. Zun. 5,706,000 wie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe, ſowie inlaändiſche Prioritaäten hatten
45 Beſtand an Wechſeln 358,2650,000 Abn. 16,552,000 bei recht feſter Tendenz theilweiſe lebhafteren Verkehr öſterreichiſche Prioritaten
69 Beſtand an Lombardforderungen. 51,741,000. Abn. 1,007,000 waren beliebt. Eiſenbahnactien, Bankactien und Jn uſtriepapiere blieben ruhig
69) Beſtand an Effekten 32,000. Abn. 104,00 und wenig veraändert; deren ſpekulative ſteigend und etwas lebhafter.
75 Beſtand an ſonſtigen Aktiven. 3 ,467,0. Abn. 321,00 Leipziger Börſe vom 18. Februgr. Kön gl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

Paſſiva. 1000 u. 500 3 94,25 G., do. kleinere 3 94,25 P. do. v. 1855 v. 100
8) Das Grundkapital 116,420,000. Zun. 596,000 3 84,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,30 G. do. v. 1852-1808 v. 500
9) Der Reſervefonds 72,900,0 unverändert. 4 97 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,95 bz. do. v. 1852-1868 v. 100

o Der Betrag der umlaufenden NRoten 641,740,000. Abn 3,791,000 49 97,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,50 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
11) Die gen täglich fälligen Verbind- 49 98 P. à 25 98,25 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 bz., do. v.lichkeiten. 71,513,000. Abn. 58,035,000 500 5 104,30 G. do. v. 100 5 104,75 bz. do. Löbau Zittauer Lit.
12) Die an eine Kündigungsfriſt gebunde- A. 3 89 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 97,25 G.

nen Verbindlichkeiten 94,625,000. Abn. 476,00013) Die ſonſtigen Paſſiva 1,987,000. Abn. 150,000 Berliner Börſe vom 18. Februar.

Markktberichte. Preuß. Fonds f. 3f.Magdeburg, d. 18. Februar. Weizen 170--205 ehe 162174 s w. 7 3
Gerſte 160—216 Hafer 170—180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe Stgatsſchuldſcheine. 3 9325 b. W do. A. u. ue z a 0 n ſchuldſcheine. 3/293,25 bz. o. A. u. C. (4 96,306Gam 18. Febr. Kartoffelſpiritus vr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 45,5 St Pr. Anl. v. 1855 3, 132 06 bz. B do, neue 1 95 006

a Berlin, d. 18. Februar. Weizen. Termine etwas matter, gekünd. Etnr., Heſf Pr.Sch. à 40 258006 Weſtpreuß., ritterſch. 3 8450B
z Kündigungspreis Rm. bez. Loco 175--213 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen ereh do o. a 94 60 vyrz Monat u. Febr. März 9m. bez., April Mai 193 194-193 Rm. bez. e do. I. Ser. (5 106,75 bz. Br Mai/ Juni 197 198 197 Rm. bez. Juni Juli 201--201 201 Rm. bez. do. neue a s6 bf Roggen. Termine eröffneten matter und vereinzelt billiger, befeſtigten ſich aber i do u h arg., t Pfandbriefe. do. do. 4,102,00 bz.be alsdann durch vermehrte Kaufluſt, ſo daß der Verluſt wieder eingeholt wurde. ennpſchaftl. Central 4 95,25 b.

Effektive Waare hatte im Ganzen Nachfrage, gekuünd. 1000 Ctnur. Kuündigungs- Kur u. Peumarkiſche 9500 b; Rentenbriefe
S preis 150 Rm. bez. Loco 146-—-160 Rm. gefordert ruſſ. 146--149 Rm. ab Bahn wir nur 0t 50 Oſtpreußiſche 31! 85,40 G Kur u. Neumarkiſche 4 98,00 bz.bez., poln, 149 150 Rm. ab Bahn bez., inlandiſch. 156--158 Rm. ab Bahn do 4 *95 506 Pommerſche 1 (97720b

bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 150 Rm. bez. April Mai 149--150 Rm. don 4 102,25 bz Poſenſche ehe, bez. Mai/ Juni, Juni Juli u. Juli Aug. 148--149 Km. bez. Gerſte, große 3102e ree Pommerſche 31! 84,40 G Preußiſche 44 97,00 bz.en und kleine, 132—178 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco gut. preishal- do 4 95006 Rhein u. Weſtfäl 1 5870 btend, Termine faſt ohne Handel, gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. do 4: ſo 70 bz Woche a 09,25 b
bez. Loco 135--180 Rm. r. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 150--176 Rm. poſenſche/ neue a a 90 bz. Schteſſche 97 10 pi

r ab Dahn bez., ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 170--178 Rm. ab Bahn ehe h n ebez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 161 Rm. bez., Mai Juni 162 Gold, Silber- und Papiergeld.
er Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 172—-210 Rm. bez. Futterwaare 165--170 Rm. Sovereigns 220,37 bz. G jFremde Banknoten 999,83 93.

bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Papoleonsd'or do. einlösbar in Leipzig
Him. bez., uckermark. Rm. ab Bahn bez. Ruböl flau und niedriger Jmperi als Oeſterreich. Banknoten 176,75 bz.

gekuünd. Ctnur., R. bez. Loco ohne Faß 63 Rm. bez. Dollar do. Silbergulden 1184,25 bz.pr. dieſen Monat u. Febr. März 64 Rm. bez., April Mai 64,5--64 Rm. bez. Ruſſiſche Banknoten. 264,45 bz.
Mai Juni 64,8——3 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus matt er-S Mrend aisbannbeſer n r x gniat iguns prgg, W
ez. Loco ohne Faß 44,4 Rm. b z., loco m aß Rm. bez., pr. dieſen Mo- rmat u. Fehr März 19 Am bez April Mat 463—1. R bez. al Jnni] erliger Bankdisconto, Hſekeours vom 18. gebenar. 49

46,7—-47 Rm. bez. Juni Juli 48--48,2 Rm. bez. Juli Aug. 49,2—-5 Rm. bez. Amſterdam 100 Fl s Tage otrt Stettin d. 18. Februar. Weizen pr. April Mai 193,50 bez., Mai Juni London e e v Gterling z S
ich 197,50 bez. Foggen pr. Febr. 142,00 bez. April Mai 143,00 bez. Mai Juni rig 100 Fres, a143,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 63,75 bez. April Mai 63,75 bez. Spi- Wien ſterr Wäihrang. 100 l. r 76.45v

ritus loco 44,40 bez., pr. Februar 45,00 bez. Aprll Mai 46,00 bez. Mai/ Juni Petersbur g. 100 S -Rubel 3 Wochen 26280
46,60 bez. Rübſen pr. April Mai 308/00 bez. Warſchau 100 S Kubel 8 Tage 263,75 vHamburg d. 18. Febr. Weizen loeo matt, auf Termine flau. Roggen e g 179 bz.

y6 loro und guf Termine matt. Weizen pr. Februar vr. 1000 Kilo netto 197 Br.
196 G. Mai/ Juni 202 Br. 201 G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 47
Br., 146 G., Mai Juni 150 Br. 149 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Rübl Deutſche Fonds. Zf. ſOtt. Credit. 100. 58./——336,75 G
matt, loco 68, pr. Mai 66 Oet. pr. 200 Pfd. 65. Spiritus matt, pr. Febr. Bad. Pr.-Anl. 67 4 123,00 bz. G do. Lott.-Anl, 60 5113,70 bz.

rb 34,, Mérz April 35),, Mai Juni 36, Juni Juli pr. 100 Liter 100 36 do, 35Fl. Obl.. 1142 85 bz. B do. do. 64 5297,00 bz.
be Wetter: Schön. Baier Pram.-Anl. 4 125, 30 bz. B e h 7172b. Amſterdam d. 18. Febr. n Weizen loco geſchaftslos, auf Braunſchw.Pr. Anl.. —83,75 bz. G Jtalieniſche Rente, 571,75 bz.

Termine flau, pr. März 175, Mai 277. Roggen loco unverändert, auf Termine Deſſauer St. Pr.A.. 3 118,50 bz. do. Tabacks-Obl. 6106,50 bz.
au, pr. März 173, Mai 179, Juli 180. Raps pr. Fruhj. 355, Herbſt 393 Fl. Meckl. Eiſenb. Obl. 3 90,00B do. Tab.-Reg.-Ak, 6514,00Bbe ubdl loco 38, pr. Mai 37 An 37* Wetter: Schoön. Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,30 bz. G Rumanier (81104,00B

London, d. 18. Febr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon- Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51179,75 bz. B
tag: Weizen 23,620, Gerſte 7160, Hafer 16,390 Quarters. Der Markt eröffnete Ausländiſche Fonds I 11 do. do. 6651179,75 bz.
fur ſämmtliche Getreldearten ſehr rühig. (Schlußdericht.) Weizen williger, an Amerikaner rückz. 85 6 99,90G 102,201 do. Boden-Cred. 5185 60 bz. G
gekommene Ladungen ſtetig. Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft zu Oeſterr. PapierR 4,60,30 bz. do. NicolaiObl. 4

S nominell unveränderten Preiſen. Wietter: Prachtvoll. do. Silberrente 64 60 b Türfkiſche Anleihe 651 520,25 G

z
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Politiſche Wochenüberſicht.
DN. Während ſich die Nachricht, daß die ottomaniſche Regie tragen.

e t S e e ed ne e e e e r t e e ee e re e re et ee e e e e x

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 20. Februar 1876.

Letzteren darauf verzichten, ihre wahren Tendenzen offen zur Schau zu
Auf der andern Seite wurde der Kampf, den die Republika

rung den Reformvorſchlägen unbedingt zugeſtimmt habe, nicht beſtä- ner und ſpeciell Gambetta mit den Jntranſigenten unternommen
tigte, zeigte ſich die Pforte bemüht durch beſondere Reformen und
Dekrete etwaigen Einwendungen der Mächte zuvorzukommen und dem
Aufſtande den Boden zu entziehen. Zu dem Zwecke, den durch die
Rebellion in Bosnien und der Herzegowina hervorgerufenen Uebeln
ein Ende zu machen und nach den freundſchaftlichen Anſchauungen,
welche von den durch verſöhnliche und friedliche Geſinnungen veranlaßten
Großmächten über dieſe Frage ausgedrückt wurden, hat der Sultan in
Bekräftigung der allgemeinen Beſtimmungen des letzten Fermans die
Durchführung der nachfolgenden beſonderen Reformen in Bosnien und
der Herzegowina angeordnet: Vollſtändige Freiheit des Kultus für
Nicht Muſelmänner; Erſetzung des Syſtems der Verpachtung durch
das der Verwaltung; Verkauf der brachliegenden, dem Staate gehöri-
gen Grundſtücke an bedürftige Einwohner mit Zahlungserleichterungen,
ohne Beeinträchtigung des allen Einwohnerklaſſen bewilligten Eigen-
thumsrechtes; Reſpektirung der zwiſchen muſelmänniſchen und nicht
muſelmänniſchen Unterthanen feſtgeſetzten Gleichheit bezüglich der Ueber
tragung unbeweglichen Eigenthums; Errichtung je einer aus muſel-
männiſchen und nichtmuſelmänniſchen Notablen gewählten gemiſchten
Kommiſſion in den beiden Hauptorten Bosnien's und der Herzegowina,
welche als Sektion des hohen Exekutivrathes beauftragt wird, über
die raſche Durchführung dieſer beſonderen und der in dem erwähnten
Ferman enthaltenen allgemeinen Reformen zu wachen; endlich werden
die für öffentliche Nützlichkeitsbauten beſtimmten Summen auf Antrag
der Kommiſſionen nach Maßgabe der lokalen Bedürfniſſe verhältniß-
mäßig erhöht werden. Dieſe ſpeziellen Reformen werden aus Fürſorge
für diejenigen bewilligt, welche durch treuloſe Rathſchläge verirrt, zum
Gehorſam zurückzukehren wünſchen. Für dieſe wird eine allgemeine
Amneſtie erlaſſen werden. Den beiden gemiſchten Kommiſſionen werden
höhere Beamten vorſitzen, die unverzüglich von ihren Poſten Beſitz
ergreifen werden.

Der preußiſche Landtag hat im Anfange dieſer Woche ſeine
Thätigkeit begonnen und iſt in die zweite Berathung des Staats
haushalts eingetreten. Größeres Jntereſſe jedoch als die zu erledigen-
den Vorlagen erregt jedoch die von konſervativer Seite ausgeſprochene
Abſicht, den Bericht der Enquétekommiſſion über das Eiſenbahnkon
zeſſionsweſen aus ſeiner Verborgenheit zu ziehen und ihn auf die
Tagesordnung zu ſetzen.

Der bayeriſche oberſte Gerichtshof iſt Gegenſtand einer Bera
thung der Juſtizkommiſſion des Reichstages geweſen. Dieſelbe hat
die Fortdauer der Thätigkeit dieſes Gerichtshofes als oberſter Kaſſa-
tionsinſtanz in Fragen des bayeriſchen Civilrechts bis zur Einführung
des deutſchen Civilgeſetzbuches beſchloſſen.

Jn Oeſterreich werden von kompetenter Seite die in der aus
wärtigen Preſſe verbreiteten Gerüchte betreffs einer beabſichtigten Be
ſetzung Bosniens durch öſterreichiſche Truppen energiſch abgefertigt.
Dieſe Gerüchte entbehren danach jeden Grundes. Den bisherigen
Kundgebungen des öſterreichiſchen Episkopats über das Verhältniß
zwiſchen Staat und Kirche iſt eine neue Emanation anzureihen, welche
ſpeciell gegen das Kloſtergeſetz ſich richtet. Die öſterreichiſchen Bi-
ſchöfe haben es für ihre Pflicht erachtet, gegen den Geſetzentwurf, be
treffend die klöſterlichen Genoſſenſchaften, gemeinſam zu proteſtiren, ehe
derſelbe in beiden Häuſern des Reichsrathes gleichlautend zum Beſchluſſe
erhoben iſt. Sie haben daher eine aus dem vorigen Monate datirte
Denkſchrift erlaſſen, in welcher ſie ihren Standpunkt in Rückſicht auf
das genannte Geſetz ausführlich darlegen und mit der Erklärung ſchließen,
daß ſie, wenn wider ihr Erwarten das Kloſtergeſetz zu Stande kommen
ſollte, ſie gegen daſſelbe Verwahrung einlegen müßten, weil es „die
Gleichberechtigung und perſönliche Freiheit des Staatsbürgers, die Würde
der Religion, die Ehre der katholiſchen Kirche und der Mitglieder des
Ordensſtandes in gleichem Maße verletzt. Graf Andraſſy hat als
zweiten Schritt zur Pacifikation der angrenzenden türkiſchen Provinzen
die Rückkehr der Flüchtlinge ins Auge gefaßt und mit der Pforte Ver-
handlungen über eine diesbezügliche Amneſtie angeknüpft. Während
aus Galizien fortwährend Nachrichten über den glänzenden Empfang
kommen, welchen die dortigen Ariſtokraten dem Kardinal Ledochowski
bereitet, kommt aus Peſth die Mittheilung über eine bemerkenswerthe
liberale Aeußerung aus dem Munde eines hohen kirchlichen Würden-
trägers. Biſchof Horvath hielt vor ſeinen Peſther Wählern ſeine Pro
grammrede und ſprach ſich in derſelben entſchieden für die obligatoriſche
Civilehe und für die Berechtigung des Staates zur Führung der Ge-
burts- und Todesregiſter aus. Einen beſſeren Vertheidiger für die
Auffaſſung, daß die ſtaatliche Autorität ſich auch auf das Gebiet der
Ehegeſetzgebung zu erſtrecken habe, kann man kaum wünſchen. Durch
kaiſerliches Dekret ſind die Landtage von Böhmen, Dalmatien, Gali
zien und Lodomerien mit Krakau, Oeſterreich unter und ob der Enns,
Salzburg, Steiermark, Kärnten, Krain, Bukowina, Mähren, Schle-
ſien, Tirol, Vorarlberg, Jſtrien, Görz und Gradiska und von Trieſt
auf den 7. März dieſes Jahres in ihre geſetzlichen Verſammlungsorte
einberufen.

Die Periode der Wählerverſammlungen in Frankreich iſt zu Ende
gegangen. Die Wahlbewegung kennzeichnete ſich durch eine zweifache
Strömung. Auf der einen Seite wurde die Allianz zwiſchen der Re
gierung und den Bonapartiſten immer feſter und mußten demnach die

Abenteurer.

hatten, immer heftiger. Auf Corſika hat die Ankunft des Prinzen
Napoleon die eingeborene Leidenſchaftlichkeit im höchſten Grade ent-
feſſelt. Die Bevölkerung iſt in zwei feindliche Lager getheilt, deren
Gegnerſchaft ſich täglich in Straßenlärm und den maßloſeſten Zeitungs-
artikeln bekundet.

Jm engliſchen Unterhauſe beantragte der Schatzkanzler die Be
willigung eines Kredites von 4,080,000 Pfund Sterling zur Bezahlung
der Suezkanalaktien und bezeichnete die Finanzlage der Suezkanalge-
ſellſchaft, die Entwickelung und Ertragsfähigkeit des Suezkanals alsſehr zufriedenſtellend und ſchlug vor, den Kauſpreis der Suezkanalaktien

von der Kommiſſion für die Staatsſchuld zu entnehmen. Als Unter
pfand für die Zinſen und die Amortiſation der Kaufſumme ſollten die
vom Khedive zu zahlenden fünfprozentigen Zinſen dienen er hoffe ſo
die Schuld in 35 Jahren vollſtändig zu tilgen. Einem dem Parla-
mente zugegangenen Antrage zufolge wird die Königin Victoria den
Titel „Kaiſerin von Jndien“ annehmen. Man rechnet offenbar dabei
auf eine Erhöhung der Subordination der indiſchen Vaſallenfürſten,
deren unbändigem Stolze ein geringerer Titel wenig imponiren würde.
Die erſt neuerdings in Schwung gekommene Bezeichnung England's,
als „aſiatiſche Macht“ erhielte dadurch Siegel und Wappen. Schon
dieſer Tage dürfte dem Parlamente die diesbezügliche königliche Er
öffnung zugehen.

Die ſpaniſchen Kortes ſind von König Alfonſo mit einer Thron-
rede eröffnet worden. Die Thronrede gedenkt des gänzlichen Nieder
ganges der karliſtiſchen Macht und der guten Beziehungen zu den aus
wärtigen Mächten. Auch die Verhandlungen mit dem Waſſhingtoner
Kabinet ſeien durchaus freundſchaftlicher Natur und ebenſo hoffe der
König auf eine befriedigende Löſung der Transaktionen mit dem Vatican.
Schließlich gedenkt König Alfonſo der finanziellen Situation. Dieſelbe
ſei freilich keine roſige, aber ein baldiger Friede werde auch hier Abhülfe
ſchaffen. Ueber den Stand der kubaniſchen Angelegenheit hat die
ſpaniſche Regierung an ihre Vertreter im Auslande ein Memorandum
verſandt. Darin wird der Nachweis verſucht, daß alle bisher über Cuba
cirkulirenden Nachrichten weil aus aufſtändiſcher Quelle ſtammend

falſch ſeien. Deshalb wäre es kein Wunder, wenn man bisher die
kubaniſchen Verhältniſſe vielfach irrig beurtheilt habe. Nur 800 von 4
bis 5000 Jnſurgenten ſeien Kubaner, alle übrigen Neger oder fremde

Ueberdies beſchränke ſich der Aufſtand auf den unfrucht
baren und unbewohnten Theil der Jnſel, habe ſonach weder dem Reich-
thum noch dem internationalen Handel derſelben Schaden gebracht.
Dieſe Behauptung wird dürch eine Zuſammenſtellung der Zahlen über
Ein- und Ausfuhr, ſowie der Einnahmen der Jnſel von 1865 ab er
härtet. Die Ereigniſſe auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatz entwickeln
ſich jetzt mit ungewohnter Raſchheit. König Alfonſo iſt, nachdem er die
Kortes eröffnet, zum Nordheere abgegangen. Die Karliſten ſind nun
aus Biscaya und von der kantabriſchen Küſte verjagt und konzentriren
ſich in den höchſtgelegenen Bergen von Navarra.

Jn der Türkei herrſcht überall Gährung und Aufregung, von
allen Seiten werden Forderungen an die Pforte geſtellt. Der große
Rath des griechiſchen Patriarchats hat neuerdings eine Petition um den
Wegfall der Militärſteuer, den Eintritt der Nichtmoslems in das Heer
eingereicht und in türkiſchen Regierungskreiſen iſt man für dieſe Reform,
die allerdings von griechiſcher Seite ſchon mehrmals beantragt wurde,
diesmal günſtiger geſtimmt. Das Kriegsminiſterium will mit den
Griechen einen Verſuch machen und dieſelben zum Dienſte in der Jn
fanterie und bei den Jägern heranziehen. Man will zunächſt zwei
griechiſche Bataillone formiren und in zwei türkiſche Regimenter eine
Anzahl Griechen ſtecken, um zu prüfen, welches der beiden Syſteme ſich
in der Praxis am beſten bewährt. Jn An gora ſind ernſtliche Zwi-
ſtigkeiten zwiſchen den Parteien unter den katholiſchen Armeniern aus
gebrochen. Auf beiden Seiten gab es einige Todte und Verwundete.
a Gouverneur hat mehrere angeſehene haſſuniſtiſche Armenier ver
annt.

Berlin, den 18. Februar.
Der „Reichsanzeiger ſchreibt: Auf der Eiſenbahnſtrecke Köln-

Verviers iſt in Folge eingetretener Ueberſchwemmung des Eiſenbahn
fahrdammes und dadurch herbeigeführter Erdrutſchung der regelmäßigeEiſenbahnbetrieb ſeit dem 17. Februar gehemmt. Von dieſem Tage

an muß bis auf Weiteres zur Beförderung der Poſt ſtatt des unmit-
telbaren Weges von Köln nach Aachen die Eiſenbahnverbindung über
Enskirchen und Düren, beziehungsweiſe Neuß und Düren, zum Theil
unter Einſtellung beſonderer Züge benutzt werden. Dieſer Umweg wird
unter Umſtänden eine Verzögerung bei Ueberführung der betreffenden
Correſpondenz, namentlich im Verkehr mit Belgien, Frankreich, Eng
land ec., gegenüber den ſonſt beſtehenden Beförderungseinrichtungen
nicht ganz vermeiden laſſen.

Von den Abgg. Werner, Lehfeldt und Moſchner iſt zum
Etat der Juſtizverwaltung der Antrag eingegangen die königliche
Staatsregierung aufzufordern, die geſammte Strafvollſtreckung und die
Bearbeitung der Angelegenheiten der ſämmtlichen Straf- und Beſſerungs
anſtalten ſowie der Gefängniſſe, im Reſſort des königlichen Juſtiz-
miniſteriums zu vereinigen.
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Der „Poſt“ iſt von Herrn v. Kardorff folgendes Schreiben zur
Veröffentlichung zugegangen:

Jn einem Aufſatze des Hrn. Elsner von Gronow in der Deutſchen Lan-
des- Zeitung findet ſich der Page daß ich die n wirtſchaft zu Gunſren
der Großinduſtrie verlaſſen habe. Dieſe Unterſtellung ſoll da ich ſeit 21 Jah-
ren Landwirth bin und als ſolcher in der Umwandlung einer deteriorirten ertrag-
loſen Beſitzung in eine ertragreiche immerhin einiges geleiſtet zu den glaubeauch nicht die Abſicht e meinen Beruf als z wie aufzugeben, wohl
nur bedeuten, daß ich im parlamentariſchen Leben mehr die Jntereſſen der Groß
induſtrie, als die des Landbaues zu vertreten geſucht. Jch muß dieſer Annahme
auf das Entſchiedenſte entgegentreten. Jederzeit habe ich den landwirthſchaft
lichen Jntereſſen auch in meiner parlamentariſchen Thatigkeit zu dienen geſucht,
und ich erinnere Hrn. v. Elsner Beiſpielshalber an die fruüheren Debatten des
Reichstages und Abgeordnetenhauſes uüber Maiſchſteuererhohung, Stempelſteuer
Geſetzgebung, Mahl und Schlachtſteuer, Drainage, Rentenbanken, landwirthſchaft
liche Lehranſtalten Pferdezucht u. ſ. w. die wohl den Beweis dafur
liefern daß ich in der That das landwirthſchaftliche Intereſſe für das wichtigſte
wirthſchaftliche Jntereſſe der Nation erachte, wie dies meo voto jeder muß, der
die großen Geſetze des Verkehrs und der Entwickelung nationalen Wohlſtandes zu
ergrunden ſich bemuüht, Aber allerdings haben mich meine Studien und Beob
achtungen darauf hingefuührt, daß ich eine bluhende Induſtrie fur die Vorbedin-
gung einer bluühenden Landwirthſchaft, und diejenigen fur die ſchlimmſten Feinde
des landwirthſchaftlichen Jntereſſes anſehe, welche die Jnduſtrie als Gegnerin der
Landwirthſchaft betrachten und dieſer durch eine Schadigung der vaterlandiſchen
induſtriellen Intereſſen nutzen zu können glauben. a dieſem Sinne habe ich die
Beſtrebungen der r agrariſchen Partei vielfach fur verkehrte und ver
derbliche halten müſſen und kann meinerſeits nur wunſchen, daß ſie zu der Er
kenntniß deſſen gelange, daß der nationale Wohlſtand auf der Durchführung und
Verwirklichung jenes großen von Carey zuerſt klar gelegten Geſetzes der Harmo-

nie der Jntereſſen beruht. v. Kardorff.Zur Berichtigung verſchiedener Behauptungen in der Erklärung des
Herrn Otto Glagau vom 15. d. M. geht der „M. Z.“ von genau
informirter Seite nachſtehende Aeußerung zu:

Herr Miqueél bezog nur den achten Theil der den Geſchbaftsinhabern der
Discontogeſellſchaft zuſtehenden Tantième, wie ſolche im Jahre 1856 feſtgeſetzt,
vor 10 Jahren jedoch um den fuünften Theil ermaäßigt iſt.

2) Herr Miquél fungirte zwar als Geſchaftsinhaber bis zum 1. Nov. 1873,
hatte aber bereits im Jahre 1872 ſeinen Austritt, und zwar lediglich ſeiner par-
lamentariſchen Thatigkeit wegen, ſchriftlich in Antrag gebracht. Nur der dringende
Wunſch der r und des Verwaltungsraths bewogen ihn zum Ver-
bleiben bis zum obigen Zeitpunkte.

3) Bei Verdoppelung des Capitals der Disconto Geſellſchaft iſt das
e der Heller und Pfennig dem Reſervefonds uüberwieſen und befindet ſich
noch daſelbſt.

4) Herr Migqueél hat keine anderen Geſchaäfte, als fur die Discontogeſellſchaft
Gruündergewinne nicht bezogen und an der Verwaltung anderer Geſell-

chaften nur im Auftrage der Discontogeſellſchaft und zur Vertretung ihrer Jn
tereſſen Theil genommen.

5) Er bearbeitete vorzugsweiſe das juriſtiſche Bureau und leitete Special-
verwaltungen.

6) Ein großer Theil des Gewinnes der Geſellſchaft aus dem Jahre 1872
blieb bis auf den heutigen Tag als Reſervevortrag unvertheilt, ſo daß Herrn
Miqueél auch nicht einmal indircet aus den beiden Grundungen dieſes Jahres, an
welchen die Discontogeſellſchaft Theil nahm, ein Vortheil zufloß.
Auf das Glückwunſchtelegramm der Journaliſtentribüne des preu

ßiſchen Abgeordnetenhauſes hat der vom Großherzog von Baden geadelte
J. V. v. Scheffel folgende Antwort ertheilt: „Herzlichen Dank des
hocherfreuten übermüden Jubilars.“

Die bayeriſchen Patrioten wollen alsbald nach dem Beginn des
Landtags (am 21. Februar) in Betreff des Reichseiſenbahnprojek-
tes eine Jnterpellation an den bayeriſchen Staatsminiſter des Aeußern
richten, um zu erfahren, welche Stellung die bayeriſche Staatsregierung
zu jenem Projekt einnimmt.

Nach einer Mittheilung der Kreuzzeitung aus England hat Lord
Granville kürzlich in bündiger Form erklärt, daß der Proteſt gegen
die Ernennung des Grafen Arnim zum Botſchafter in London, von
welchem der neulich veröffentlichte Brief des Reichskanzlers ſprach,
ſeinerſeits nicht erfolgt ſei. Lord Granville verſichert, daß er niemals,
weder privatim noch auch officiell über Arnim ein derartiges abfälliges
Urtheil gefällt habe.

DN. Aus Rom wird uns geſchrieben: Der Kardinal Hohenlohe
macht, obgleich er in Tivoli refidirt, doch häufige Beſuche im Vatican
und begleitet mit anderen Kardinälen Pius IX. auf ſeinen Spazier-
gängen nach der Bibliothek und in den Loggien, da der ſtrenge Winter
den Gartenbeſuch nicht geſtattet. Der Kardinal macht einen verhält-
nißmäßig jugendlichen Eindruck, denn er iſt noch nicht 53 Jahre alt
und iſt lebendigen heiteren Charakters. Der Papſt hat, wie man von
zuſtändiger Seite verſichert, in der freundlichſten Weiſe einige Worte
an ihn gerichtet wegen ſeiner Weigerung (durch fünf Jahre hindurch)
zum heiligen Stuhle zurückzukehren; er hat ſodann die alten Bezie-
hungen des Kardinalsszum Profeſſor Friedrich und zu andern Auf-
ſäſſigen zur Sprache gebracht, ſowie noch andere Details bezüglich des
Anſpacher Aufenthaltes des Prinzen. Der heilige Vater habe den
Heimkehrenden zwar bei ſeiner Rückkehr ſehr frei gefunden, aber freund-
lich unterwürfig in ſeinen Worten, er habe ihn deshalb in voller Gnade
aufgenommen und freue ſich ihn wieder in ſeiner Nähe zu ſehen. Auch
von Liſzt hat Pius IX. geſprochen, was beſonders bemerkenswerth iſt,
denn der Abbé Liſzt, welcher ſelbſt in der Abweſenheit des Prinzen
auf deſſen Villa Eſte wohnte, war mit dem Kardinal in Ungnade ge-
fallen. Der Papſt hat ihn ſeit 1870 nicht geſehen. Damals ging der
Papſt, als er den Virtuoſen im Vatikan bemerkte, mit den Worten:
„Guten Tag, Profeſſor“ an ihm vorüber, ſeitdem bekam er ihn nicht
wieder zu Geſicht. Mit dem Kardinal iſt auch der Abbé wieder in
Gnaden aufgenommen. Von einer Miſſion des Kardinals ſpricht man
nicht mehr.

Sr. Maj. Schiff „Gazelle“ iſt telegraphiſcher Nachricht des „W.
T. B.“ zufolge am 17. d. M. in Montevideo eingetroffen und be
abſichtigte, am 19. er. die Reiſe nach der Heimath fortzuſetzen.

fache.

ſind, löſen ſie das Eheband, das ſie umſchlingt, in folgender Weiſe:
Sie zünden zwei Lichter an, ſchließen ſich in ihrer Hütte ein, ſetzen ſich.

Aus der Provinz Sachſen.
85 Mühlhauſen, den 18. Februar. Geſtern Abend verſtarb

nach mehrtägigen ſchweren Leiden der Rector der hieſigen Knabenbür-
gerſchule Dr. Otto, im Alter von 70 Jahren. Für den 30. März c.
ſtand die Halbjahrhundertfeier ſeiner ausgezeichneten Lehrerwirkſamkeit
bevor und nun mußte er ſo unerwartet ſchnell uns entriſſen werden!

Vermiſchtes.
Zur Cölibatfrage ſchreibt die Bonn. Z. Die Kölniſche

Volkszeitung fand Gefallen an einer Ladung des Münchener „Nar-
und annektirte ſich für ihre Sonntagsnummer folgende

erſe:
Zum Cölibat, dem Tyrannen, ſchlich
Schulte, den Dolch im Gewande;
Jhm ſchütteln die Brüder die Hande.
„Was wollteſt du mit dem Dolche, ſprich!“
Entgegnet ihm fröhlich Herr Friederich.
„„Euch alle aus großer Noth befreien!““
„Das wirſt du mit einem Hauskreuz bereuen.“

Wir wollen zu dem Verschen ganz trocken daran erinnern, daß im
Jahre 1831 einhundertſechsundfünfzig angeſtellte Geiſtliche der
Erzdiöceſe Freiburg bei der Kammer um Aufhebung des Cölibats-
zwanges petitionirten; daß fünfzig Alumnen des Prieſterſeminars zu
Freiburg eine Adreſſe unterſchrieben an einen greiſen Pfarrer, der „als
Paphnutius des 19. Jahrhunderts in derſelben Richtung thätig war,
und ihm beim Seminartiſch unter Gläſeranſtoßen einen Toaſt ausbrach
ten, ſowie daß zu Ehingen in Württemberg, wo ſich das Klerikal-
Seminar für die Diöceſe Rottenburg befand, unter dem Präſidium der
geiſtlichen Profeſſoren ein Anticölibatsverein beſtand, dem zweihundert
Geiſtliche angehörten.

Das „Dresdner Journal“ berichtet unterm 18. d. Einer
uns heute zugegangenen Mittheilung zufelge hat in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag ein ungewoöhnliches, plötzlich eingetretenes
Hochwaſſer des Dahmebaches den Eiſenbahndamm in der Niederung
bei Uckro an der Berlin-Dresdner Eiſenbahn durchgeriſſen. Die
Aufmerkſamkeit des Bahnaufſichtsperſonals verhütete für die Züge jede
Gefährdung. Dagegen entgleiſte eine abgeſandte Hilfsmaſchine. An
der Wiederherſtellung der beſchädigten Stelle wird mit Eifer gearbeitet.

Nach einer andern Mittheilung wurde ſogleich durch das Eiſenbahn
bataillon eine Nothbrücke hergeſtellt, wodurch geſtern Nachmittag für
den 7Uhr- Zug die Bahn für Perſonenzüge wieder fahrbar war und
heute die Güterzüge in ungeſtörtem Verkehre wieder eingerichtet wer-
den, ſo daß eine Störung im Verkehre auf den geſtrigen Früh und
Mittagszug beſchränkt blieb.

Das „Ch. T.“ hört in Bezug auf die gegenwärtig darnieder
liegende Eiſeninduſtrie der Chemnitzer Gegend, daß allein in der
ſächſiſchen Maſchinenfabrik (vorm. Richard Hartmann), in der bereits
über 1200 Arbeiter abgelohnt worden ſind, von jetzt an nur noch drei
Tage per Woche gearbeitet werden wird.

Die Wiener Schauerdramen-Fabrication, die William Tho-
mas zum Helden eines Senſationsſtückes in einem Vorſtadttheater
machte, ſteht nicht mehr vereinzelt da. Eine Münchener Theateragen-
tur zeigt die folgende dramatiſche Novität an, für deren Bezug ſie
die freundliche Vermittelung übernimmt: Thomas, der Maſſen-
mörder von Bremerhaven. Senſationsdrama in 6 Bildern von
William Bennigſten. I. Bild: „Die Strandkneipe in Südamerika.“
II. Bild: „Der erſte Mord.“ III. Bild: „Der Kapitän des Bloka
deſchiffes.“ IV. Bild: „Ein furchtbarer Plan.“ V. Bild „Die ent-
ſetzliche Kataſtrophe und der Maſſenmord in Brevenhafen.“ VI. Bild
„Der Tod des Mörders.“ „Dieſes höchſt effectvolle Senſationsſtück“,
ſo fügt die oben erwähnte Agentur hinzu „dürfte allen P. P. Büh-
nen vorſtänden und Benefizjanten als Kaſſenmagnet beſonders zu em-
pfehlen ſein.“ Wir wünſchen guten Appetit und ſtarke Nerven zu
dieſem „dramatiſchen Genuß.“

Sehr intereſſant iſt eine Zuſammenſtellung der Bevölkerungs-
Verhältniſſe von London und Paris, da ſie in ſanitärer wie in
ſocialer Beziehung einen ſehr lehrreichen Einblick in die Zuſtände der
einen, wie der anderen Metropole geſtattet. Londons Bevölkerung war
im Jahre 1874 faſt doppelt ſo groß als die von Paris. Jhre Dichtig-
keit verhielt ſich dagegen wie 44: 96. Heirathen fanden ſtatt in London
8, in Paris 10 pro Mille. Geburten 35 reſp. 29 pro Mille. Todes
fälle 21,6 reſp. 22 pro Mille. Somit ſind die Ehen in London über
aus fruchtbarer als die in Paris, und es vermehrt ſich die Bevölkerung
in London und Paris in dem Verhältniß von 9:7. Trotzdem die
Heirathen in Paris häufiger ſind, als in London, verhalten ſich doch
die unehelichen Geburten wie 27:4.

Daß der „Boonekamp of Maagbitter“ auch die unangenehme
Eigenſchaft beſitzt, internationale Verlegenheiten zu bereiten, hat man
erſt jetzt erfahren, wo der Conſul des deutſchen Reichs in Chicago
in den Verdacht gerathen iſt, dieſes ſonſt ſehr unſchuldige Getränk mit
Umgehung der darauf haftenden beträchtlichen Steuer in ſeinem Ge
ſchäft geführt zu haben. Der deutſche Geſandte in Waſhington iſt noch
mit Unterſuchung der Sache beſchäftigt und man hofft, daß ſich die be
haupteten Steuerunregelmäßigkeiten nicht beſtätigen.

Die Eheſcheidung unter den Birmanen iſt eine ſehr ein
Wenn Mann und Frau ſich gegenſeitig überdrüſſig geworden
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um nie wieder dahin zurückzukehren.

Bericht des Dr. Schadeberg,

Außer den Kleidungsſtücken,
welche die ſcheidende Partei zur Zeit am Leibe trägt, nimmt ſie Nichts
mit; alles Uebrige wird das Eigenthum des Zurückbleibenden.

Sckretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle, den 19. Februar 1876.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der
Weizen 1000 Kilo feine Sorten bei feſter Haltung 195--213 Mk.

bez., geringere feuchte Waare 168--192 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo bei flauer Haltung hieſige Landwaare 162168

gedrückter Preiſe halber Angebot zurückhal-Mk. bez., oſtpreuß.,
tend, 174 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo flau, in geringerer Waare ſchwer verkäuflich, ge-
beſſere 179 184 Mk.wöhnliche Landgerſte 169--176 Mk. bez.,

bez., feine und Chevalier- 196 Mk. bez.

Courtage.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges Fabrikat 1414 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 171-174 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel bei flauer Haltung.
Kümmel 50 Kilo wenig zugeführt, 40--42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 189--210 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 126—-129 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe, 126--129 Mk. gefragt.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 54-66 Mk. bez., feinſte höher, Gelbkle

26—-27 Mk. bez., Eſparſette 18——-22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez., Stubenſtärke höher.

bez., Rüben- 44 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 33 Mk. zu notiren.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Fut termehl 50 Kilo 8 8 Mk. bez.

Oelkuch en 50 Kilo S 8 Mk. bez.
deu 50 Kilo 5--5 Mk. bez.

Langſtroh 50 Kilo 3--3 Mk. bez.

ISpiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartoffel 45*/, Mk.

leiſe 50 Kilo Roggen 5 6 Mk. bez., Weizen 4 4 Mk. bez

vorzügliches Malzextract thut

hen.
Verkaufsstelle bei

Donnerstag den
von früh

75 292 I
600

e

an den Meiſtbietenden verkauft w
Montag den

von früh

50 rüſterne,

Rittergut Ermlitz, den 13.

Bekanntmachungen.

Kein Pragtkradker braucht zu Verzweifeln.

Holz- Auction.

den 28.

mär schon seit vielen Jahren sehr
gut. Sohulvater, Rosenthaler Strasse sa. Ohne Ihre Malz-
Chocolade kann meine brustkranke Frau gar nicht mehr beste-

o. v. Dammert, Rittergutsbesitzer in Saratov.

D. Lehmann in Halle a/S. General Depot,
Leipzigerstrasse 105.

24. Februar d. J.
10 Uhr ab

ſollen in dem zum Rittergut Ermlitz gehörigen Forſt, Langeſeite an
dem Wege von Ermlitz nach Horburg gelegen,

circa 158 Rmtr. eichene, erlene Scheit- und Stock,
Abraum,
Unterholz,

260 Stück erlene Stangen
erden.

Februar d. J.
10 Uhr ab

ſollen daſelbſt eirca 80 eichene Abſchnitte bis 13 Mmntr. Länge und
bis 84 Emtr. Durchmeſſer,

8 eſchene und 13 erlene Abſchnitte,
Rüſtern, paſſend zu Schlittenkufen und Pflugſtürzen,

an den Meiſtbietenden verkauft werden. Bedingungen an Ort u. Stelle.
Februar 1876.

Die Forstverwaltung.
Halleſcher Zuckerbericht.

Rohzucker:

Waare nicht hervortrat.

nahme.
Raffinirter Zucker:

eine feſtere Stimmung bemerkbar.
200,000 Ko. gemahl.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker.

volaciſation nach Dr. Teuchert oder

ei 95 Polar. blondohz., 1. Prod.
bei 95 Polar.
el 94 Polar.
bei 93 Polar.

Pei 92 VPolar.
bei 91 Polar.
achproduete

i 94——89 Polar. Rmk. 42,00
Melaſſe erel. To. Rmk. 4,60 effect.

Jn Folge nur mäßigen Angebotes verkehrte unſer Markt
in ruhiger Haltung, umſomehr als eine regere Frage für effective

Unter dieſen Umſtänden wurden die ge
handelten 350,000 Kilo zu ungefähr letzten Preiſen bezahlt.
bisher begegneten geringe Kornzucker und Nachproducte der wenig-
ſten Kaufneigung. Die mehrfach ſich zeigende Meinung für ſpätere
Termine findet nur in ſeltenen Fällen entgegenkommende Auf-

Brode ſowohl als gemahlene Zucker bedangen
volle vorwöchentliche; für letzere machte ſich gegen Ende der Woche

Umſatz 22,000 Brode und

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand

Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko. haus ſoll Mittwoch als den 23. Fe
der 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade J. excl. Faß Rmk. T bruar d. J. Vormittags 10 Uhr

und Korn. mMellt an Ort und Stelle öffentlich meiſt-ryſtallzucker Melis I. 81,00 bietend den im Termiei über 98 Polar. Rmk. 70,00-—66,00 r 80/00--78,00 ietend unter den im Termine be
Seſchleud. J. Prod. Gem. Raff. inel. Faß kannt zu machenden Bedingungenei 7 J g Gem. Melis n. zum Abbruch verkauft werden.
et olar. 6059,5el 96 Polar. 58—57/00 Farin weiß Seeben, d. 18. Febr. 1876.

64,00——61,00

S S

Halle, den 19. Februar 1876.

Sorten mit 58 59 p. 2000 W bez.
erſte geringe 50——51 bez., gute gewöhnliche Braugerſte mit

52——53 beſſere Sorten mit 54—55
feinſte Chevalierſorten mit 56-59 p. 150 t bez.

afer 33 —34 p. 100 t Brutto bez.
ais 43——-43 p. 2000 U bez.
bſen feinſte Viktoria- mit 80—-81 p. 2160

alle geringeren Sorten vernachläſſigt.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Bei mäßiger Getreideanfuhr waren Preiſe heute feſt.
Jeizen geringe feuchte Sorten ſchwer verkäuflich, 56——59

trockene geringe Waare 60--64 bez., beſſere 64
feine und feinſte mit 67——-70 pr. 170 W Brutto gehandelt.

oggen hieſige Landwaare von 53 56 bez., feinſte oſtpreuß.

bez.,

und feine u.

Brutto bez.,

2. Februar. r. 10 Uhr.druck 331,79 Par. L. 330,96 Par. L. 330,12 Par. L.
ſtdruck 3,04 Par. L. 2,69 Par. L. 3,15 Par. L.

89,4 pCt. 65,6 pCt. 91,0 pC.F. it

Tagesmittel.

m 2 2 G Rmd n v 9 &pyt d 7 h u 9e e

2,96 Par. L.
82,0 pCt.
6,8 G. Rm.

Wie

Die Dir

hat ihre Agentur für Lützen und

Die Haupt- Agentur der Kö

zu jeder Auskunft gern bereit.
Lützen, im Februar 1876.

eetion der
Kölnischen Hagel-Versicherungs-Gesellschaft

Umgegend dem
Herrn M. ohmmannübertragen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Magdeburg, im Februar 1876.

lniſchen Hagelverſ.-Geſellſchaſt.

Fabricius Co.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur An

nahme von Verſicherungs Anträgen für genannte Geſellſchaft und bin
(H. 5729)

H. Loh mann.
Schulhaus- Verkauf.

Das der Gemeinde gehörige Schul-

Der Ortsvorſtand.
Den 23. Febr. Vormitt. 11 Uhr

ſoll die Anfuhre von 20 Ruthen
Bruchſteinen aus dem Klausberge
bei Giebichenſtein an den Mindeſt-
fordernden zum Bau der
Schule unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen
im Götze'ſchen Lokale verlizitirt
werden.

Seeben, d. 18. Febr. 1876.
Der Ortsvorſtand.

Höhere Privatſchule
zu Querfurt.

Der Unterzeichnete empfiehlt ſe ine
Privatanſtalt zur gründlichen Vor

neuen

Auction.
Mittwoch d. 23. Februar

C. Vormittag 11 Uhr ver-
ſteigere ich in den Pulverweiden
in der Berner'ſchen Konkurs-Sache
51 Stämme Bauholz gegen baare
Zahlung in Reichsgelde.

W. EIlste, Auct.-Commiſſ.

Offene Stellen
ſofort u. Oſtern für 1 Koch, 2 Koch
mamſells, 1 2te dito, 2 j. Mädchen
z. Erl. d. ff. Küche, 4 j. Kellner
und 4 Kellnerlehrlinge.
F. A. Petzerlirg, Töpferplan 4.

Ein 17jähr. kräft. Mädchen, das
in der Land wirthſchaft erzogen und
dieſe erlernt hat, ſucht zur weitern
Ausbild. den 1. April oder ſpäter
eine Stelle. Art der Arbeit, Lohn,
nach Uebereinkunft. Offert. Heiſt-
ſtraße AI, 2 Tr. erbeten.

Eine junge Dame von 23
Jahren ſucht auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege einen fein

breitung für Quarta und Tertia
des Gymnaſiums oder der Real
ſchule. Penſion bei dem Unterzeich
neten (600 Rm. incl. Schulgeld).
Das neue Schuljahr beginnt den
25. April c. Anmeldungen erbitte
ich vorher.

Knulkowsky,
Archidiakonus.

r Lebensgefährten. Leider
eſitzt ſie kein Vermögen, wohl aber

ein braves Herz und häuslichen,
wirthſchaftlichen Sinn. Reflekt.
mögen ihre Adr. poſtlagernd Halle
A. Z. 100 niederlegen.

Eine geſunde Amme ſucht einen
Dienſt. Näheres zu erfragen

Eisleben, Breiterweg 38.
Ein junges Mädchen, welches

Luſt hat, die Landwirthſchaft reſp.
die feinere Küche auf einem großen

Rittergut e 2 ev

Eine j. Dame, gebildete Kin-
dergärtnerin, m. guten Zeug-
niſſen, ſucht z. 1. April in einer
in Familie t C herivn
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Kopf, Fuchs Rauseh,
Wagenfabrik, Halle a/S.

Grösstes Lager
eleganter Equipagen jeder Gattung,

S nebenſtehender Fagon, 3- und „fenſtrig, von 550 Thlr.
an, je nach Ausſtattung.

Landauer

4 Central-Plandtriet

ſind auf Grund der neuen Vor-
mundſchaftsordnung zur Anlage
von

Mündelgeldern
qualificirt und auf Grund des

271 der Preuß. Depoſitalord-
nung auch

depoſitalfähig.
Jndem ich dieſe Pfandbriefe

ſtets vorräthig halte, bin ich in
der Lage, dieſelben

ſpeſenfrei
zum Tagescours abzugeben.

Prust Haassongior
Bank- u. Wechſelgeſchäft,

gr. Steinſtraße Nr. 10.
Der Unterzeichnete ſucht für das

Rittergut Baumersroda bei
Freiburg a/ U. einen unver-
heiratheten Jnſpeetor oder
erſten Verwalter. Der An-
tritt kann jederzeit zwiſchen heute
und dem 17. Mai er. erfolgen.
Bewerber, welche ſich über eine län
gere practiſche Thärigkeit ausweiſen
können, wollen ſich, wenn thunlich,
perſönlich melden.
Baumersroda, d. 17. Febr. 76.

von Helldorff.
Verkauf event. Verpach:
tung eines Rittergutes.
Der Herr Rittergnktsbeſitzer

Wiersdorff zu Wegeleben be-
abſichtigt, ſein im Kreiſe Bitterfeld
in der Nähe dieſer Stadt belegenes
Rittergut Zſchepkau, welches ſich
im beſten baulichen Zuſtande befindet,
mit Brennerei und Ziegelei verſehen
iſt und einen Flächeninhalt von
204 Hectar 45 Ar 70 AMtr. hat,
zu verkaufen event. von Johannis
d. Jrs. ab auf längere Zeit zu
verpachten.

Zu dieſem Zwecke habe ich im
Auftrage des Herrn Beſitzers auf
Sonnabend, d. 25. März er.

Vormittags 10 Uhr
in meinem Bureau einen Verkaufs-
resp. Verpachtungstermin anbe-
raumt und lade ich Kauf wie Pacht-
liebhaber hierzu ein.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht; auch bin
ich ſchon früher bereit, nährere Aus
kunft zu ertheilen.
Bitterfeld, d. 16. Febr. 1876.

Der Rechtsanwalt u. Notar
Tornau.

Schmiede- Verkauf.
Eine ſtädtiſche Schmiede mit

großer Kundſchaft iſt mit ſämmt-
lichen Handwerkszeugen für 3200

mit 1000 Anzahlung ſogleich
zu verkaufen durch

C. Koelbel in Querfurt.
Gelbe Saat-Lupinen

offerirt

F. W. Raedsch
in Sorau i L.

Ausverkauf
wegen Uebergabe meines

Weisswaaren- i Wäschegeschälts.

Emil Erbos, Leipzigerſtr. 104.

(H. 3403)

Eisen-, Stahl-, Messing-

eröffnen werden.

Hiermit erlauben uns die ergebene Anzeige zu machen, dass
wir Dienstag den 22. Februar am hiesigen Platze auf dem

Sr. Schlamm 10b Eingang vom Kleinschmieden)
eine

verbunden mit einem gut assortirten Lager von
Haus- und Küchen-

Genügende practische Erfahrungen, erweitert durch längeren
Aufenthalt und Thätigkeit in Fabriken sowie erforderliche Mittel
setzen uns in den Stand, dem geehrten Publikum mit solider und
guter Waare bei strengster Reellität aufwarten zu können.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnen
mit ergebener Hochachtung

Hempelmann Krause.

Kurzwaaren- Handlung

Geräthschäften etc.

am Schienbein in kurzer Zeit geheilt

ſtandig hergeſtellt iſt.

Dankſagung.
Durch Anwendung der UniverſalSeife“) des Herrn J. Oſchinsky,

Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einer ſehr ſchmerzhaften Wunde

4 Jahre an einer Wunde am Schienbern gelitten und wo ſich nach und nach
mehrere Knochenſplitter ablöſten, bediente ſich etwa 8 Wochen derſelben
Univerſal-Seife mit beſtem Erfolg ſo daß ſie von ihrem Schaden voll

Dies theile ich wahrheitsgetreu allen ähnlich Lei
denden mit und ſage Herrn Oſchinsky beſten Dank.

Warſine, Kr. Neumarkt, d 16. November 1875.

Zu beziehen bei Albſän Hentze in Halle, Schmeerſtr. 36.

worden. Meine Tochter, die auch

Simon Schiffseigenthuümer.

Ein junger Mann, jetzt gegen
wärtig in einem Colonialwaa-
ren- und Deſtillations Ge-
ſchäft thätig, mit Comtoirarbeiten
vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte
Empfehlungen per 1. April ander-
weitige Stellung als Comtviriſt,
Lageriſt, Verkäufer, gleichviel wel
cher Branche. Gefällige Offerten
bitte man unter A. 4 9443 an

T. Marck G Co. in Halle a/S.
niederzulegen.

Zwei Schloſſergeſellen, auf Bau
arbeit eingerichtet (ſelbſtſtändige Ar
beiter), werden ſofort bei hohem
Lohn geſucht auch können daſelbſt
2 Lehrlinge unter günſtigen Bedin-
gungen plazirt werden, bei dem

Schloſſermeiſter F. Lorenz
zu Bennſtedt.

Holz- Verkauf.
Auf dem Rittergute Löbitz bei

Oſterfeld, Kreis Weißenfels,
ſollen etwa 225 Eichen jauf
dem Stamme aus freier Hand
ſofort verkauft werden.

Für ein Spirituoſen- Ge-
ſchäft wird per 1. März oder 1.
April a. o. ein gewandter Reiſen-
der geſweg Offerten ſind unter
T. V. 9466 an die Annoncen
Expedition von J. Barck

Conmnp. in Halle a/S. zu richten.

die Annoneen- Expedition von

Eine ganze
Ladeneinrichtung

mit großem Ladentiſch
iſt billig zu verkaufen

gr. Ulrichsstr. I.
Gundermann.

Verwalterſtelle geſucht.
Ein junger Mann, 23 Jahre alt,

Bauerſohn, der die landwirthſchaft
liche Schule beſuchte, jetzt auf einem
größeren Gute thätig, ſucht ander
weitige Stellung. Off. sub E. S.
60 beförd. Ed. Stückrath in
d. Erp. d. Ztg.
Wirthſchafteringeſuch.

Auf dem Rittergute Löbitz bei
Oſterfeld, Kreis Weißenfels,
findet zum 1. April eine in Küche
und Molkerei gründlich erfahrene
Wirthſchafterin Stellung.
Gehalt 300 Mark. Einſendung der
Zeugniſſe bei Meldung oder Vor-

befördert Rudolf Mosse in
Leipzig.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S S e e e ee e e et e e e e

Fr.
e

K.e l

Chüringiſche Eiſt enhaht

Die Lieferung von 150 Cubik
meter Kiefernbrettern zum Wagen
bau ſoll im Submiſſionswege ver
geben werden. Die desfallſigen
Lieferungsbedingungen ſind von dem
Unterzeichneten zu beziehen. Die
Einſendung der Offerten hat bis zum

28. Februar er.
Vormittags 11 Uhr

zu erfolgen und es ſind dieſelben
mit der äußern Bezeichnung: „Of-
ferte auf Wagenbauhölzer“ zu
erſehen.

Erfurt, d. 16. Februar 1876.
Der Obermaſchinenmeiſter

der Thüringiſchen
Eiſenbahn- Geſellſchaft

M. Fochner.

Die Schuldner des hier geſtorbe-
nen Directors und Privatgelehrten

Dr. Johann TraugottLoeſchke, ſowie Alle, die Bücher
oder Gegenſtände deſſelben noch
hinter ſich haben, erſuche ich, mir
Zahlung zu leiſten und die betref-
fenden Gegenſtände mir auszuhän-
digen.

Gläubiger des Erblaſſers bitte
ich, binnen acht Tagen bei mir ihre
Forderungen anzumelden und glaub-
haft nachzuweiſen.

Der Juſtiz-Rath
Seeligmller.

r

Teochwieumn für ein Dinge
Mittweid nieure, Werkmeister.

II. Lehrpläne gratis. Ge-Königreich gen 500 Studirende.
Sachsen.) Aufnabwe 20. April.

Vorunterricht frei.

Ein in einer der freg. W
einer Kreisſtadt belegenes e
ſchäftslokal mit Wohnung zu
vermiethen ev. das Gründſtück zu
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ſeiner
Beſchaffenheit und günſtigen Lage
nach für jedes Geſchäft und kann

Uebernahme Oſtern oder früher er
folgen.

Reelle Selbſtbewerber erfahren
das Nähre auf gefl. Anfrage unter
K. D. 100 poſtlagernd De-
litzſch.

Per 1. März oder April
findet eine tüchtige Verkäu-
ferin in unserem Seidenband-
und Weisswaaren- Geschäft
Engagement.

Halle a/S. A. Huth Co.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend 8/, Uhr entſchlief
ſanft in dem Herrn unſer vielge
liebter Vater, Großvater und Schwie-
gervater Chriſtian Gottlob
Scharr, Kanzleirath und Lieute-
nant a. D., in einem Alter von
81 Jahren 6 Monaten.

Dies zeigt mit der Bitte um
ſtilles Beileid im Namen der trau-
ernden Hinterbliebenen an
Halle, d. 18. Februar 1876.

Julius Scharr,
Paſtor in Werbelin.

TodesAnzeige.
Heut Nachmittag 3 Uhr ſtarb

unſer 2jähr. Töchterchen Martha
an Diphtheritis.

Halle a/S., d. 18. Februar 1876.
lbin Braune,

Emma Braune geb. Nebert.

T
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Dritte Beilage zu 43. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 20. Februar 1876.

Telegraphiſche Depeſchen. Jn Hornhauſen bei Oſchersleben fand in der Nacht zum
Wien, d. 18. Febr. Der Miniſterrath hat definitiv beſchloſſen, 18. d. durch den Einſturz. des dem Arbeitsmann Strübi ng gehörigen

das Kloſtergeſetz in ſeiner gegenwärtigen Faſſung nicht zur kaiſerlichen Wohnhauſes die 15jährige Tochter deſſelben ihren Tod.

Sanction vorzulegen. n Die Reblaus (Phylloxera vastatrix), die ſeit Jahren die ausWien, d. 18. Februar, Abends 10 Uhr. Die Donau ſteigt ländiſchen, namentlich franzöſiſchen Weinberge arg verwüſtet und dort
noch immer, ſeit 97, Uhr ſteht der Prater ganz unter Waſſer und der zur rechten Landplage geworden iſt, und um derentwillen alle Einfuhr
Ausſtellungsplatz bis zur Rotunde. von Weinreben in das deutſche Reich verboten iſt, hat ſich plötzlich in

Prag, d. 18. Februar. Das Waſſer iſt noch fortwährend im dem Weinhauſe im Gräflichen Küchengarten zu Wernigerode gezeigt.
Steigen und ſteht 3 Meter über der Normalhöhe. Auch die Flüſſe Bei Unterſuchung der Wurzeln einiger im letzten Sommer kränkelnder
Tepl, Wottawa Beraun und Luznic haben die Niederungen über Reben hat man, wie das „W. Jnt.Bl.“ berichtet, ſchon eine zahlreiche
ſchwemmt. Jn Tetſchen ſteht die Elbe 6 Meter über Null. Kolonie dieſes Ungeziefers gefunden, deren Stammeltern wahrſcheinlich

Dover, d. 18. Februar. Von den auf dem „Strathclyde“ be mit einer vor Jahren von Hamburg bezogenen Rebe hierher gelangt
findlich geweſenen Perſonen haben, wie nunmehr anzunehmen, 37 ihren ſind. Profeſſor eher Halle a. d. S., welcher von den Reichs
Tod in den Wellen gefunden von den hier gelandeten 28 ſind in behörden zum Commiſſar für Vorkommniſſe dieſer Art beſtellt iſt und
zwiſchen 7 an Erſchöpfung geſtorben, die übrigen 21 befinden ſich dem von hier aus ſofort amtliche Mittheilung gemacht iſt, war am
wohl. Die „Franconia“ iſt heute Vormittag nach London abgegangen. Sonnabend hier anweſend, um den Umfang des Uebels zu unterſuchen

Paris d. 18. Februar. Der verantwortiſche Herausgeber des und um Rückſprache wegen der erforderlichen Maaßregeln zu nehmen.
Journals République françaiſe“ iſt wegen des bekannten, eine Be Nachdem ſchon vorher alle Weinſtöcke mit Seife überzogen worden ſind,
leidigung des Miniſters Buffet enthaltenden Zeitungsartikels zu ein iſt nunmehr der Boden des Weinhauſes für mehrere Tage unter Waſ
monatlicher Gefängnißſtrafe und zu einer Geldbuße von 2000 Fres. ſer gehalten und es iſt nicht daran zu zweifeln, daß es mit dieſem
verurtheilt worden. ſchon viel erprobten Mittel gelingen wird, das Ungeziefer vollſtändig zu

Köln, d. 18. Februar. Der Spezialkorreſpondent der „Kölniſchen vernichten.
Zeitung“ meldet aus San Sebaſtian von heute Nachmittag: Die Höhen
von Mendizorrotz und Arratſain und die letzten Sebaſtian bedrohenden

Halle, den 19. Februar.
Es geht uns aus Nr. 38 der Ia voce libera, Genua (Die

Batterien der Karliſten ſind ſo eben von den Regierungstruppen ge freie Stimme) heute folgende ausführliche Notiz zu, die wir um ſo
nommen worden. Die Stadt feiert das Ereigniß mit Glockengeläute lieber reproduciren, als darin ſowohl eines unſerer früheren und gewiß

und Muſik. vielfach in freundlichen Andenken verbliebenen Mitbürgers, des HerrnMadrid, d. 18. Februar. Nach hier vorliegenden Nachrichten Director Bolte, als auch der Verbindung, die der hieſige Platz mei
ſind die Orte Arroniz. Arellano (beide in der Nähe von Eſtalla), ſo ſtens wohl durch deſſen Umſicht erhalten hat, genaue Erwähnung gethan
wie Movantin und Aberin von den Regierungstruppen genommen und wird. Der genannten Zeitung wird geſchrieben:
beſetzt worden. General Taſſara bombardirt Eſtella von Villatuerta Wir haben Jhnen von unſerer Zucker Raffinerie noch nichts mitgetheilt, dieſer
aus. Die karliſtiſche Junta von Guipuzcog hat ſich auf franzöſiſches neuen nationalen Jnduſtrie, die ſeit 2 Jahren hier in Thätigkeit. Man arbeitetGebiet nd vie ſche J puz hat ſich auf franz ſiſch in derſelben jetzt Tag und Nacht, um den zahlreichen Anforderungen nach raffi

nirtem Zucker nachkommen zu können, welche man von allen Seiten des Staats
Kconſtantinopel, d. 18. Februar. Der Sultan hat heute die an dieſelbe ſtelt. Tä glich expedirt man mehr wie tauſend Sack nach den ver-

Moſchee beſucht, der Großvezir iſt von ſeinem Unwohlſein gleichfalls ſchiedenen Provinzen und dieſer Zucker wird demjenigen Frankreichs in Qualitat
wieder hergeſtellt. Es heißt, daß das bereits erwähnte Projekt, gewiſſe porseragene ihre e r n e billigeren Preiſe als Aenen ofprirt. J
Einkünfte zur Bezahlung aller Coupons der türkiſchen Schuld zu ver rſten eieta eure Lomvbarda Per arinduicne a 4J Zuecheri ihre Arbeiten begann, fürchtete man fur die Dauer und die Beſtandig-wenden, dem Sultan zur Genehmigung bereits vorgelegt worden ſei ſeit des unternehmens, aber jetzt kann man vollſtändiges Vertrauen in daſſelbe
und daß eine baldige Veröffentlichung deſſelben zu erwarten ſtehe. ſetzen, um ſo mehr, da der neue Tarif im Juli in Kraft treten wird, nach wel

chem der ſtaatliche Eingangszoll auf re verringert und derjenige auf Raf
h ſinade rn werden wird, woraus dieſelbe einen großen Vortheil hat, und wo-Aus der Provinz Sachſen durch ſie mit den ausländiſchen Raffinerien concurriren und ihr Fabrikat ſogar zuund ihrer Umgebung. h h wie r h des nz 5 ments ſind zum größten Theile dem neuen Director Signor Bolte zuzuſchreiben,t Ueber Hochwaſſer in verſchiedenen Theilen unſerer Pro jp welchem ſich alle die guten Eigenſchaften vereinen, die man von einem Manne,

vinz entnehmen wir den Localblättern folgende Mittheilungen der einen ſo wichtigen Poſten bekleidet, nur wünſchen kann. Seitdem derſelbe in
Naumburg, 16. Februar. (M. 3.) Die Saale iſt ſeit 24 Stunden ober ſein Amt eingetreten iſt, machen ſich ſchon erhebliche Erſparniſſe fuühlbar, durch

alb des Pegels bei Köſen um volle 2 Fuß gewachſen. Heute ſturzen ſich voll welche ſich immer beſſere Ausſichten fur die Geſellſchaft eröffnen. Als eine ſehr
aändige Ströme von den Bergen herab, ſo daß das Waſſer in den Chauſeecanälen günſtige Operation betrachtet man es hierſelbſt, daß Herr Bolte die Società

bei Köſen bereits uberflutet. Tigure Lombarda per la Raffinazione degli Zuccheri veranlaßte, ihre Einkäufe
Zeitz, 17. Februar. (N. Krbl.) Geſtern Morgen entſtand an dem nun ſeit hauptſächlich und zwar v der Vorzuglichkeit der Fabrikate auf dem nord-

17 Jahren unverſehrt liegenren Eiſenbahndamm eine nicht unbedeutende Rutſchung, deutſchen Markte zu bewerkſtelligen. u dieſem Zwecke ernannte die Direction
als denſelben eben ein Güterzug paſſirt hatte. Die Paſſagiere des Vormittags vorgenannter Geſellſchaft in Halle a. S. einen Einkäufer fur das Deutſche
8 Uhr hier von Weißenfels eintreffenden Perſonenzuges mußten an der betreffenden Reich. In der Raffinerie ſind mehr wie vierhundert Perſonen in Arbeit und
Stelle in den von hier abgegangenen und wieder zuruckgekehrten Zug gegenſeitig Lohn, alle entſprechend gut bezahlt und dafür gebuührt der Adminiſtration
umſteigen. Beim Paſſiren des ittageanges war der Damm bereits wieder in alles Lob.
San isg ne u t e e rfe a tt r Kauf Jn der am Montag den 2l1. d. ſtattfindenden Sitzung derang der Loquitz klein nfluüßchen der Saale re r ird. gden dertigen Bahnhof derart uberſchwemmt, daß aller Verkehr auf ge Stadtverordneten wird über das die Anlegung, Verbeſſerung und

nt ar Der Flähtng traf deshalb mit zwei Stunden Verfpaätung in Saal- Veränderung von Straßen und Plätzen betreffende Ortsſtatut für denbar ein. Frahöng ersf Mätuns Stadtkreis Halle berathen und Beſchluß gefaßt werden. Daſſelbe ent
Zeitz, 18. Februar. (Z. Z.) Unſere Elſter geht heute ſtark mit Eis und hält in 9. 1 u. 2 Beſtimmungen über die Fluchtregulirung der beſte-

war das Waſſer gegen 11 Uhr Vormittags bis auf Nr. 8 geſtiegen. Wie wir 7 zweiter hören, iſt t ern durch den ſtarken Strom das kleine Wehr zerriſſen wor- henden, mit Gebäuden oder Gehöften oder umfriedigten Stadtgärten
den ebbalb die Ruhlen am Mühlgraben in dieſem zu wenig Waſſer haben un d bereits vollſtändig bebauten Straßen und Plätze H. betreffen
nicht mahlen können. die Neuanlage und Erweiterung von Straßen und Plätzen, welche zum

Bernburg, 18. Februar. (B. 3.) Von geſtern Abend ab und im Laufe Anbau und zum öffentlichen Verkehr beſtimmt ſind, ſowie Anbau an
der Nacht hatten wir hier Eisgang, jedoch in ſchwächerem Maße als ſonſt. Die beücafſrkang v den Eſrom, er ete hente un Weeter in die Ohr ding it ſolche Straßen und Plätze F. 7 betrifft den Neubau an bereits beſte

doch natürlich nicht ausgeblieben Von Weißenfels iſt unter heutigem Daktum, henden aber nur erſt theilweiſe bebauten Straßen und Plätzen; 9. 8
10 Uhr 13 Min. Vormittags, folgendes Telegrumm eingegangen dam die Pflaſterung und Canaliſation bereits beſtehender, ganz oder theil-
17. Febr. Abends 5 Fuß 11 Zoll. Am 18. Febr. Morgens 9 Fuß 6 Zoll. Schwa weiſe bebauter, aber nicht gepflaſterter oder nicht kanaliſirter Straßen
cher KirhPhrdensteb en, 18. Februar. (M. 3.). Auf der Bahnſtrecke von hier d. endlich enthält Beſtimmungen für die Gültigkeit von Contracten
nach Magdeburg mußte am geſtrigen Tage bis zum Abend der Betrieb eingeſtellt und Verordnungen neben dem Statut.
werden weil die von Bergen be Wahidorf herabſtuürzenden Waſſermaſſen den Unſer allbeliebter und hochverehrter, trefflicher Geiſtlicher, der
Bahnkoörxer bedeckten und ſich dadurch die Schwellen in ihrer Lage gelockert hat Herr Oberpfarrer Prof. Dr. Franke, hat den lebendigen Wunſch ge
ten. In Althaldensleben hatte die Bever, ein ſonſt ruhiges und unſcheinbares 7Sichlein, die Anwohner gendthigt, ſich und ihr Vieh in Sicherheit z bringen äußert, von ſeinem Amte entbunden zu werden. Der Kirchenrath und
Sogar auf dem Rittergute haben der andringenden Waſſer wegen einige größere die Gemeinde Vertretung der Marktkirche ſind dieſem Wunſche entgegen
Viehſtälle eiligſt geraumt werden muſſen. gekommen und haben in liberaler Weiſe die Emeritirung bewilligt.

F Wie aus Weißenfels berichtet wird, wurde bei der Verle Jm Zuſammenhange hiermit mußte ſich die Verſammlung darüber
gung des Flußbettes der Helbe und beim Ausſchachten des neuen ſchlüſſig machen, wie hoch fortan die Gehälter der drei Geiſtlichen
Grabens auf der Stelle, wo früher das Dorf Fiſchſtedt geſtanden zu fixiren ſeinen und wurde beſchloſſen, daß vom 1. April d. J. ab der
haben ſoll, ein Begräbnißplatz gefunden. Den vorgefundenen Kno Oberpfarrer 1800 Thlr., der Archidiaconus 1500 Thlr., der Diaconus
chenüberreſten nach zu urtheilen, befanden ſich in den einzelnen Grä- 1200 Thlr. jährliches Gehaltbekommen und daß die Stolgebühren fortan
bern zwei bis drei Skelette übereinander. Die Gebiſſe ſämmtlicher in die Kirchenkaſſe fließen ſollen.
vorgefundenen Schädel ſtellten ſich als ausgezeichnet heraus. Aus Auch das dritte Orcheſter- Concert erzielte allgemeine Be-
einer aufgefundenen Münze zu ſchließen, ſtammt das Begräbniß aus friedigung und erhielt den größten Beifall. Das Programm war ſo
der Zeit, wo die Flagellanten in dieſer Gegend ihr Weſen trieben. ſeingerichtet, wie es ſchon öfter vorgeſchlagen war. Denn da die Solo

4 Der geſchäftsleitende Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins Kräfte mit jedem Jahre koſtbarer werden, ſo iſt es nur angemeſſen,
hat in ſeiner letzten Sitzung für den um Pfingſten in Erfurt tagenden wenn nur eine einzige herbeigerufen wird, und dafür das Orcheſter ſich
„allgemeinen deutſchen Lehre rtag folgende Themen auf die Tagesord einmal mehr mit einem ſeltener gehörten Werke hören läßt. So ge
nung geſtellt: 1) Orthographiereform. 2) Jſt es wünſchenswerth, daß für ſchah es am Freitag Abend. Das Orcheſter ſpielte Beethovens Ouver-
Preußen bez. Deutſchland nur ein Leſebuch in Gebrauch iſt türe zu Leonore Nr. 2, mit den feinen Verflechtungen einiger Haupt-
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melodien der Oper, Vielen ganz unbekannt, da in der Regel Nr. 3.
vorgeführt wird.
Finale, auch nicht oft gehört, worin das reizende Scherzo den üblichen
Schritt hat, während das Finale nicht wie ſonſt einherſtürmt, ſondern
einen gemeſſenen, faſt möchte man ſagen logiſchen Sckritt hat, der äu-
ßerſt wohlthuend wirkt. Endlich zwei Entr'actes zu Rosamunde von
Schubert, für die wir uns zu beſonderem Danke verpflichtet fühlen,
der eine ein auch ſonſt von ihm verwendetes Thema mit der ganzen
Anmuth des Liederkomponiſten, der andre mehr in der Manier der
Oper. Durchweg löſte das gut einſtudirte Orcheſter ſeine Aufgaben
in ſehr erfreulicher Weiſe; kaum daß in wenigen Stellen eine größere
Sauberkeit wünſchenswerth erſchien. Die einzige Solo-Kraft des
Abends war Hr. Hofopernſänger Bulß aus Caſſel, der ſich in Wahr
heit als eine Kraft erwies, und über den wir nur beſtätigen können,
was dieſe Zeitung bereits über ihn gebracht hat: eine volle, kräftige,
wohlklingende Stimme, eine tüchtige Ausbildung, namentlich eine große

errſchaft über die Stärke des Tons, eine klare, richtige und ſchöne
eclamation alles das macht ihn beſonders zum Liederſänger; doch

gab er auch eine Probe von getragenem Geſang in einer Arie von
Spohr aus dem Fall Babylon's, die wie gewöhnlich bei Spohr, ohne
zu große Tiefe einen ſchönen melodiſchen Fluß hat. Unter den Liedern
freuten wir uns, einmal wieder einer Ballade von Löwe zu begegnen,
deſſen Edward wurde in ſeiner Darſtellung zu einer ergreifenden dra
matiſchen Scene; ein Lied von Laſſen zeigte ſeinen elegiſchen Ausdruck,
eins von Kirchner ſeine Stärke in der Anmuth; und auf den Wunſch
der Zuhörer gab er noch ein huwmoriſtiſches Lied hinzu. Bei ſolcher
Mannigfaltigkeit ſeines Ausdruckes und bei der Lebendigkeit und Kraft
ſeines Geſanges ſcheint er recht eigentlich für die Bühne geſchaffen und
ebildet, und darf er ſich wohl auf dieſer eine glückliche Zukunft ver-

prechen. G.Wir fühlen uns veranlaßt, noch nachträglich zu erwähnen, daß
die beiden prächtigen Flügel von Bechſtein und Helling u. Spangen-
berg, welche in der Haßlerſchen Aufführung am 14. d. M. zur
Verwendung gekommen ſind, von dem Beſitzer des Pianoforte-Maga-
zins Herrn G. Fr. Kühne hier dem Vereine bereitwilligſt zur Verfügung

geſtellt waren.
Jn der letzten Sitzung des hieſigen ornithologiſchen Central

vereins für Sachſen und Thüringen hielt der Vereinsvorſitzende Herr
Lehrer Tittel einen ſehr intereſſanten Vortrag über den Mozambique
Zeiſig (Orithagra Hartlaubi), von welcher Gattung der Vortragende
ein Pärchen, ſowie Eier vorzuzeigen im Stande war. Hierauf kam ein
bei allen Anweſenden große Mißbilligung hervorrufender Vorfall zur
Sprache, deſſen Veröffentlichung hoffentlich im Stande ſein wird, künf-
tighin ähnlichem Frevel zu ſteuern. Es ſollen nämlich zur Zeit des
letzten Schneefalls auf einer Futterſtelle des Vereins für die Pflege
der Vögel im Winter, und zwar oben auf der kleinen Wieſe in der
Nähe der Schleuſe, Knaben mit Teſchings nach den Futter ſuchenden
Vögeln geſchoſſen haben. Leider iſt es bis jetzt noch nicht gelungen,
der Thäter habhaft zu werden.

Die Saale iſt heute bedeutend geſtiegen und noch fortwährend
im Steigen begriffen die Wieſen bei Paſſendorf und aufwärts ſind voll
ſtändig überſchwemmt.

StadtTheater.
Wenn in der Refidenz ein junger lebensfroher Ehemann einer ebenfalls jungen

und liebenswurdigen Frau in ſeiner Hauslichkeit keine Befriedigung ſondern nichts
als die tödtlichſte Langeweile fuhlt, dank der frommen Buß und Betuübungen
welche die Frau Schwiegermutter nebſt ihrer Tochter, die leider no
zu ſehr Tochter iſt, unter der Leitung eines geiſtlichen Lammleinsbru-
ders in ſeinem Hauſe anſtellt, ſo fugt ſich dieſer junge Ehemann um
des lieben Friedens willen des Tages uber der allgemeinen Gewohn-
heit; des Abends aber ſucht er, wenigſtens von Zeit zu Zeit, die Geſellſchaft
geh Freunde und Freundinnen, um ſich durch Wein und Tanzesluſt 4
vergnügen; der frommen Frau Schwiegermamg und ſeiner Gattin aber macht
er glauben: Er muß aufs Land. 77 einem Luſtſpiele W. Friedrichs, das am
18. Februar hier aufgefuührt wurde, iſt dies wenigſtens der Fall. Namentlich lebt
unſer Ferdinand von Drang in dem Salon einer jungen Wittwe, der Frau v.
Flor, ein zweites glückliches Daſein. Da fuührt ſein Unſtern eines Abends Schwie-
ermutter und Frau, die im Jntereſſe ihres Vereins Scherflein ſammeln, gleich
alls in dieſes Haus. Es kommt zu einem e S der unerwartetſten

Art. Ferdinands Freunde Caſar, der ein Marineoffizier bei dem geiſtlichen
Bruder und ſeinen frommen Freundinnen nicht eben wohl treu iſt, gelingt es
jedoch, in der jungen Frau das Bewußtſein ihrer ehlichen Pflicht zu wecken; ihre
Liebe zu dem Gatten, der als einmal entdeckt zu einer reuigen Umkehr keine Nei
gung beſitzt, ſanktionirt ſchließlich alle Vorkehrungen, die Caäſar zu der Wieder
verſöhnung trifft, ſelbſt das Arrangement eines Balles im eignen Hauſe. Der
Frau Schwiegermama und ihrem geiſtlichen Freunde ware naturlich eine derartige
Beruührung mit dem ſuündhaften Treiben der Welt etwas Unerhoörtes. Da ſich
aber gleichwohl alle gegen ſie ſcheinen verſchworen zu haben, und ſelbſt Ferdinands
Schweſter Pauline einem Herrn Eduard Braun vor dem Neffen des Herrn Rath
Preſſer den Vorzug giebt, ſo kann von ihrem ferneren Bleiben unter dieſen Ver
lornen nicht mehr die Rede ſein. Die Aufführung des Luſtſpiels verdient Lob.
Einige r. Störungen konnten den guten Geſammteindruck des Zuſammen
ſpiels nicht beeinträchtigen. Frau v. Ziemer, dieſe alte unleidliche Schwieger
mutter, wurde durch Frau Hauptmann, h v. Drang von Herrn Hach-
mann und der geiſtliche Rath Preſſer durch Herrn Flachsland vortrefflich
Beſonders der Ferdinand war in ſeiner Doppelnatur eine vollkommene Kunſtlei-
ung. Die Wandlung der Celeſtine von der frommen, ergebenen Tochter zur fro
en, liebenden Gattin hat uns Fräulein Guldenberg recht wirkſam veranſchaulicht.
räulein Ella von Sartory trat als Frau von Flor auf. Jemehr Anerkennung

Kuünſtlerin ſonſt durch ihr Spiel verdient, um ſo rkaſger iſt es zu bedauern
daß ihre Sprache die fur die Bühne nothwendigſte Eigenſchaft in ziemlich auf
fallender Weiſe entbehrt; ihre Ausſprache iſt nicht frei von dialektiſchen Anklan-
gen. Auch iſt wohl ihr Mienenſpiel hin und wieder etwas zu realiſtiſch. Jm
Uebrigen hat ſie ja, wie auch Herr Tormin (Caäſar) und Frl. Eliſe Kronhelm
(Pauline), durch die entſprechende Leiſtung Anſpruch auf unſere Dankbarkeit.

Beneſiz für Frl. Spann.
Die Benefize haufen ſich jetzt in raſcher Folge, dazwiſchen finden Gaſtſpiele

ſtatt, ſo daß das Publikum mehr als gewöhnlich durch eine reichhaltige Abwech
ſelung in Anſpruch genommen wird; dennoch haben die Theaterfreunde bisher bei

Sodann R. Schumann's Ouvertüre, Scherzo und
faſt allen Berefizen ihre Theilnahme in reichem Maße bewieſen, und es ſteht daher
wohl zu hoffen daß ſich dieſelbe auch bei der am Dienstag d. 22. d. M. zum
Beueſiz für Frl. Theodora Spann ſtattfindenden Vorſtellung bewahren wird.
Die Benefiziantin, eins unſerer beliebteſten Buühnenmitglieder, hat dazu die effeet-
reiche Poſſe „Krethi und Plethi“ oder „Die beiden luſtigen Schuſter
jungen“ gewählt, welche durch vielfache Abwechſelung verbunden mit Geſang
und Tanz allen Freunden der heiteren Muſe einen genußreichen Abend verſpricht.
Wuänſchen wir unſerer ſtrebſamen erſten Soubrette, welche durch reizendes Spiel
und muntern Humor, ſowie durch ihren lieblichen Geſang ſich wie immer ſo auch
an ihrem Ehrentage die Anerkennung des Publikums zu erwerben ſuchen wird,
daß ein volles Haus ihre Leiſtungen begleiten moöge.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Februar.

Aufg ne Der Bergmann F. A. Juſt, Dölau, und J. C. W. A. Hempel,
alle.Geb e Dem Sattlermeiſter F. Kluge eine Tochter, große Steinſtr. 27/28.

Dem Zimmermann W. Thiele ein Sohn, große Brauhausgaſſe 21.
Dem Fabrikarbeiter Ch. Beckmann ein Sohn, Oberglaucha 25. Dem
Dienſtmanns-Jnſtituts-Jnhaber C. Modler ein Sohn, gr. Ulrichsſtraße 23.

Dem Schmied G. Schwender ein Sohn, Landwehrſtraße 3. Dem Fa-
brikarbeiter C. Kohleis ein Sohn, Kellnergaſſe 8. Dem Buchdrucker F.
Roſch ein Sohn, 3. Vereinsſtraße i. Dem Schuhmacher L. Hemme eine
Tochter, Langegaſſe 9. Dem Lehrer R. Gentſch ein Sohn, Königs
ſtraße 25.

Geſtorben: Der Maurer Gottlob Wilhelm Lohbrandt, 53 Jahr 3 Monat 25
Tage, Lungenſchwindſucht, Baderei- 4. Der Partikulier Johann Caspar
Kirſt, 77 Jahr 5 Monat 15 Tage, Altersſchwache, Gerbergaſſe 8. DerBöttcher u. Maurer Friedrich Carl Reuſcher, 35 Jahr 1 Monat 20 Tage,
Phthiſis, Graſeweg 6.

Deutſche Seewarte.
u cher der Witterung.

19. Februar. Auf den Britiſchen Jnſeln iſt das Barometer abermals gefallen
und ſteht am niedrigſten in NordJrland (Greencaſtle 737 Mm.). Das barome-
triſche Minimum im Oſten ſcheint r zu verlieren Luftdruck in Oſtpreußen be
deutend geſtiegen, Druckdifferenzen in der öſtlichen e e Europa heute irrt
5 n Süddeutſchland hat abgenommen, im Canal dauert der ſtarke

weſt fort.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Februar.

Kronprinz. Frau Baronin Herrin v. Moltke m. Begl. u. Bed. a. Elms-
horn (Holſtein). Die Hrru. Rittergutsbeſ. Neubauer m. Gem. u. Tochter
a. Kroſigk, v. Mewitzky a. Pommern. Hr. Rechtsanwalt Einicke a. Ham-burg. r. Berginſpector Ferd. Albert a. Leutenberg. Hr. Fabrikbeſ. Traut

ſchold m. Gem. a. Bochum. Die Hrrn. Kaufl. Hehnert a. Berlin, Scheier
a. Gera, Lehnert a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Offizier v. Wedell a. Berlin. Hr. Profeſſor Albrecht a.
Jena. Hr. Kreisrichter Werder a. Langenſalza. Hr. Jngenieur Stritze a.London. Hr. Paſtor Leiſing a. Friedbeim. r Rent. Bock a. Lauchſtädt.

r. Baurath Sperber a. Aſchersleben. Hr. Gutsbeſ. Wuſterhauſen a.
onderburg. r. Oberbergrath Siegell a. Sangerhauſen. Die Hrru.

Kaufl. Schmidt u. Simon a. Berlin, Korn a. Gera, Heſſe a. Muünchen,
Troll a. Hamburg, Friedmann a. Nordheim, Erbis a. Dresden, Reinhardt
a. Bremen, Moushau a. Danzig Heinze a. Königsberg, Bartolmäus a.
Wien, Starke a. Magdeburg, Hohenſtein a. Metz.

Stadt Hamburg. Hr. Domaänenpaächter Th. Domker a. Schlotheim i. Th.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Meyer a. Königsaue Haupt a. Poſen. Hr.
Amtsrath Böving m. Frau a. Artern. Hr. Fabrik. Oehmig a. Merane.
Hr. Opernſanger Bulß a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Neumeyer a. Pforz
heim, Muüller a. Duſſeldorf, Stern a. Marktbreit, Eichellaum, Salinger u.
Gramann a. Berlin Andries a. Aldegund Bloch a. Mulhauſen i. E.,
Brandes a. Bremen, Baumann a. Frankfurt, König a. Harnover.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Hirſchfeld a. Teplitz. Hr7
Fabrik. Strauß a. Heldrungen. Hr. Medieinalrath Bamberger a. Ruß-
land. Hr. Gerichts Aſſeſſor Pommerlein a. Greifenberg. Die Hrrnu. Kaufl.
Reuß a. Stuttgart, Bruſchinag a. Wien, Orſchinski a. Dresden, Tatt a.

Coöln, Kadiſch a. Berlin, Stock a. Naumburg, Zufall a. Uhlſtedt, Meinea. Leipzig, Buſchner a. Frankenſtein.

Goldene Kugel. Frau Advokat A. Böhme a. Annaberg. Hr. Jngenieur
Richter a. Chemnitz. Hr. Oberamtmann Apel a. Hohennebra. Die r
Kaufl. Groß a. W r Hampe a. Coburg, Rathge a. er ahre
a. Leipzig, Roſenau g. Kiſſingen, Euenſtedt a. Danzig, Bombach a. Oemmer-
dorf, Gandil a. Säckingen, Berghauſen a. Odenkirchen Cohn, Becht u.
Berliner a. Berlin, Trommersdorf a. Erfurt Buchner a. Mailand, Ofner
a. Bromberg, Koppe a. Eilenburg, Tittmer a. Aſchersleben, Stendeich a.

annover, Baum a. Caſſel, Zriger a. Dresden, Koch a. Wien, Muller g.
armſtadt. Hr. Jngenieur Opel a. Nuürnberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberamtmann Schumann a. Meſchede. Hr. Oberforſter
Richzenhain a. Altenſtein. Hr. pract. Arzt Dr. Salomonsky m. Frau a.
Zittau. Hr. Techniker Boltenhagen a. St. Wendel. Hr. Fabrik. Bartho-

t r. Reſtaurateur Töpfer a. Bingen. Hr. Oekon.
Juſpector Leſenberg a. S Hr. dtud. theol. Cornelius a. Berlin.
Hr. Capellmeiſter Kohlſchmidt a. Sondershauſen. Hr. Buchhandler Ditt-

mar a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Wolff a. Quedlinburg, Kuüntzel u. Nau
mann a. Nordhauſen Möhring a. Naumburg Bartſch u. Loöwenſtein g.
Berlin, Schubert a. Dresden, Zollmann a. Arnſtadt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
,19. Februar 18765.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 81,25. CòlnMindener 98,40. Rheiniſche 115, Oefſterr.

Staatsbahn 501,50. Lombarden 202, Oeſterreich. Credit Actien 313,50.
Amerikaner 95,90. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 194, JuniJuli 201,
Roggen. Februar 150, April-Mai 150, MaiJuni 149,
Gerſte loco 132-179.

afer. AprilMai 161,50.
piritus loco 44,50. AprilMal 46,60. Auguſt Septbr. 50,70.

Rüböl loco 64,50. April-Mai 64,70. Sept.-Octbr. 64,80.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 19. Februar 1876.

BergiſchMarkiſche St.Act. 81,25. BerlinAnhalt. St.Aect. 107, Breslau-
r St.Act. 80,50. Cöln Minden St.Act. 98,40. Mainz-Lud-
wigshafen St. Act. 97,80. BerlinStettiner St. -Act. 127,50. Oberſchleſtſche
St.Act. A. C. 140, Rheiniſche St.Aet. 115, Peeäee St.Act. 77,90.
Rumaniſche St.-Act. 27,50. Lombarden 202, Franzoſen 501,50. Oegerr. Cr.
Act. 313, Pr. Bod.Cred.-Act. Bank 100,30. Darmſt. BankAct. 112,50. Disc.
Comm.Anth. 127,25. Reichsbank-Anth. 158,10. Oeſterr. 1860r Looſe 113,70.

lomaus a. Stuttgart.

Cöln Mind. 3 Prämien-Anl. 109, Laurahuüütte 58,75. Union Act. 9,20.Cöln. Bergw. Act. 91, Louiſe Tlefbau 33,90 Tendenz: unentſchieden.
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Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße.

Provin zial-Peſtalozzi-Verein.Den geehrten Mitgliedern und Goöonnern des Vereins diene hiermit zur Pach
richt, daß der Pereinsfond wiederum die erfreuliche Zunahme von 1300 Mark er
ſabrer hat. Genannte Summe, angeſammelt von Collegen und Freunden des
m Jahre 1874 zu Wittenberg verſtorbenen Lehrers Winter, iſt von der hinter-

laſſenen Wittwe deſſelben dem Vereine unter dem Namen: „Winterſtiftung“
geſchenkt worden. ir nehmen recht gern t r. dieſe hochherzige That
zur Veroffentlichurg zu bringen und Frau Winter hierdurch unſern ganz er
gebenſten Dank auszuſprechen.

alle, d. 18. Februar 18756.
Der Central Vorſtand

H. Riedewald.

Halliſcher Cages- Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 20. Februar:

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Auguſta u. DorotheenſtraßenEcke Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und

Schreibunterricht; Nm. 1-— 3 Bauklaſſe. Nm. 3 7 Sonntagsverrinigung
in der Kaiſer WilhelmsHalle.

ar e Bienenvaäter von Halle u. Umgegend: Nm. 3 Verſammlung im
„weißen Roß“.
all. Volks-Liedertafel: Nm. 4 Probe in den „3 Schwänen“.
tadt-Theater: Ab. 7 „Durch Nacht zum Licht!!“ Gr. Schauſpiel.

Montag den 21. Februar:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9--1.
t ordneten. Verſammlung Nm. 4 im alten StadtverordnetenSitzungs

aale.
h m v. 9 1 u. Nm. v. 3 6 geöffnet im Waagegebäude Ein

athhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expreditionsſtunden von Vm. K--1 u. Nm. v. 3--6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1.
es Leibhaus: Erxpeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 Nm. 35--4
Sparkaſſe f. d. Saarkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Uirichsſtraße 27.

u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtrafe 6
B n Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher n Hauſe III.),

eöffnet v. 9 12 Vm. u v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen Beſchwerden und Gr t

achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. DorotheenſtrafenEcke Unterricht in dop
pelter Buchführung.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8-9 Gewerbeſchule: Deutſch Volksſchule: Na

turgeſchichte und Rechnen.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.

Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7* Uebung im „Kronprinzen“.

Stadt Theater Ab. 7 „Jn, der Heimath iſt es ſchon, od. Deutſch und Fran-
zöſtſch“ OriginalSchauſpiel.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Polytechniſche Geſellſchaft. GeneralVerſammlung Don-
nerstag den 24. d. M. Abends 8 Uhr im Hötel „zur Tulpe“.
Rechnungslegung für 1875, Etat für 1876, Vorſtands Wahl. Vor-
trag des Herrn Prof. Dr. Engler über die modernen Spreng
ſtoſfe, mit einigen erläuternden Experimenten. Der Vorſtand.

Griech. Lat., Franz. St. w. ertheilt Magdeburg. Str. 6. T. r.
Ein Burſche, der Luſt hat Tiſchler zu werden, findet eine Stelle

bei W. Werner, Geiſtſtraße 32.
Eine geübte Maſchinennäherin empf. ſich geehrt. Herrſchaften in

u. außerhalb. Zu erfrag. bei Hrn. O. Giſeke, gr. Steinſtraße.

Mehrere herrſchaftliche Wohnungen ſind ſofort oder für
Oſtern zu mäßigen Preiſen zu vermiethen gr. Berlin Nr. 14.

Die geräumige Bel-Etage Nr. A gr. Ulrichsſtraße iſt für
375 ſogleich oder per 1. April zu übernehmen.

Näheres Nr. 12 Klausthor-Vorſtadt.

Bekanntmachungen.

Diebſtahl.
Jn der Nacht vom 14.--15. d. Mts. ſind aus einer Parterre ge-

legenen Stube, Mühlberg 4, 3 Deckbetten mit roth und weißgeſtreif-
ten Jnlett geſtohlen.

Anzeigen über dieſen Diebſtahl ſind der Königlichen Staats An
waltſchaft oder hierher zu erſtatten.

Halle a/S., d. 18. Februar 1876.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Daß der Vieh- und Jahrmarkt Dienstag und Mitt-

woch den 14. u. 15. März d. J. allhier abgehalten wird, brin-
gen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Lindenau, am 17. Februar 1876.
Der Gemeinderath.

Bahlig.

S t
Chüringiſche Eiſenbahn.

Mit dem 1. März er. fallen bis auf Weiteres auf
der Strecke Leipzig--Corbetha die Züge 33 und 34ehee des gegenwärtigen Fahrplans aus. Gleichzeitig wird der

Zug 40 dieſer Strecke um 27 Minuten ſpäter gelegt, alſo erſt 5. 15
Nachmittags von Corbetha abfahren und 6. s Abends in Leipzig
eintreffen.

Entſprechende Fahrplantekturen ſind bei den Billet-Expeditionen
unentgeltlich zu haben.

Erfurt, den 16. Februar 1876.
Die Direcetion.

Holzauction.
25 St. engl. Pappeln und einige

Birken ſollen Freitag den 25. Fe
bruar Nachmittags 2 Uhr meiſtbie-
tend verkauft werden.

Holleben, d. 19. Februar.
Der Ortsvorſtand.

Holzauetion.
Sonnabend d. 26. d. M., Vor-

mitt. 10 Uhr ſollen eine Parthie
Ellern, Pappeln u. Weiden meiſt
bietend verkauft werden. Sammel
platz Gaſthof zu Dalena.

K. Steinbick.

Vortheilhafter
Gutskauf.

Beſonderer Verhältniſſe halber iſt
ein Rittergut von ca. 600 wo
von die Hälfte Wald, gutes Jnven-
tar u. Gebäuden u. welches 60,000

gekoſtet, ſofort für 40,000
mit 10,000 baarer Anzahlung
u. feſten Hypotheken zu verkaufen.
Reflectanten, nicht Commiſſionaire,
belieben Adreſſen unter F. III.
1447 bei Rudolf Musse in
Leipzig niederzulegen. Das Gut
hat eine ſchöne und geſunde Lage
in der Nähe von Meiningen u. hat
Branntwein-Brennerei.

Ein hieſiges Hausgrundſtück,
geeignet zu einer Fabrikanlage, od.
zum Betriebe eines größeren Ge
ſchäfts, iſt zu verkaufen. Vermitt-
ler verbeten. Auskunſt ertheilt

Rechtsanwalt Döring
H. 5730.] zu Aſchersleben.

Ein intelligenter, eautions-
fähiger Wirth wird ſofort ge
ſucht. Näheres durch die Annon-
cen- Expedition v. J. Barck
C Comp. in Halle a/S.

Ein junger Mann,
militairfrei, der ſeit längerer Zeit
in der Cigarren-Branche thätig und
in der Umgegend von Halle ſehr
gut bekannt iſt, ſucht, geſtützt auf
gute Empfehlungen, baldigſt Stel-
lung in einem Eigarrengeſchäft.
Gefl. Offerten unter C. T. 214 an

Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 3829.
Für ein Rittergut
bei Naumburg a/S.

wird zum 1. April ein
Hofemeiſter

geſucht. Bewerber wollen Abſchrif
ten ihrer Zeugniſſe einſenden an das

Dominiumzu Neumark,
Kgr. Sachſen. E. 3625b.

12,000 Mark
ſind 1. April d. J. auf erſte gute
Hypothek auszuleihen durch
J. G. Fiedler in Halle afS.,

kl. Steinſtraße 3.

Eine junge Dame geprüfte
Lehrerin oder Kindergärtnerin
findet am 1. April c. eine ange-
nehme u. dauernde Stellung auf
einer Domaine in der Nähe Cö-
thens. Der Unterricht, möglichſt
auch in der Muſik, würde zwei
Mädchen im Alter von 9 u. 8 Jah-
ren und einem Knaben von 7 Jah-
ren zu ertheilen ſein.

Gefällige Offerten nebſt Zeugniſ-
ſen u. Gehaltsanſprüchen nimmt
Herrn Otto Schulze's Ver-
lags Buchhandlung in Cöthen
unter der Chiffre A. W. 2 entgegen.

Sichere Capital-Anlage für
Rentiers! Verſorgung für

Söhne und Töchter!
Wegen Todesfalles meiner Frau

beabſichtige mein Hausgrundſtück
Einbringen 4500 Mk. mit altem
flotten Geſchäft Umſatz 30
40,000 Mark ſofort zu verkau-
fen event. auch das Letztere zu ver
pachten.

Neu-Schönefeld--Leipzig,
Hauptſtraße Nr. 52.

Ed. Sauer, W. Pauſe Nachf.
Zur Stütze der Hausfrau od. als

2. Mamſell im Kochen u. Milch-
wirthſchaft nicht unerfahrenes Mäd-
chen ſucht pr. 1. April er. Stellung.
Gute Behandlung wird hohem Lohne
vorgezogen. Näheres bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

unter C. W. entgegen zu nehmen.

Ein gebildetes, nicht zu jun
ges Mädchen, welches im Stande
iſt, einem kleinen Haushalte vorzu
ſtehen und ſich der Pflege der er
krankten Hausfrau unterziehen will,
wird auf einige Monate zu
gung a gen geſucht. Antritt
kann ſofort erfolgen und wird liebe-
volle Behandlung zugeſichert. Re
flectantinnen belieben ihre Adreſſe
unter A. 1AM poſtlagernd
Nauendorf a Petersberge
einzuſenden. [H. 5410.

Ein anſtändiges junges Mädchen
in der Küche und Milchwirthſchaft
erfahren, wird zum 1. März oder
1. April d. J. als Wirthſchafterin
geſucht, aufdem Gute Carlsberg
b. Mansfeld.

Zur Leitung der techniſchen Ar
beiten einer kleinen Maſchinenfabrik
wird ein praktiſcher Techniker
geſucht. Offerten mit Angabe der

bisherigen Leiſtungen und Stellun
gen sub A. E. No. 10 poſtlagernd
Halle a/S.

Ein flottes Cigarren-Ge-
ſchäft mit couranten Nebenarti-
keln iſt günſtig zu verpachten.
Refl. belieben Off. sub H. 412 bei
Haasenstein S Vogler
in Halle a/S. niederzulegen.

Ein ſolider Commis, mit dem
Kurzwaarenfach und Colonial-
waaren- Geſchäft vertraut, im Beſitz
beſter Referenzen, ſucht zum 1. April
Engagement. Offerten bitte unter
T. 20. poſtlagernd Halle gütigſt
niederzulegen.

Ein Tagelöhner, der freie Woh
nung erhält, wird zum 1. April er.
geſucht in Diemitz Nr. 27.
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Progymnaſtum und höhere Bürgerſchule zu Weißenfels.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag d. 20. April
früh S Uhr mit der Aufnahme- Prüfung.

Anmeldungen neuer Schüler
1) für ſämmtliche Klaſſen des Progymnaſiums, welches zu

Oſtern 1877 durch Errichtung der Präma zu einem
vollſtändigen Gymnaſium erweitert werden ſoll;

2) für die beiden oberen Klaſſen der höheren Bürgerſchule;
3) für die dreiſtuſige Vorſchule

nimmt der Unterzeichnete im Laufe dieſes Monats täglich Nachmit-
tags von 1 bis 3 Uhr in ſeiner Wohnung (Nikolaithor 430) entgegen.

Der Rector Dr. RosalsKy.

Ztolternheim 1875 F Bremen 18741. Preis, D Ehrendiplom.höchſte Auszeichnung Weimar 1873 2. Preis.
fär Frillmaſchinen. e Mücheln 1873 2. Preis

C. Stanhr. Maſchinenfabrik, Allstedt.
Empfehle für kommendes Frühjahr meine auf mehreren Ausſtellungen
prämiirten Dräülimaschinen, Löſffel- und Schöpfräder-
Syſtem ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen

zu herabgeſetzten Preiſen.

Fugen Causse,
Leipzigerstr. S5.

Cigarren en gros en detall WVein.
Lager echter Importen und Cigarren deutschen Fabrikates

aus den grössten Häusern bei billigsten Preisen.
Lager reingehaltener Mosel-, Rhein und Bordeaux- Woeine.

Deutsche und französische Champagner.

Spirituosen.

Sämerei-Ein- u. Ver- M.. neKauf bei Ernst Voigt. Daß
Jgerighenen majoran, Hexyliner Tageblatt,
Vutter-Mais, deſſen Abonnentenzahl von

37,500 Exempl.Wickgerste und
VFuttergerste empfiehlt bisher von noch keiner deutſchen

Zeitung erreicht worden iſt, wirdErnst Voigt. ſo z vn. ſich auch für die Folge durch ſeineGutkochende Hälsenfrüch unabhängige Haltu
te. als: Erbsen, Bohnen, naogangige,ehe h Reichhaltigkeit und Gediegen-Tinaen, Srüne und See heit des Inhalts die Gunſt des

Narren-Kappen uen gros en detail BRillägate Preise für
in großartiger Auswahl lichGr. Ulrichsstrasse 42, C. F. Ritter dem

Oswald Kaltwasser Co.,
Maschinen fabrik in Halle a/Sauale, nach

liefern als Specialität: kunſBandsägen mit Handbetrieb, präp
Walzen-Bundgatter, leicht gehend, zweiWagen -Bundgatter, Decoupirsägen, für
Kreissägoen, Fraisen, reBandsägen mit Dampfbetriob, Hobelmaschinen. n

Anlagen von eompletten Schneidemühlen, Bautiſch- So

lereien, ſowie vonHablmühblen u. transportable Schrotgäoge

in neueſter und beſter Conſtruction. kam
Sein Lager fertiger g d

ſtrad-Abaumente e
Be nachnalein Granit, Marmor und Sand-

„ſtein empfiehlt bei sauber- 7
ster Ausführung zu bil-

S liüssten Preisen z

n
J
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schälte Erbsen bei
Ernst Voigt.

F. Sprengpoulveru. Züncdk-
schnure empfiehlt

Ernst Voigt.Ausverkaerf.
F. Himbeer Essenz(Syrup) empfiehlt
die Literflaſche 16 exl.,

Weinflaſche 12
6 4

StrömeGeiſtſtraße und Promenaden-Ecke.

Friſche Trüſffeln trafen
ein und empfiehlt billigſt

4. Neumunn,
kl. Steinſtraße.

Gegen Husten
und Heiſerkeit empfiehlt als
ſicheres Mittel die rühmlichſt be
kannten Helmſchen Malz-
bonbons

W. Schubert.
gr. Stein u. gr. Ulrichsſtr. Ecke.

Gänzlicher Ausverkauf
von Reisekoffern, Rei-
setaschen zum Umhängen
und an der Hand zu tra-

gen, h rros- Preiſen zurückgeſetz-e Waaren bedeutend bin
ger, empfiehlt

Richard Pauly,
gr. Ulrichsſtraße —8.

Eine 2jähr. Ferſe ſteht Fzu ver
kaufen Braſchwitz Nr. 18.

h e T ralhs An m e m M

Publikums zu erhalten ſuchen.
Pro März

werden zum Preiſe von nur

1 M. 75 17 Sgr.Abonnements auf das
Berliner Tageblatt

neb t

„Sonntagsblatt“
und dem illuſtrirten Witzblatt

L

von allen Reichs-Postanstalten ent-
gegengenommen.

NB. Fuür alle drei Blatter zu
ſammen.

Holzſchuhe,
um warme u. trockene Füße zu ha-
ben, in allen Größen bei

J. R. Strässmner,
Bernburger Straße.

Leere Wein- und Selterfla-
ſchen kauft

J. R. Strässner,
Bernburger Straße.

Fr. Schulze,

e vom 1. Aprilnur Magdeburgerſtraße 21, am „grünen Hofe“.

Schmiedeeiſerne, gepreßte

Gitterſpitzen
empfehlen in 14 Facons

W. Hanisch (ie.,
in 116 Friedrich-Berlin. Straße 216

Neue birkene Kommoden, gute
Arbeit, verk. bill. Langegaſſe 23.

Vollſtändige Ausſtattun-
für neugeborene Kinder,
ſanufkleidchen u. Kimn-
der Mäntel halte in rei-
cher Auswahl und zu billi-
gen Preiſen ſtets auf Lager.

Emilie Schmidtgr. Ulrichsſtr. 23.
Ein fetter Bulle und Kuh ſtehen

zu verkaufen im Gute Nr. 12 zu
Hedersleben bei Eisleben.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
verkauft 115 Stück ſechszähniges
Schafvieh, geſund und rein, einen
zweijährigen Zuchtbullen, roth, nor

nach Auswahl.
Karl Meyer in Schönefeld

bei Artern.

e e n

mal gebaut Rindvieh und Schweine

Ein feines Stubenmädchen im
Waſchen, Plätten und Nähen ſehr
gut bewandert, mit ſehr gut. Att.,
ſucht eine Stelle zum 1. April e.,
ſowie eine tücht. Amme, Kind 6
W. alt, weiſt n. ſof. Mehr. tücht.
Köchinnen zu 40 Lohn, kön-
nen ſich melden bei
Frau Schaaf, Rirterg. Nr. 11.
33 St. fette Hammel u. Schafe

verkauft Ackermann in Dobis.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Die C öllwitzer
onton- Brücke

iſt wieder fahrbar.

Engl. Drehrollen
neueſter Conſtruction auf Lager un-
ter mehrjähriger Garantie bei

Ang. Mäller, Cöthen.
Neu eröffnet!!

Reſtaurant zur Sachſenburg,
Trotha'er Chauſſee, hinter Reils
Berg, hält ſich dem geehrten
Publicum beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Fr. Jacob.

S. B. Br.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen S Uhr verſchied

im 82ſten Lebensjahre unſer guter
dte n der Großvater,
er Amtmann Friedrich Wil-helm Senff. v

Verwandten und Freunden dieſe
Trauer Nachricht ſtatt beſonderer
Meldung.

Bernburg, d. 19. Febr. 1876.
Die Hinterbliebenen.

Hutter und Sohn? 2
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Halliſches Honnkagsblatt.
Extra Beilage zu Nr. 43 der „Halliſchen Zeitung.“

Halle, den 20. Februar dec

1876.

Gewerbliche Skizzen.
Das Salzen und Würzen der Speiſen

für die Küche.
Jn Dresden fand am 19. und 20. Jan. d. J. eine Ausſtellung

von Erzeugniſſen der Kochkunſt ſtatt, deren Bedeutung und Wichtigkeit
für die Familie zuerſt, für die Bevölkerung im Allgemeinen, und end-
lich für den Ruf unſeres gemeinſamen Vaterlandes wohl erſt jetzt, nach
dem die Ausſtellung beendet, anerkannt wird.

Jn Nachfolgen dem wollen wir den Hausfrauen zunächſt einen Bei-
trag zur Wirthſchaft geben, welchen wir uns von jener Ausſtellung
holten, und den wir dem Organe des deutſchen Gaſtwirthsverbandes
nach dem H. C. entnehmen.

Es iſt ein Beweis des nationalen Fortſchrittes der deutſchen Koch
kunſt, daß ſich denkende Männer finden, die ſich der Cultur von Gewürz-
präparaten widmen und dieſe Cultur zu einem anſehnlichen Geſchäfts
zweige erheben. So untergeordneter Natur die Salze und Gewürze
für die Küche auch erſcheinen, eine ſo wichtige Rolle ſpielen ſie und
haben ſie zu allen Zeiten der Völkerblüthe geſpielt. Gewürze und Salze
ſind für die Speiſen, was die Luft für das Leben iſt man wird nicht
ſatt davon, im Gegentheil aber man kann ohne ſie nicht exiſtiren.
So giebt es kaum irgend etwas Genießbares außer den Dingen, welche
von Natur genügend gewürzt ſind, am wenigſten etwas Schmackhaftes,
ohne Salz und Gewürz. Lange war das Salz das einzige Gewürz,
welches bei der Bereitung von Speiſen in Deutſchland zur Anwendung
kam, kaum aber hatten venetianiſche Kaufleute die erſten Specereien
nach Europa gebracht, als die Frauen dieſe edlen Erzeugniſſe der Tropen
länder in der Küche zu verwenden begannen. Die Parfums und Ge-
würze des Orients dufteten indeſſen faſt nur in den königlichen und
fürſtlichen Küchen, in welchen man nicht ſelten Fiſche in Roſenwaſſer
kochte, und erſt ſeit der Entdeckung von Amerika wurden die von da
nach Europa gebrachten Gewürze nach und nach Gemeingut der natio
nalen und volksthümlichen Küche.

Aber die nie raſtende Wiſſenſchaft hat, ſeitdem ſie ein populäres
Gewand angezogen, es nicht verſchmäht, ſich mit beſonderer Vorliebe
der Küche dieſer Geſundheits- und Lebensquelle der denkenden, rin
genden und arbeitenden Menſchheit ſich dienſtbar zu machen. Jahr-
hunderte lang waren die Egxftracte faſt ausſchließlich nur für die Apo
theke, auch lateiniſche Küche genannt, von Wichtigkeit. Die moderne
Wiſſenſchaft, die populäre Chemie, hat aber auf dieſem Gebiete einen
großen Umſchwung hervorgerufen. Mit dem Fleiſchextract iſt zuerſt die
Extractform überhaupt populär geworden, ſie fand beim Volke, d. h.
bei den Frauen und in die Küche Eingang, nun folgte nicht ohne Glück
der Milchextract, und dieſen Extracten reihen ſich die ſeit ein paar Jahren
von Dr. L. Naumann in Plauen bei Dresden erfundenen Gewürz,
Frucht und Salzextracte an, dem ſich Herm. Hampe's Wallſtab'ſche
GewürzPräparate (Halle a./S.) würdig zur Seite ſtellen können.

Die jetzige Methode der Würzung unſerer Speiſen meint Herr
Wallſtab als geradezu falſch und verſchwenderiſch bezeichnen zu können.
Sie bringt den Speiſen nicht das zu, was ſie unſerm Gaumen ange
nehm machen, und iſt daher völlig irrational. Jn unſeren Küchen
werden verhältnißmäßig viel zu viel Gewürze und Kräuter verbraucht,
weil man es bisher nicht verſtanden hat, denſelben ihren ganzen Gehalt
an Aroma zu entlocken und es den Speiſen auf eine praktiſche Weiſe
beizumengen, vielmehr geht der bei weitem größte Theil der Gewürz-
Aromen bei Gewürzen in natura verloren.

Unſere, alle den Pflanzen entnommenen Gewürze: Blüthe, Samen,
Wurzeln, Rinden, verdanken das Eigenthümliche, weswegen ſie zur
Würzung unſerer Speiſen verwendet werden, einem ätheriſchen, höchſt
ſubtilen und flüchtigen Stoffe, dem ſogenannten Aroma, welches theils
als ätheriſches Oel, theils als Harz oder Extractivſtoff, umgeben von
Pflanzeneiweiß oder Zellſtoff in den betreffenden Pflanzentheilen lagert.
Dieſes Aroma frei zu machen und der betreffenden Speiſe mitzutheilen,
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iſt der Zweck der Wurzung. Dies geſchieht jetzt allgemein ſo, daß man der ärmliche Graswuchs läuft,
das ganze oder geſtoßene Gewürz den Speiſen zuſetzt und längere oder
kürzere Zeit mit ihnen kocht.

Wernur einigermaßen aufmerkſam beim Genießen unſerer Speiſen iſt, liefern können, zu vergehen, zu verkümmern.
Methode der Würzung iſt. nagt an dem gelblichen Graſewird finden, wie ungenügend unſere jetzige

Werden die Gewürze im ganzen Zuſtande gebraucht, ſo bleibt faſt alles
Aroma in denſelben zurück und nur ein kleiner Theil erfüllt ſeinen Zweck
ein Pfeffer oder Gewürzkorn, eine Nelke, ein Stück Citronenſchaale
aus unſeren fertigen alſo gewürzten Speiſen werden dies beweiſen, Hütten mit geringen Raumverhältniſſen,
wenn man dieſelben zerbeißt.

Verwendet man die Gewürze pulveriſirt, ſei es grob oder fein,
ſo wird beim Kochen derſelben mit der Speiſe eine Menge Aroma ſich
verflüchtigen und nur ein kleiner, ja ein verſchwindend kleiner Theil
davon im Verhältniß zu dem Gewürz und ſeiner Leiſtungsfähigkeit von
der Speiſe mitgenommen ſein.

Die Zahl der einfachen Gewürze iſt eine ziemlich große, unter den
Extracten ſind ſelbſt die Küchenkräuter vertreten, welche ſich beſonders
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zur ſofortigen Bereitung feiner Kräuter- und Gewürz-Eſſige eignen,
die man, mit gewöhnlichem Wein oder Biereſſig verſetzt, zum Einmachen
und bei Anfertigung von Salaten vortheilhaft verwenden kann.

Auch die aus friſchen Pilzen bereiteten Extracte, ſowie diejenigen
aus Zwiebeln, Knoblauch und Spargel geben Suppen, Saucen, Ragout
ein feines, kräftiges Aroma, das ſonſt zeitraubende Bereitung bean-
ſpruchen würde.

Von Wallſtab und Hampe's Gewürzpräparaten erwähnen wir
nur: Ananas, bittere Mandeln, Citronenſaft, Citronenſchale, Gewürz-
nelken, Jngwer, Lorbeerblätter, Majoran, Möhren, Muskatblüthe und
Nuß, Peterſilie, Pilze, Schalotten, Sellerie, Vanille, Zwiebel c. Unter
den Gewürzextractmiſchungen werden ſehr häufig zur Verwendung kom
men: Brod und Sandtortengewürz, ſowie die übrigen Miſchungen zur
Kuchenbäckerei; ferner diejenigen für Maitrank, Glühwein, Punſch,
Weinſaucen, Eierſaucen, Paſteten, Goulaſch, Sulz, Ragout, Wild, Fiſche
u. ſ. w. am wichtigſten erſcheinen uns jedoch die Fleiſchgewürze, welche
ſowohl zur Suppe, als auch zu Fleiſchſpeiſen aller Art in verſchiedenen
Zuſammenſetzungen geliefert werden.
vorzügliche Präparate und müſſen wir hauptſächlich die Fleiſchgewürz-
ſalze darunter hervorheben.
Pfeffer, Gewürz, Wurzeln, Zwiebeln, Schalotten, Kräutern u. ſ. w.
in richtigem Verhältniß, ſo daß man z. B. der Suppe vor dem Kochen
blos ſoviel von dieſen Salzen zuzuſetzen braucht als man gewöhnlich
Kochſalz verwendet.
in der Küche, indem alles
Wurzeln und Kräuter wegfällt und man ſich auf die ſtets gleiche Be
ſchaffenheit der Salze verlaſſen kann, was bei den friſchen Materialien
keineswegs der Fall iſt.

Die Gewürzſalze ſind ebenfalls

Sie enthalten alles Nöthige an Salz,

Es iſt eine nicht zu unterſchätzende Erleichterung
olen, Waſchen, Putzen und Schneiden der

Bei der Fabrikation der Salze und Egxtracte geht nichts verloren,
entſteht kein Abfall, wie in der Küche außerdem kommen naturgemäß
die Gemüſe c. während ihrer Erntezeit, alſo wenn ſie am wohlfeilſten
und ergiebigſten ſind, zur Verarbeitung. Die Preiſe der Salze wechſeln
nicht wie die Rohmaterialien, welche bei friſchen Gemüſen im Winter
oft das Zehnfache der Sommerpreiſe betragen. Jm Durchſchnitt wird
ſich die Ausgabe für die Salze und Extracte gegenüber der für friſche
Gemüſe und Gewürze nur halb ſo hoch ſtellen.
unbegrenzte Haltbarkeit und Reinheit im Geſchmack als Vorzug dieſer
Salze und Extracte hervorgehoben zu werden.
beſten Willen und für gutes Geld nicht immer gute Früchte und Ge
müſe; und daß die Gewürze, beſonders die gepulverten, Nelken, Zimmet,
Pfeffer c. im allergrößeſten Umfange Verfälſchungen unterworfen ſind,
iſt leider nur zu bekannt.

Endlich verdient die

Man erhält auch beim

Das Dorf Frankenheim.
Originalſki zze für das Halliſche Sonntagsblatt

von X.
Das Dorf Frankenheim, auf der hohen Rhön liegend, zählt ca.

566 Seelen und 86 Wohnhäuſer und gehört, obgleich es über ein ſehr
bedeutendes Areal von Grund und Boden verfügt, zu den ärmſten
Ortſchaften der Gegend. Der Grund ſeiner Armuth liegt weniger in
der Bodenbeſchaffenheit, als in den climatiſchen Verhältniſſen, welche
der Erzeugungsfähigkeit des Bodens auf jede Weiſe hindernd in den

Weg treten. eWenn man von dem Städtchen Fladungen kommend den Poſtweg
einſchlägt, ſo gelangt man nach langſamer einſtündiger Fahrt nach Franken
heim. Steil windet ſich die gut angelegte Straße den Berg hinan.
Rechts und links zeigen die anfangs reichen Ertrag, ſpäter immer ärm-
lichere, ſpärlichere Frucht hervorbringenden Felder das Nahen des Ortes,
wo das Ringen und Kämpfen um des Leibes tägliche Nothdurft eine
ſtändige Laſt iſt und wo ein ſorgenloſes Leben oder gar mäßige Wohl-
habenheit zu dem Wunderbaren gehören. Das kümmerliche Getreide,

preisgegeben dem über die waldloſe
Wind, Gefahr, noch ehe ſie reifen und

Nahrungsſorgen kämpfenden Arbeiter
Elendes, mageres Vieh

herum und ſucht ſein Daſein zu friſten,
um ſpäter von den Gläubigern (denn meiſtens ſind dieſe Armen für
ihre Verhältniſſe tief verſchuldet) mit Beſchlag belegt, an Unterhändler,
welche ſie weiter verhandeln, weggegeben zu werden. Niedrige räucherige

erbärmlichen Ventilationen,
ſchlechten Heizvorrichtungen, ungedielten Böden, und ohne irgend welches
Mobiliar dienen der Bevölkerung als Wohnungen. Die Einrichtungen
ſind ſo erbärmlich, daß der Mangel von Schornſteinen an den meiſten
Häuſern wahrzunehmen iſt und ſich der Rauch durch die Thür oder
Spalten des Strohdaches ſeinen Ausweg in das Freie ſuchen muß. Als ein
ziges Nachtlager für ganze Familien dient ein mit Stroh gefüllter
Kaſten, der theils mit Lumpen, theils mit einem Laken bedeckt iſt.
Die beſſeren Gebäude des Ortes ſind das Pfarrhaus, das erſt vor

rauhe Rhön dahin ſauſenden
ihren elenden Ertrag dem mit
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wenigen Jahren erbaute Schulhaus und das leider nur zu oft beſuchte Fi n 34.13Wirthshaue Dieſes und auch die in der Umgegend liegenden Wirths Ein Kapitel aus der weiblichen Wirthſchaftslehre.
häuſer ſind die größten Verſucher für die elende, unglückliche Bevöl Unter dem Titel „die Frau auf dem Gebiete der Nationalökonomie“
kerung, die den im ſauren Schweiße ihres Antlitzes erworbenen Lohn hat der bekannte Volkswirthſchafts Lehrer Dr. Lorenz von Stein bei
nur zu gern im Branntwein vergeudet, als wollte ſie durch dieſe augen Cotta fünf Vorträge herausgegeben, welche für die Lehre und das Ver-
blickliche Betäubung ihr elendes Daſein vergeſſen. So iſt denn dieſe ſtändniß der ſpecifiſchen Stellung und Aufgabe der Frau im Leben der
Bevölkerung an Leib und Seele herabgekommen, und der Geiſtliche, Güter überhaupt, im Leben der Wirthſchaft insbeſondere von hohem
welcher an der Spitze einer ſolchen Gemeinde ſteht, iſt im wahren Sinne Jntereſſe iſt. Von den beiden einleitenden Vorträgen abſehend theilen
des Worts ein Märtyrer zu nennen, denn er hat anzukämpfen gegen wir nachſtehend den dritten mit, welcher verſucht, den Kern und die
den Heerd der ſchlimmſten Laſter: gegen die Trunkſucht. eigentliche Aufgabe der Frau in den theoretiſchen Begriff der Conſum-

Die Frankenheimer ſind gefürchtet in der ganzen Gegend ob ihrer tion zu legen, der ſich zu dem practiſchen der Hauswirthſchaft entfaltet.
Händelſucht und es werden in dem ganzen Orte kaum ein paar Männer Wir haben oft das Wort gehört, unſere Erde ſei „der Stern der
anzutreffen ſein, welche nicht Narben von Stichwunden oder anderen Arbeit“. Und dem iſt wirklich ſo, und ſo ſehr, daß wir ſelbſt, die wir
Verletzungen, die ſie ſich durch ihre beſtändigen Händel zugezogen haben, auf der Erde unſere Heimath haben, doch erſt in der Arbeit uns die-
an ihrem Körper tragen. Der dortige Geiſtliche wird nur zu oft ge-
beten, Wunden zu verbinden und der Pfarrer Hunnius hat ſich einige
chirurgiſche Kenntniſſe angeeignet, die ihm ſchon oft zu Statten ge
kommen ſind. Trotzdem ſind die Leute Keſwatr und, wenn ſie wollen,
tüchtige Arbeiter, die beſonders, was das Mähen anbelangt, ihres Gleichen
ſuchen. Doch was nutzt es, wenn ſich die Männer in den Niede-
rungen einen reichlichen Lohn verdient haben anſtatt Weib und Kinder
damit zu ernähren, gehen ſie in das nächſte Wirthshaus und verliedern
ihr eben erworbenes Geld im ſchädlichen Genuſſe des Branntweins:

Weib und Kind, die mögen zu Hauſe darben.
Ein anderer nicht unbeträchtlicher Erwerbszweig iſt für die Franken-

heimer das Verfertigen von Fuhrmannspeitſchen. Sie ſuchen ſich da-
zu in den umliegenden Waldungen geeignete Stämmchen aus, ſchlagen
dieſelben unbarmherzig nieder und verfertigen daraus mit großer Ge
ſchicklichkeit ſehr geſchätzte Peitſchenſtiele, die ſie in der Gegend verhan
deln.

ſolcher Liſt und Geſchicklichkeit aus, daß ſie meiſtentheils ungeſtraft
ihre Beute davontragen.Jſt nun ein beſonders gutes Kartoffeljahr geweſen, ſo können ſich

die Einwohner den Winter hindurch kümmerlich durchſchlagen. (Sie rechnen
auf den Mann für das Jahr 25 Säcke, was, wenn man annimmt, daß
darin ihre ausſchließliche Nahrung beſteht, nicht zuviel iſt.) Wenn aber,
wie es gerade im vorigen Jahre der Fall war, die ſo nothwendige Frucht
mißräth, dann treten die traurigſten Verhältniſſe ein, deren ſchreckliche
Folgen wir in dieſem Jahr erleben mußten. Die Kartoffeln waren
ungewöhnlich wäſſrig, begannen bald anzufaulen, und gaben gekocht
harte, [bläuliche, grünliche Knollen. Und das war faſt die einzige
Nahrung, die ſich die Einwohner verſchaffen konnten. Der ſo früh-
zeitig und hart auftretende Winter verſchlimmerte die traurige Lage
ſehr. Man kann ſich denken, daß dieſe Verhältniſſe der Krankheit ge
hörig vorgearbeitet hatten, ſo daß dieſelbe raſch Wurzel faßte und
ſchrecklich emporwuchs.

Das Elend, das nach den erſten Typhusfällen um ſich griff, war
entſetzlich. Jn dem engen Raum luftloſer Hütten lagen Geſunde und
Kranke, Kinder und Erwachſene unter einander; die größte Unreinlich-
keit, der Rauch, die Krankenausdünſtung verpeſteten die Luft, und
alles war dazu angethan, der ſchnellen Verbreitung der Seuche den
größtmöglichſten Vorſchub zu leiſten.

Bei dem beſten Willen konnten die Kräfte des ſich wahrhaft auf-
opfernden Geiſtlichen, Pfarrer Hunnius, nicht ausreichen und fremde
Hülfe kam noch ſpärlich. Vortrefflich benahm ſich, ſobald als er die
Schreckenskunde vernommen, der Apotheker Hoffmann aus Fladungen.
Er veranſtaltete die Bildung eines Comités, und nun ſorgte er uner-
müdlich dafür, daß Lebensmittel, Medicamente, Wäſche c. den Un-
glücklichen zugebracht wurden. Die großmüthigen Fladunger gaben,
was ſie konnten, allein auch ihre Mittel gingen zu Ende. Da endlich

Den Forſtleuten ſind ſelbſtverſtändlich ſolche Holzfrevler in tief
ſter Seele verhaßt, allein dieſe führen ihre kleinen Raubzüge mit

ſelbe ſichern müſſen.
von der Arbeit iſt, hat ſie auf unſere Theilnahme ein ſo großes Anrecht
und für Jeden, der ſich mit ihr beſchäftigt, einen ſo großen Reiz. Für
uns aber iſt die Arbeit der Punkt, in welchem wir für unſere eigent-
liche Frage den rechten Anhalt gewinnen. Daß die Erringung der
Güter, der Erwerb von Vermögen und Reichthum Arbeit ſind und ent-
halten, das iſt kein Zweifel.
hat ein großer Nationalökonom ſchon vor hundert Jahren geſagt und
noch heute iſt das gewiß. Darum ſagen wir, daß die Arbeit des Mannes
Zier ſei; ſie iſt der Preis um den allein ich neben dem Erwerb die
Achtung gewinne, und das Vertrauen des Einen auf den Andern iſt
und war ewig das Vertrauen auf die Arbeit deſſelben. Aber, und
das iſt die naheliegende Fraäge, was hat denn die Arbeit mit der Ver-
zehrung und dem Genuß zu thun? Arlrbeite ich auch, wenn ich conſu-
mire und genieße? Wie ſoll ich das ſo tief Verſchiedene, den Proceß,
der durch Arbeit Güter ſchafft, und den, der durch die Verzehrung die
Güter auflöſt, verbinden

Und doch iſt das unſere eigentliche Frage.
Genuß ſind und bleiben das Reich der Frau.

Denn Verzehrung und
Findet die Arbeit in

ihnen keine Stelle, ſo hat die ganze Nationalökonomie keinen praktiſchen
Werth für die Frau. Tritt aber auch bei ihnen die Arbeit ein, ſo
werden Sie mir leicht den entſcheidenden Satz zugeben, um deſſen willen
ich Jhre Aufmerkſamkeit ſo lange in Anſpruch nehme daß das Maß des

Werthes der Frau für jeden Einzelnen und damit für die ganze Menſch
heit in dem Maße liegt, in welchem die Frau in der Verzehrung ar-
beitend thätig iſt.

Um nun die Bedeutung dieſes Satzes des eigentlichen Jn-
haltes der weiblichen Wirthſchaftslehre ſich ganz zu vergegenwärtigen,
ſehe ich mich gezwungen einen Augenblick lang Jhre Aufmerkſamkeit
in Anſpruch zu nehmen.

Das iſt gewiß, daß das menſchliche Bedürfniß, deſſen Befriedigung
ja eben die Verzehrung iſt, an ſich kein Maß hat; es iſt ſeiner Natur
nach für Jeden unendlich. Dennoch findet es ein ſolches Maß in der
Wirklichkeit auf jedem Punkte und Alles wird deshalb darauf ankommen,
zu wiſſen wer oder was ihm dies poſitive concrete Maß giebt? Und
eigentlich weiß das ein Jeder es gilt nur, etwas ſehr Bekanntes in
klaren Worten zu formuliren.

Offenbar, ich kann nicht mehr verbrauchen, als ich habe. Jch habe
aber, was ich erwerbe. Allbekannt iſt daher der Satz, daß für jeden
Menſchen das Maß und die Grenze deſſen, was er verbraucht, in dem
liegt, was er erwirbt. Nun iſt es der Mann, der erwirbt; es iſt da-
her klar, das richtige Maß deſſen, was die Frau verbraucht, iſt ſtets
durch das gegeben, was der Mann erzeugt. Allein nicht um dieſe
triviale Wahrheit zu ſagen, haben wir das Obige vorausgeſchickt. Ja,
wenn das, was die Frau verbraucht, genau dieſelbe Natur hätte wie
das, was der Mann erwirbt, ſo wäre die Sache ſehr einfach. Allein

das iſt nicht nur niemals der Fall, ſondern es kann gar nicht ſein. Es

Und eben weil die Nationalökonomie die Lehre

„Das Capital iſt geſammelte Arbeit,“

kam Hilfe! Der Jammerruf war gehört worden und Eiſenach, Weimar ſcheint überflüſſig, das erſt zu beweiſen. Das Produkt der Thätigkeit
c. ſchickten Aerzte und Pflegerinnen mit allen nöthigen Effecten nach des Mannes iſt für Andere, für den Verkehr beſtimmt; das,
Frankenheim. Von allen Seiten kamen nun reiche Spenden und Jeder, was er aus den Händen ſeiner Frau für ſeinen eigenen Verbrauch em
der ſich für den unglücklichen Ort intereſſirt, muß dankbar rühmen, daß pfängt, iſt nur für ihn da. Wenn nun aber dennoch Erzeugung und
freudig und mit vollen Händen gegeben wurde. Die verſchiedenſten Verbrauch auf einander angewieſen ſind und ſich gegenſeitig bedingen, ſo
Zeitungen ließen Hilferufe erſchallen und Dank ſei ihnen, daß ſie die müſſen ſie gemeinſam ein Drittes haben, auf welches ich beide gleichmäßig
Herzen ihrer Leſer zu erweichen wußten, ſo daß es bald durch die reichen reduciren kann, damit trotz der Verſchiedenheit der Güter dennoch die
Gaben ermöglicht wurde, genügende Lebens- und andere Hilfsmittel Gemeinſamkeit des Maßes vorhanden ſei, nach welchem ich beide be-
anzuſchaffen. Sofort nachdem die Pflegerinnen in Frankenheim ein ſtimme. Dies gemeinſame Maß iſt bekannt es iſt in unſer aller Händen;
getroffen waren (augenblicklich ſind 4 Pflegerinnen dort), errichteten es iſt das Geld. Der Erwerb des Mannes bedeutet eine Summe
dieſelben in dem Schulhauſe und in dem Wirthshauſe Lazarethe, in Geldes die Verzehrung der Hauswirthſchaft gleichfalls und es iſt jetzt,
welchen einige 40 Kranke aufgenommen werden konnten. Nur zu denke ich, klar, wenn ich dem Folgenden den Satz zu Grunde lege, daß
bald erkannten die Kranken, welche zuerſt mit Mißtrauen dieſe Ein alle gute Wirthſchaft auf dem Verhältniſſe der Geldſumme beruht,
richtungen betrachtet hatten, welche Wohlthat ihnen da zu Theil wurde, welche der wirthſchaftliche Verbrauch von der Summe des Erwerbes
und ſie prieſen ſich glücklich, aufgenommen zu werden. Die Lazarethe in Anſpruch nimmt. Denn es iſt nicht möglich, daß die erſtere
ſind reinlich und luftig und die vier Krankenpflegerinnen unermüdlich auf die Dauer größer ſei als die letztere; iſt ſie es dennoch, ſo
in ihrer liebevollen, treuen Pflichterfüllung. Die Gemeinde-Pflege iſt tritt das ein, was wir die Krankheit der Wirthſchaft nennen. Die
ebenfalls geordnet und in der Perſon des Dr. Diez aus Kiſſingen Ausgaben beginnen neben den Einnahmen das Capital zu verzehren;
finden wir einen Arzt, der ſeine Kräfte vollſtändig den ſo ſchwer Heim- erſt langſam und unſcheinbar, dann raſch und immer raſcher; erſt
geſuchten widmet. So wäre denn momentan der furchtbaren Epidemie kommen die kleinen Schulden mit ihrem ganz beſtimmten pathologiſchen
Einhalt gethan, allein Monate werden vergehen, ehe die Bevölkerung Charakter, und es müßte die erſte Pflicht jeder verſtändigen Mutter
wieder im Stande ſein wird, ſich ſelbſt zu ernähren und für ihr eigenes ſein, der Tochter das Auge über dieſe erſten Symptome der wirthſchaft-
Fortkommen zu ſorgen. lichen Pathologie zu öffnen und ſie den furchtbaren Feind alles Lebens-

glückes kennen zu lehren, der in dieſen kleinen Dingen ſeinen warnen
den Finger erhebt wohl denen, die ihn ſehen! Das ſind die kleinſten
unbezahlten Tagesrechnungen, das Brot, das Fleiſch, die Butter kau
ſend Kleinigkeiten, ein Gulden, ein Thaler, auf den nächſten Tag
überwälzt. Es iſt ſo verdrießlich, dieſer Gulden, dieſer Thaler von
geſtern, wenn er, nicht bezahlt, den Gulden und Thaler fordert. der für
heute beſtimmt werr. Aber ich muß ihn zahlen. Dann wird das Morgen
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ridike); 20. Antiochus IV. Epiphanes; 21. Julius Caeſar; 22.

ſchon zum Heute, aus dem Tage wird die Woche; jetzt kommt die
Wochenrechnung des Bäckers, Fleiſchers, Kramladens gezahlt muß werden
das Geld reicht nicht; der Mann muß geben, was er zu etwas Anderem
beſtimmt hatte; der Unmuth beginnt die Krankheit iſt da. Wer kann
helfen? Wer als die Frau? Und wie? Jch frage gar nicht erſt; ſie
hatte Unrecht, ſie muß die Ausgaben einſchränken; es iſt ein zweites
Unrecht, dann dem verdrießlich gebenden Manne den Verdruß, dem
ſorgenden Manne ſeinen Vorwurf vorzuwerfen und ihn zu ſchelten,
wo die Sache ſelbſt die Frau ſchilt. Und doch iſt ſie ernſt genug,
denn wenn das ſo fortgeht, ſo wird aus der leichten Krankheit die
ſchwere und die ſchwere Krankheit trägt den Keim des Todes im
Herzen. Die Ziffer iſt unerbittlich ſie legt ihre kalte Hand auf Glück
und Liebe, und die erſte Thräne fällt auf die erſte unbezahlte Rech-
nung. Welche Proſa! Und doch welch ein furchtbarer Ernſt in dieſer
Proſa! Kennt ihr ſie? Jhr hütet eure Kinder vor jeder Krankheit,
vor jeder Erkältung ihr begießt eure Blumen, ihr füttert eure Vögel,

und ihr zeigt es dem jungen Mädchen nicht, wie das gefährlichſte
Gift alles ehelichen Glücks langſam und unbeachtet in eurem Hauſe

wuchern kann, bis es in's Mark dringt und der wirthſchaftliche Tod
zum Tode der Liebe und wie oft zum Tode des Lebens wird! Soll
ich das weiter ausmalen? Wahrlich, ich bedarf deſſen nicht. Die
Sache iſt ſo einfach; was heißt ſie mehr, als daß das erſte und abſo-
lute Princip aller Arbeit der Frau das Feſthalten an der Summe
in der Hauswirthſchaft iſt, welche der Mann der Frau geben kann?
Eine Frau, die an dieſem Principe noch zweifelt, oder in verzeihen
Sie mir das harte Wort verbrecheriſchem Leichtſinn es verletzt, ver

dient nicht den ehrenwerthen Namen einer Frau; es iſt ſchon geradezu
wirthſchaftliche Unnatur, es nicht zu befolgen. Es wäre ſehr ſchlimm um
uns beſtellt, wenn die Erziehung unſerer Töchter irgend jemandem in
der Welt vollendet erſchiene, wo ſie nicht wenigſtens dieſen Satz in
das Herz derſelben einprägte.

Aber freilich; Eins gehört dazu und hier iſt der Punkt, den ich
unſerer Männerwelt nicht minder ernſtlich an das Herz legen muß.
Woher ſoll denn die Frau wiſſen, wie viel ſie denn eigentlich ohne
Gefährdung verbrauchen kann?

(Schluß folgt.)

Zur Lehre vom menſchlichen Geſichtswinkel.

Von Adolph Zeiſing.
Dritter Artikel.

Je mehr ſich die beiden in der Tabelle (ſ. S. B. Nr. 7) mit
a und b bezeichneten Winkel dem zwiſchen ihnen liegenden Normal
winkel und damit zugleich einander ſelbſt nähern, um ſo idealer wird
der Typus; je weiter ſie ſich hingegen theils von ihm, theils von ein
ander ſelbſt entfernen, um ſo characteriſtiſcher, ausdrucksvoller, belebter
erſcheint das Geſicht. Beim Apollino, beim betenden Knaben, beim
Achilles, beim vatikaniſchen Apollo, beim Antinous, bei der Venus von
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i S 13. Patroklos in der 14. Juno von Argos; 15. Apollo
16. Niobe; 17. Alexander d. Große 18. Alexander (Ptolemaus 19. Olympig (Eu-

ſtus; 23. Sokrates.

V

Melos und den übrigen Göttinnen beträgt die Differenz nur 3 bis 6
Grad; größer ſchon iſt die beim borgheſiſchen Fechter und Germanicus,
und endlich beim Laokoon erreicht ſie 10, beim Knaben mit dem Dorn
11, bei den beiden Faunen 11 bis 20 Grad. Verſchwindet die Diffe-
renz ganz und gar, d. h. bilden Stirn und Naſe eine völlig gerade,
ununterbrochene Linie, ſo artet die Jdealität wenigſtens in dieſer
Beziehung zur Ausdrucks- und Characterloſigkeit aus, was dem
griechiſchen Profil an manchen Bildwerken das ſtarre maskenartige
Ausſehen giebt, z. B. an den Köpfen der Aeginetengruppe (Fig 12 Kopf
der Pallas; Fig. 13 Kopf des Patroklos). Wächſt hingegen die Diffe-
renz zum Uebermaß, ſo entſteht wirkliche Formentſtellung und Häßlich-

keit, wie z. B. beim Kopf
des Sokrates, an welchem
nach einer Zeichnung in
Schadow's „HNational-
phyſiognomien“ der kleinere
Winkel nur 120, der grö-
ßere circa 157 Grad hat,
mithin die Differenz 37
Grad beträgt.

Ueberhaupt pflegt an
griechiſchen und noch mehr
an römiſchen Köpfen hi-
ſtoriſcher Perſonen die
Divergenz der Stirn und
Naſenlinie etwas größer zu
ſein als an den idealen
Götter- und Heroenbildern;
indeß bewegen ſich doch
auch bei ihnen die Abwei-
chungen in der Regel noch
ziemlich nahe um die Nor-
malmaße. Theils um hier-
für einige Belege zu geben,
theils um auch einige Ver-
anſchaulichungen zu bieten,
die genau nach älteren, be-
reits vorhandenen Zeich-
nungen angefertigt ſind,

füge ich hier zu den obigen Maßangaben und Holzſchnitten nachfol-
gende hinzu

Winkel Winkel Winkel

a. b. e.Pallas in der Aeginetengruppe. Fig. 12.138 138 81
Patroklos in derſelben Gruppe. Fig. 13. 137 132
Juno v. Argos (Münze nach Polykletſ. Fig. 14. 137 132
Kopf des Apollo (Münze). Fig. 15. 4137 135 82
Kopf der Niobe. Fig. 16. 14t 137Alexander d. Gr. (Münze). Fig. 17. 141 138
Alexander (Ptolemäus I.) Camee. Fig. 18. 138 134
Olympia (Eurydike) Camee. Fig. 19. 139 135
Antiochus IV. Eviphanes (Münze). Fig. 20. 136 130 T
Sokrates. Fig. 23. 4157 120 92Euripides. 143 134Scipio Africanus. 145 135 82Julius Cäſar (Coloſſalbüſte). Fig. 21. 138 125 78

Auguſtus. 146 135 79Caligula. 144 133 82Titus (Münze). Fig. 22. 152 139 88
Auch in dieſer Zuſammenſtellung läßt ſich die Abhängigkeit der mehr

idealiſtiſchen oder mehr charakteriſtiſchen Geſichtsbildung von der größeren
oder kleineren Differenz zwiſchen den Winkeln a und b nicht verkennen
denn mit jeder merklichen Zunahme des erſtern und jeder merklichen
Abnahme des letztern Winkels erhöht ſich die Eigenthümlichkeit und
vermindert ſich die ideale Regelmäßigkeit des Geſichts. Das eigentlich
Geſetzmäßige muß daher nothwendig in der Mitte zwiſchen dieſen
Abweichungen liegen.
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Die Nolandsbreſche.
Ports oder Cols iſt der Name der natürlichen Uebergänge über

den Pyrenäenkamm, von dem einen Abhange zum andern. Gebildet
werden ſie durch eine merkliche Vertiefung des Kammes am Abhange
zweier ſich einander entgegengeſetzter Thäler. Die Bezeichnung Port
iſt in den Zentralpyrenäen, der Name Col in dem öſtlichen und weſt-
lichen Theile des Gebirges gebräuchlich. Die Lage der Ports iſt theil-
weiſe ſo hoch, daß ſie auf ihrer Nordſeite die Schneegrenze erreichen,
für Saumthiere gar nicht gangbar ſind, ſondern nur für Fußgänger im
Sommer. Der treffliche Franzoſe Parrot ſagt von ihnen: „Hier
übt der Pyrenäenbewohner ſeine Kraft und ſetzt nicht ſelten ſein ganzes
Gut und Leben auf einen einzigen ſeiner Schritte. Hier werden mehr
als auf der gefährlichen Gemſenjagd Geiſt und Körper in beſtändiger
Spannung erhalten denn außer den Gefahren des unſicheren Bodens
muß der Schmuggler jeden Augenblick gewärtig ſein, von der Büchſe
eines lauernden Douaniers in ſeinen Wegen gehemmt zu werden. Da
rum gehen auch die Schleichhändler meiſtens bewaffnet, aber nur gegen
dieſe und erſcheinen dem Touriſten oft wie aus den Wolken gefallen,
plötzlich hinter einer Felswand hervortretend, in Einöden, wo der Natur
forſcher ſich von der Menſchheit, der bewaffneten wenigſtens, weit ent
fernt wähnt, anfangs zum Schrecken, aber ſobald man ihre Hülfe an
ſpricht, als gefällige uneigennützige Weſen, die hier gleichſam ihre Arbeit
haben, und jeder Schlucht, jedes Felſens kundig, dem Verirrten zum
Retter, dem Wißbegierigen zum Lehrer werden. Unter den erwähnten
Uebergängen iſt nun der höchſte und merkwürdigſte die ſogenannte Ro
landsbreſche, welche 9252 Fuß über die Meeresfläche ſich erhebt und
aus einer 300 Fuß breiten Breſche oder Oeffnung beſteht, die ſich in
einer 3——600 Fuß hohen Felſenwand befindet, welche gleich einer Scheide-
wand zwiſchen Spanien und Frankreich, in Form eines Halbmondes
aufſteigt, wovon die convexe Seite gegen Frankreich gerichtet iſt. Maje
ſtätiſch ragen die Felſenſpitzen des Marbore (die Thürme oder tours du
Marboré genannt) über dieſer Pforte empor, als wollten ſie gleichſam
den Durchgang ſchützen. Zwei andere große Oeffnungen in der Mitte
dieſer Thürme ſcheinen als Fenſter angebracht zu ſein und befinden ſich
in gleicher Entfernung von der Pforte. Schauerliches Schweigen herrſcht
hier der Boden iſt nur eine nackte Wüſte, das ſchimmernde Weiß der
Schneefelder thut dem Auge weh; überall ſteigen wilde Felſen und über
einander gethürmte Berge empor. Eine unermeßliche Ausſicht öffnet
ſich hier; von dem Fenſter dieſes Halbmondes umfaßt der Blick Arra
gonien, denn nichts erhebt ſich mehr zwiſchen dieſem Felſenamphi-
theater und den ausgedehnten ſpaniſchen Ebenen, ſo daß das Auge in
endloſen Fernen ſich verliert. Nach der Sage kam der hochgefeierte
Paladin Roland, dieſe Blume der Ritterſchaft, auf dem Rückzuge
aus dem Thal Ronceval an dieſe Felſenwand, die ſeinem weiteren
Fortſchreiten ſich entgegenſtellte. Zornig zog der Neffe Karls des
Großen ſein Schwert und hieb mit einem Schlage die Breſche, welche
ſeinen Namen führt. Erwähnen wir bei dieſer Gelegenheit die nicht
unwahrſcheinliche Hypotheſe des franzöſiſchen Naturforſchers Ramond.
Nach ihm verdankt dieſer wunderbare Einſchnitt ſeine Entſtehung dem
Einſturze einer zwiſchen beiden Seitenwänden eingeklemmten Sandſtein
maſſe, die irgend eine mächtige Erſchütterung aus dem Marmorkörper
des Felſengebäudes losrüttelte und herausſtieß. Heutzutage iſt die
ſagengefeierte Rolandsbreſche ein Stelldichein von Schleichhändlern,
welche die Waare über die Schneefläche auf die franzöſiſche Seite herab-
gleiten laſſen.

M. f. B. d. A.) Th. B.
Aufgaben.

1. Vierſilbige Charade von G. u. H. C. in K.
Beinah' in allen unſern Erdenzonen,

In allen Städten, faſt in jedem Ort
Sieht man umhergeſtreut die Kinder wohnen
Des Vaters, den dir nennt das erſte Wort.

Suchſt du die zweite Silbe nebſt der dritten
So geh' nach einer Burg des Alterthums.
Dort hat ein tapfrer Juüngling ſich erſtritten
Den ewig gruünen Lorbeer Heldenruhms.

Und das, was uns die letzte Silbe ſaget,
Iſt Tochter eines Reiches ſtolz und groß,
Doch auch ein klaglich Kind, das finſter wachet
Jn Neids und Unglucks, ſeiner Eltern, Schooß.

Jn Sage und Geſchichte kannſt du leſen
Vom Ganzen, das in nebelhafter Zeit
Iſt eine hohe Herrſcherin geweſen,
Die Kunſt und Pracht um ihren Thron gereiht.

2. Dreiſilbige Charade von F. Schm., Kirchedlau.
Das Erſte habe ſtets zur Hand, Dem Dritten einen Laut haäng' an,
Willſt du als hoöflich ſein bekannt. So nennt's dir einen Freiheitsmann.
Das Zweite iſt ein geiſtreich Spiel, Das Ganze ſchließt das Erſte ein,Srfordert an Verſtandniß viel. Damit es ſauber bleib' und rein.

3. Leichtere Silbenaufgabe von Willy G.
Aus den Silben: na, fu, den, men, bel, ckuk, pril, ru, ſchaum, ſmyr, ku, ju,

bre, meer, eor, a die Worte zu bilden: 1. Handelſtadt. 2. Volksſtamm. 3. Han
delſtadt. 4. erdiges Produet. 5. Monat. 6. Muünze. 7. Jnſel. 8. Vogel
r Anlaute einen hochverehrten, deren Endlaute einen tief verabſcheuten Namen
ergeben.

4. Zahlenaufgabe, eingeſandt von P. P.
Die Zahl 10, ſoll durch 3, 4, 5, 6, 7, 8 Peunen, in beliebiger Rechen

verbindung geſchrieben, ausgedruckt werden.

Buchſtabenrebuſſe von P. Sch. u. H. M.

5. Cith'r 6. daman!
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Redacteur: Otto Puls, Halle. gebaver-Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle.

7. Röſſelſprung-Räthſel von C. W., 3.
GSGGSGGVGwowou—n'nnſnuaſ war
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8. Arithmogryph von O. Lbe.
Von den Worten 1. 2. 3. 4. 2. 5 Schlachtenort 6. 7. 4. 6. 2 Stadt in

Oeſterreich, 8. 9. 4. 8. 10. 6 ein bekannter Felſen, 11. 2. 12. 10. 8 Fluß in Nord
deutſchl., 10. 8. 13. 2 ital. Jnſel 8. 14. 15. 7. 14. 15 und 5. 2. 7. 4. 6. 7 zwei
Hauptſtadte ergeben die Anfangsbuchſtaben einen gefeierten Herrſcher, die End-
buchſtaben einen Ort ſeines Triumphes.

9. Buchſtabenaufgabe von O. B., Höhnſtedt.

Stadt in Rußland. 2. kaufmänniſcher Ausdruck. 3. Blasin-
7. 8.
a b.

v ſtrument. 4. turkiſcher Name. 5. Vorname. 6. Worin ſich alle
t u Dinge befinden. 7. oft lachend. 8. holländiſcher Maler.

10. Algebraiſche von in H.Zwei Eilboten, A und B, von ungleicher Geſchwindigkeit, gehen gleichzeitig
von M nach V und ohne Aufenthalt wieder zurück. A begegnet ruckkehrend dem S
B 4 Kilometer weit von N und erreicht M 2 Stunden eher als B. Ware A von
M nochmals umgekehrt, ſo hatte er den B in einer Entfernung von M getroffen
geht er ganzen Entfernung M--N. Wie groß iſt die letztere und wie lange
geht jeder?
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11. Königszugaufgabe von Fr. M., H. (ſ. Nr. 302) de
Was Capit. Boyton ſagte, als er den Kanal durchſchwommen hatte. vo
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Löſungen aus Nr. 6. Vi1. Die r die das Rathſel nennt, QuV ein Gebild, das jeder kennt,
Der ſchon den edlen Saft der Reben tutMit Luſt genoß in ſeinem Leben.

Willſt du dein Glas gefullet ſehn, PrSoll Schaumwein perlend vor dir ſtehn,
Muß erſt ein Kerker geöffnet ſein denFerſtrent Der Propfenzieher thuts allein! (Von Sch., D.) wo

2. Zerſtreut.3. Mit B dien ich meiſt zum Feſtanbinden, Baſt. D.
Mit L kannſt du als ein Gewicht mich finden, Laſt.
Mit H g'l' ich meinen Schritt in Eil', Haſt. ruMit R zeig' ich davon dir's Gegentheil. Raſt. derMit G bin oft ich oft ungern auch geſehn. Gaſt

Mit M verſchaff ich Fleiſch euch fett und ſchoön. Maſt. Eſ
4. Latium, Oreade, Titan (ſtatt „an“ war „tan“ zu leſen), Tancred, Euterpe. ein

Lotte Mende.

5. Hallein. 6. Hinterliſtig. loſR ſag r fRlanum Adelaide, Elias, Ninus, Delhi, Erica, Lieſchgras. Haendel, iſt
eſſias.

8. Goß er x kleine y gr. Kugeln, ſo iſt 31 20 42 7 aus dieſer
diophant. Gleichung folgt: x 40, F 30, ſo daß 20 Gr. Blei übrig bleiben. gei

o. Jſt der Bruch, ſo iſt 1 und 2) inn e x Rworaus folgt: x 3, y 8. Somit iſt der Bruch
I0. Schachaufg. Nr. 17. 1) W. T. ä2-e2, S. K. 45-5 2) W. T. e2-

b2, 8. K. c5-d45 3) W. T. b2b5 matt. geCorreſponden z. Ald t rLöſungen gus Nr. 6. (Vergl. Obiges.) R. M. (X y iſt doch kein Le
Product O. Schn., Guſt. V., Fr. M. a. H. O. Schr., Weißenf. T. J he
u. E. H., Bruckd. Franz A., W. F., Teutſchenthal *E. D. Merſeburg ſetz
(noch aus 5) *M. u. A. L., Eilenb. F. Sch., Kirchedlau (auch aus 5) hel
N. N., Z. b. G. (auch aus 5) Sch., Deutleben. ne

Schachcorreſpondenz. GNr. 17 richtig R. M., H. M. u. A. L., Eilenb. Fr. M., H. Gawohl, Re
richtig n ſorgfaältig).

ährend der Weltausſtellung von Philadelphia ſoll ein Kongreß
und Wettkampf von Schachſpielern abgehalten werden, wie er noch nie erlebt Di
worden iſt. Der höchſte zu gewinnende Preis ſoll 20,000 Dollars betragen. Die bre
Organiſatoren dieſes Kongreſſes haben an die beruhmteſten Schachſpieler Europg's K
geſchrieben. Steinitz, der Champion Englands, Anderſen als Vertreter Deutſch r
lands und Roſenthal als erſter Schachſpieler Frankreichs haben die e
in bejahendem Sinne beantwortet, um den in Wien 1873 begonnenen Wettſtreit

fortzufetzen. Der Kongreß ſoll während drei Monaten tagen. Wahrend zwei
Tagen in der Woche ſoll nach dem Vorſchlage des Komites der Kampf ruhen. M
Wetten um gewaltige Summen ſind ſchon im Betreff des Siegers in London und ſch

Paris eingegangen worden. falger
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